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Abonnements
Dezember d. J auf die Halliſche Zeitung (Courier) nehmennmuge Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die

unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 an.Ken hinzutretenden Abonnenten liefern wir die Zeitung
en age der Beſtellung bis 1. Dezember er. gratis
und franko.Inſerate ſind bei der Verbreitung und Beachtungder Halliſchen Zeitung in den kauffähigſten Kreiſen

der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden
ugleich in dem auch an den Anſchlageſäulen befindlichen

Halufchen Jnſeratenblatt veröffentlicht. Geſammt-
auflage 18000.

Expedition der Halliſchen Zeitung,
gr. Märkerſtraße 11.

nan Halle, den 27. November.

Die Thronrede und das Handwerk.
un hen und Freude hat diesmal die Thron-

rede in viele Werkſtätten hineingetragen! Jſt es doch
das erſte Mal, daß in des Kaiſers Namen das Hand-
werk und ſeine Berufsorganiſation mit
dieſer feierlichen Betonung erwähnt wird. Brachte
der 17. November 1881 den Arbeitern ſchlechthin die
Verkündigung ſozialer Reformen, von denen nun ſchon ſo
manches zum Heile derſelben verwirklicht iſt, ſo werden
die drei Millionen deutſcher Kleingewerbtreiben-
den den 25. November 1886 als den Tag feiern, der
ihnen die Hoffnung auf beſſere Zeiten wiedergiebt, und
wir ſind überzeugt, daß dieſe Empfindung in dem ver
doppelten Eifer zur Erſcheinung kommen wird, mit dem
ſie an dem inneren Ausbau ihrer Sache thätig ſind.
Welche Maßregeln im einzelnen beabſichtigt werden, geht
aus den Andeutungen der Thronrede nicht hervor. Da
es aber heißt, daß die verbündeten Regierungen zu einem
den berechtigten Jntereſſen des Handwerker-
ſtandes entſprechenden Ergebniſſe zu kommen en ſo
läßt ſich der Schluß ziehen, daß man grundſägtzlich
weiter gehen will, als die bisherige Geſetzgebung zu
läßt. Andernfalls würde der Hinweis auf die „berech-
tigten Jntereſſen“ nicht recht verſtändlich ſein. Mit dem
bis jetzt Erreichten alkein läßt ſich den Anforderungen
der Lage vielleicht doch nicht ganz gaigen, wennſchon
mancher Fortſchritt bisher anerkannt werden muß. Hat
7 doch immer eine große Anzahl Jnnungen theils neu
gebildet, theils organiſirt. Dabei handelt es ſich aber
doch wohl meiſt nur um den Kern des Handwerker-
ſtandes, der Thatkraft genug beſitzt, um auch aus minder-

ünſtigen Umſtänden noch den möglichſten Nutzen zu ziehen.
Auf die weniger energiſchen Elemente aber hat dieſe Lage

noch nicht die nöthige Anziehungskraft auszuüben ver
mocht. Um auch ſie mit neuem Muthe zu beleben, be-
darf es vielleicht etwas ſtärkerer Reizmittel, ausſichts-
vollerer Antriebe, wie viele Freunde des Handwerks ſie
im Befähigungsnachweiſe und der Beſtimmung
ſehen, daß die den Jnnungen nicht angehörenden Meiſter
zu den Koſten der von den Jnnungen getroffenen ge
meinnützigen Einrichtungen gleichwohl beitragen ſollten.
Eine Ungerechtigkeit, wie von gegneriſcher Seite vielfach
behauptet wird, würde hierin doch wohl nicht liegen, weil
jene Einrichtungen von Fachſchulen, Herbergen c.
in der That dem ganzen Stande und ſeiner Aus
bildung dienen, auch wenn das dem einzelnen Meiſter
nicht immer zum Bewußtſein kommt. Jndeſſen, das ſind

en, die wir nur berühren und deren Entſcheidung
ei den Handwerkern ſelbſt ſteht.

Was auch beabſichtigt ſein möge, der rein man-
cheſterlichen Auffaſſung iſt dieſe, wie es ſcheint, durch
aus unerwartet kommende Wendung der Dinge nichts
weniger als angenehm. Bisher hatte man ſich immer
darauf berufen, daß die Reichsregierung ſelbſt den
Beſtrebungen des Handwerks und den es unterſtützenden
Parteien „kühl bis ans Herz“ heran gegenüberſtehe, und
in dieſer Ueberzeugung ließ man es an wohlfeilem Spott
bei keiner Gelegenheit rn Heute iſt man ſehr klein
laut geworden, da man ſieht, daß die leitenden Kreiſe die
Umgeſtaltung des Handwerks jetzt nicht minder für
eine Aufgabe der Sozialreform anſehen, wie die des
Arbeiterſtandes. Daß dies bis jetzt nicht ſo kräftig
hervorgetreten iſt, als vielfach gewünſcht wurde, iſt ganz
erklärlich. Was todt iſt, kann mit keiner Technik und
keiner geſetzgeberiſchen Kunſt der Welt lebendig gemachtwerden. Das Handwerk aber ſchien lange Fahre

hindurch todt zu ſein. Die Regierungen mußten alſo
wohl oder übel abwarten, ob dieſer Schein dem Sein
entſpreche oder nicht. Nachdem ſich nun wider Erwarten
gzeign daß trotz alledem noch Leben und ſogar viel

eben im Handwerk ſteckt, hat ſich die Auffaſſung natür
lich geändert. Dem Lebendigen kann man zu Hilfe
kommen, ja man iſt verpflichtet, es nicht zu Grunde gehen
zu laſſen, ſo lange noch ein Reſt von Hoffnung bleibt.
Es bleibt aber, wie geſagt, weit mehr als das, es bleibt
die feſte Ueberzeugung aller Sachverſtändigen, daßdas deutſche Hanudwerk, wenn auch vielleicht

nicht auf allen, ſo doch auf vielen, und gerade
den wichtigſten Gebieten den Kampf mit dem
Großkapital ſehr wohl beſtehen kann, ſobald es
aus ſeiner bisherigen Vereinzelung und Zerſtreuung ge-
rettet, und zu mächtigen Korporations-Verbänden
zuſammengeſchloſſen wird.

Eine Beſprechung der Begründung, welche
der Militärvorlage beigegeben iſt, der Veröffent-
lichung des Textes nachfolgen laſſen, hieße Eulen nach
Athen tragen. Die bei aller Knappheit erſchöpfende Be
ründung könnte nur verwäſſert, die Wirkung der in
gen Zügen gegebenen Darſtellung der allgemeinenund der mi üariſchen Lage Europas nur abgeſchwächt

werden. Bezüglich der Einzelheiten aber iſt es kaum an
gängig, den Sachverhalt klarer darzuſtellen, als dies in
der Begründung geſchehen. Jndem wir daher im Uebrigen
von der Beſprechung der Begründung im Ganzen wie im
Einzelnen abſehen, wollen wir es nur nicht unterlaſſen
darauf hinzuweiſen, in wie r Grade nach der Be-
gründung der in der Thronrede proklamirte Grundſatz
weitgehende S der Finanzlage Anwendung
gefunden hat. Obwohl die neu zu bildenden Cadres mit
Ausnahme der Kavallerie die Stärke eines Armee-
korps überſteigen, iſt von der Bildung eines
ſolchen abgeſehen und damit ein erheblicher Auf
wand an Stäben u. ſ. w. vermieden worden. Aus
ähnlichen Rückſichten ſind 15 der neu zu errichtenden Jn
fanteriebataillone nicht zu Regimentern u. ſ. w. formirt,
ſondern in ganz irregulärer Weiſe als vierte Bataillone
beſtehenden Regimentern angeſchloſſen, für ein erhebliches
Bruchtheil der Verſtärkung aber überhaupt Cadres nicht
vorgeſehen.

Der allgemeinen Durchführung der Beſpannung des
5. und 6. Geſchützes der Batterien, auf welche in der
Militärverwaltung Werth gelegt wird und zu welcher der
Vergleich mit den Streitkräften Rußlands und Frankreichsjnſcſern anregt, als dort ſelbſt ein Theil des Wagenparks

im Frieden beſpannt iſt, geſchieht nicht Erwähnung. Kurz,
man ſieht durchweg das ernſte Streben, jede irgend entbehrliche Mehrbelaſtung zu vermeiden.

2 Der Eindruck, den die deutſche Thronrede
im Auslande gemacht, iſt in Wien und Peſt ein ſehr
beifälliger geweſen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ erblickt in der Thron
rede Kaiſer Wilhelms eine gewichtige Friedenskundgebung
und eine feierliche Bekräftigung der Friedenspolitik des mächti-

en deutſchen Kaiſerreichs, zu deſſen Herrſcher, einem wahren
Fürſten des Friedens, die Völker Europas verehrend empor
blicken. Der hohe Werth der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland für den Frieden könne nicht
hoch genug angeſchlagen werden wenn man erwäge, wie ſehr
dieſe Beziehungen geeignet ſeien, andere friedensgefährliche
Staatengruppir ingen abzuwehren

Die „Preſſe erklärt es durch die Rückſicht auf die Frie
densliebe der Regierungen, wenn in der Thronrede die Freund-
ſchaft für den ruſſiſchen und den öſterreichiſchen Kaiſer
nebeneinandergeſtellt und ohne beſondere Hervorhebung des
e onigverbältnigges zu dem öſterreichiſchen Kaiſer erwähnt
wird.Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſieht in den Worten
des Kaiſers einen klaren Hinweis darauf, daß es ihm abermals
elungen ſei, durch den unwiderſtehlichen Einfluß ſeiner Per-ten einen Zuſammenſtoß von unberechenbaren Folgen zu
verhüten.

Die „Neue fr. Preſſe“ bezeichnet den die auswärtigen
Angelegenheiten betreffenden Theil der Thronrede als in jedem
Falle beruhigend und geeignet, übergroße Befürchtungen zu entkräften. Er enthalte eine Mahnung zu nüchterner und beſonne
ner Beurtheilung der internationalen Verhältniſſe.

Die Franzoſen dagegen ärgern ſich, um ſo mehr,als der Traum vom fran öſiſchen Schutze über die ruſſi

ſchen Unterthanen in Bulgarien nur theilweiſe ſich be
wahrheitet.

Die „Rep. frang.“ bemerkt ger deutſchen Thronrede: Sie
ſpricht von Deutſchlands bewährt r Friedensliebe: „bewährt
iſt äußerſt Kwaat unſeres Wiſſens hat Niemand Deutſchlands
Geduld in Verſuchung gebracht, wohl aber wiſſen wir, daß vor
elf Jahren ein mächtiger Nachbar den betagten Monarchen auf
einem Abhange aufha ten mußte, der nicht eben zum Frieden
führte. (Eine Lüge, die längſt widerlegt iſt Red.) Die Wahr
heit iſt, daß Deutſchland das Bedürfniß ſpürt, ſeine Eroberun-
gen zu verdauen, und das „Vertrauen“, welches es den
anderen Regierungen einzuflößen behauptet, beruht weſentlich
auf der Ueberzeugung, daß dieſe Verdauungsarbeit noch Zeit
erfordert.“

Der Kaiſer entſprach vorgeſtern Lachmittag einer
Einladung des Fürſten Anton Radiziwill zum Diner.Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opern-

hauſe bei. Geſtern t empfing der Kaiſer den
Oberſtkämmerer Grafen Stolberg-Wernigerode, welcher
dem Kaiſer ſeinen Sohn à la suite der Armee in der
Uniform des Garde-Huſaren- Regiments vorſtellte. Um
12 Uhr ertheilte der Kaiſer dem als Militärbevollmächtigten
bei der kaiſerlich deutſchen Botſchaft nach Petersburg
verſetzten Oberſtlieutenant im großen Generalſtabe von
Villaume vor deſſen Abreiſe nach Petersburg eine Ab-
ſchiedsaudienz, nahm darauf noch den Vortrag des Grafen
Hochberg entgegen und konferirte vor dem Diner mit dem
Staatsſekretär des Aeußeren Grafen Herbert Biswarck.
An der königlichen Hofjagd in der Göhrde in
per wird der Kaiſer heute (Sonnabend) nicht

heil nehmen. Ebenſo hat auch der Kronprinz ſich
entſchuldigen laſſen.
dieſe Hofſagd abhalten und hat ſich geſtern Abend nach
Jagdſchloß Göhrde begeben.Auf die an die 353 Kronprinzeſſin gerichtete
Geburtstags-Glückwunſch- Adreſſe iſt dem Ma-
giſtrat von Berlin folgendes Dankſchreiben zuge-
gangen:

„Der Magiſtrat von Berlin hat zu Meinem Geburtstage
in altgewohnter Weiſe Meiner gedacht und Mir mit den Aus-
drücken anhänglicher Geſinnung aufrichtige Freude bereitet.
Jch danke dem Magiſtrate für ſeine guten Wünſche und er

Der Prinz Wilhelm wird dagegen

178. Jahrgaug.

widere dieſelben mit der Verſicherung, daß Meine rege eil
nahme für das Wohl der Hauptſtadt auf allen Gebieten ſtets
dieſelbe bleiben wird.

Berlin, den 23. Nov. 1886. gez. Victoria Kronprinzeſſin
Bismarck und Kalnoky. Aus Wien wird dem

„Journal des Débats“ gemeldet, Fürſt Bismarck hätte
„den Grafen Kalnoky wegen ſeiner Rede in der Dele-
gation beglückwünſcht.“

Die erſte Leſung des Etats im Reichstag
findet Dienstag ſtatt wenngleich eine Verbindung der
Diskuſſion mit der Militärvorlage nicht beabſichtigt wird,
ſo dürfte doch die Debatte vornehmlich das militäriſche
Gebiet berühren.

Die Enquete-Commiſſion zur Berathung einer Revi-
ſion des Patentgeſetzes beſchloß geſtern, unter Verwerfung
der Anträge des Jngenieur- Vereins und des Vereins zur
Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Jnduſtrie, den 8 5 des
Patentgeſetzes unverändert zu laſſen. Die Verhandlung über
die Frage ob die Vorprüfung von Amtswegen in vollem Um-

e aufrecht zu erhalten ſei, eine Frage, die von der großen
ehrheit der Sachverſtändigen bejaht wurde, gab Veranlaſſung,

den in induſtriellen Kreiſen vielfach hervorgetretenen Wunſch
nach einem Schutz der Gebrauchs- oder Nützlichkeitsmuſter zu
beſprechen. Die überwiegende Anſicht ging dahin, daß dieſe
Materie nicht im Patent ſondern im Muſter vunarſet zu rege
ſei. Weiter kam die Commiſſion zu folgenden Reſultaten: Auf
Antrag des Patentſuchers ſoll das Patentamt befugt ſein, die
öffentliche Bekanntmachung hinauszuſchieben. Die beſtehenden
Gebührenſätze ſollen beibehalten werden, doch ſoll auch die Er
hebung der Nichtigkeits- und Zurücknahmeklage an die Ent
richtung einer Gebühr geknüpft werden. Die Friſt für Erlöſchen
des Patents wegen Nichtzahlung der Gebühren ſoll verkürzt
werden, unter gleichzeitiger Zulaſſung einer Nachfriſt, bei
Zahlung einer Strafe auf erfolgte Benachrichtigung; die Vor
ausbezahlung der Gebühren für mehrere Jahre ſo zugelaſſen
werden, doch ſoll bei Verzicht auf das Patentrecht die bezahlte
Summe pro rata zurückgezahlt werden, damit die die Jnduſtrie
behindernden Patente nicht länger als nöthig aufrecht erhalten
werden. Die Unterſtrafſtellung der aus Fahrläſſigkeit begangenen
Patentverletzungen wurde abgelehnt. Dagegen ſoll grobe Fahr
läſſigkeit bei der civilrechtlichen Behandlung in Rechnung ge
zogen werden.

Der Etat der Reichsſchuld ſieht bei einem
Geſammtbetrag von 19 919 500 an dauernden Ausgaben
einen Mehrbedarf von 1617 000 vor, welcher ſich aus
einem Mehr von 400 000 zur Verzinſung der Wenn
Reichsſchuld, dem Bedarf von 1 050 000 zur Verzinſung
der hier zuerſt im Etat erſcheinenden 3, prozentigen
Reichsſchuld von 167 000 Mehrbedarf zur Verzinſung
der Mittel, welche auf Grund des Etatsgeſetzes zur vor
übergehenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds
der ReichsHauptkaſſe aufgenommen werden, zuſammen
ſetzen. Die letztere Summe ergiebt ſich aus dem Durch
ſchnitt des wirklichen Bedarfs für die 8 letzten Jahre.

Die Ausgabe 4prozentiger Reichsſchuldverſchreib
ungen iſt eingeſtellt, nachdem der Geſammtbetrag derſelben
450000 erreicht hatte; ſeitdem werden nur Z. prozentige
Schuldverſchreibungen ausgegeben. Solche Papiere werden
ausgegeben zur Deckung der bis ausſchließlich 1885 86 bewilligten
und nicht in 4 prozentigen Papieren gedeckten Anleihe von
32 450 052,59 während der Betrag, welcher nach dem Etat
für das laufende Jahr im Wege des Kredits flüſſig zu machen
iſt, 35 738 856 beträgt. Von dem Geſammtbedarf zur Verzinſung der Reichsſchuld mit 19 050 000 entfallen auf die Ge
meinſchaft aller Bundesſtaaten 13 259 255 auf die Gemein-
ſchaft aller Bundesſtaaten außer Bayern Zwecke des Reichs
heeres) 3421 481 auf die Gemeinſchaft der Bundesſtaaten
mit Ausſchluß von Bayern und Württemberg (Zwecke der Reichs
poſtverwaltung) 2 369 264 Auch der Bedarf, zur Verzinſung
von Schatzanweiſungen mit 150000 vertheilt ſich auf die
Gemeinſchaft ſämmtlicher Bundesſtaaten und diejenige mit Aus
ſchluß Bayerns mit reſp. 143 955 und 6045 -4.
Die einmalige Ausgabe von 223400 wird bedingt durch

die Nothwendigkeit, behufs Ausführung des Bundesraths-
beſchluſſes vom 25. Februar 1886, inhalts deſſen der Umlauf
der Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten von 20 auf den Betrag
von 30 000 000 derjenige der Scheine in Abſchnitten g. 5
auf den Betrag von 20000000 feſtgeſetzt iſt, neue Reichs
kaſſenſcheine beider Arten im Betrage vön 90999 220 bezw.

9999 930 herſtellen zu laſſen. tDer Etat für die Verwaltung der kaiſerlichenMarine ſchließt bei den fortdauernden Ausgaben mit 38838 192
ab. Das Plus gegen 1886/87 beläuft ſich auf 1237007

Die bedeutendſte Mehrausgabe weiſt die Poſition Militärper-
ſonal mit 7738914 gegen 7278695.4 auf; ferner werden für den
Werftbetrieb 333476 mehr als 1886,/87 gefordert. Die ein-
maligen Ausgaben ſind insgeſammt auf 9317770 um 384130
4 niedriger als 1886/87 veranſchlagt. Neu angeſetzt ſind fol
gende Forderungen:

Zum Bau des Kreuzers B. erſte Rate 500000 Unter
Bezugnahme auf den bereits in der Denkſchrift zum Marine-
Etat pro 188687 geführten Nachweis der Nothwendigkeit der
Vermehrung der für den auswärtigen Dienſt beſtimmten Schiffe
wird der vorbezeichnete Neubau, deſſen Koſten auf 1200000
excl. Artillerie und Torpedo Armirung veranſchlagt ſind, be
fürwortet; zum Bau des Panzerfahrzeuges O. werden als 1. Rate
500000 4 gefordert und zur Erläuterung auf die bereits be
kannt Denkſchrift, welche die Nothwendi keit der
Vermehrung der Panzerfahrzeuge für Defenſivzwecke darthut,
verwieſen. Die Geſammtkoſten ſind auf 3500000 verauſchlagt.
Zum Bau eines Minendampfers werden als 1. Rate 275000
gefordert, deſſen Geſammtkoſten auf 18900000 angenommen
ſind. Nachdem die Verſuche betr. den Gebrauch von Seeminen
ihren Abſchluß gefunden haben, iſt, um das Erreichte praktiſch
verwerthen zu können, der Bau eines Minendampfers erforder
lich; zur Ausrüſtung der Flotte mit elektriſchen Signal Appa-raten Patent Kaſelowstt welche auf unſeren Schiffen
praktiſch erprobt worden ſind, werden 349000 gefordert zur
artilleriſtiſchen Aueritſtung des im Etat 1886/87 bewilligten
Kreuzers A. und Aviſos B. werden 475000 gefordert; für
Vermehrung der Munitionsvorräthe ſind 250000 mehr als
im Etat 1886/87 angeſetzt: zur Ausrüſtung und Armirung der
bere'ts bewilligten Kreuzercorvette als Erſatz der „Eliſabeth“,
des Kreuzers K. und des Aviſos E. zum Gebrauch von Tor-
pedobooten ſind 345000 zur Aptirung und Vervollkommnung
des Minenmaterials ſind 240000 zur Beſchaffung einer Draht
troſſenſperre für die Vertheidigung des Kieler Hafens ſind
120000 eingeſtellt. Zu Bauten beim Marine Etabliſſement
n Wilhelmshafen werden 230000 mehr, zum Bau des Ems-
Jadekanals (Sch ußrate) 92500 mehr (es ſollen in Wilhelms-

hafen Einrichtungen zur Aufbewahrung von Torpedobooten ge
troffen werden) gefordert. Für die Erbauung eines Gebäudes



für die Marine Akademie und Marineſchule in Kiel werden
340000 .4 als erſte Rate gefordert die Geſammtkoſten ſind
auf 1640000 veranſchlagt und für die Erwerbung eines
Kaſernenetabliſſements in Lehe werden 877830 -4 gefordert.
Behufs Unterbingung der neugebildeten III Matroſenartillerie-
Abtheilung iſt die von der Verwaltung des Reichsheeres in
Tante Kaſerne von der Marineverwaltung übernommen
worden.

Der „Goniec“ plädirt neuerdings ſehr eifrig dafür,
daß der auf den 12. Dezember fallende Todestag des
polniſchen Königs Stefan Batory von ſämmtlichenpolniſchen Vereinen ſierch begangen werde. Der „Kuryer“

at ſich offen gegen eine öffentliche Feier, deren demon-
trativer Charakter unverkennbar ſein würde, ausgeſprochen.
Die übrigen polniſchen Blätter beobachten darüber Still
ſchweigen.

Bulgariſches. Jetzt erſt hat der deutſche Ge
neralkonſul zu Sofia der bulgariſchen Regierung
angezeigt, daß er den Auftrag erhalten habe,
die Vertretung der ruſſiſchen Schutzbefohlenen
in Bulgarien zu übernehmen.

Die Regentſchaft ſcheint mit Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten vorgehen zu wollen. Dieſer iſt Prinz Vogorides, bulgariſcher Abkunft, Ruſſophile, Gründer der

Alliance orthodoxe in Rumänien, Sohn des verſtorbenen
Prinzen von Moldavien, wo er reich begütert lebt. Vo
n ſoll bereit ſein anzunehmen, erkennt die Miſſion

ußlands im Orient an, iſt alſo Kompromiß-Kandidat.
Nelidoff und Giers ſollen gegenüber dem ſchroffen Stand
punkt Kaulbars', der den Mingrelier oder Karageorgewics
vorſchlägt, einer Vermittlung nicht abgeneigt ſein.

Der Nat. Ztg. ſchreibt ihr Petersburger Correſpon-
dent, der Czar leite ganz allein die auswärtige
Politik, Giers ſei nur ausführendes Werkzeug. Dieſe
Meldung ſtimmt mit der Darſtellung überein, wie das
Schutzverhältniß der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien

wurde, worüber der folgende Bericht des Berl.
gbl. hierher geſetzt werden mag:

„Nach London gelangte chiffrirte Petersburger De-
peſchen ſtellen die diplomatiſchen Vorgänge bezüglich der Jn
ichutznahme der d Unterthanen in Bulgarien und Oſt-
rumelien durch Deutſchland, bezw. durch Frankreich folgender
maßen dar. Als Kaulbars Abreiſe belchloſſene Sache war,
richtete der Czar ohne Befragen und ohne Vorwiſſen
irgend eines ſeiner Räthe die telegraphiſche Anfrage nach
Paris, ob die franzöſiſche e geneigt ſei, den Schutz der
ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien zu übernehmen. Die
hierauf einlaufende bejahende Antwort gelangte in die Hände
des Herrn v. Giers, der über dieſen, nach ſeiner Anſicht
einem offenen Bruch mit Deutſchland gleich zu erachtenden
Schritt in ein wahres Entſetzen gerieth und alsbald mehrere
Mitglieder der kaiſerlichen Familie zu einer Berathung ver-
ſammelte. Jn der Folge begaben ſich mehrere Großfürſten an
Czaren und ſuchten dieſem plauſibel zu machen, daß es unklug
ſei, den Bruch mit Deutſchland, wenn er auch ſchließ
lich einmal unvermeidlich ſei, in dieſem Augenblick ſo
rückhaltlos demonſtrativ zu markiren; es ſei beſſer,
denſelben auch ferner durch rein äußerliches Aufrecht-
erhalten freundſchaftlicher Beziehungen zu maskiren. Nach
vielfachen Bemühungen zuerſt wollte Alexander III. über
dieſes Thema überhaupt keine Rathſchläge anhören brachte
man es endlich dahin, daß dies dem Czaren einleuchtete. Herr
v. Giers, der ſich an dieſen Vorſtellungen nicht betheiligte, weil
der Kaiſer von dieſem ſeinen erſten Rathgeber in der Regel am
wenigſten Rathſchläge annimmt, ward alsdann beauftragt, dem
gemäß die Sache in Ordnung zu bringen. Gleichzeitige De
peſchen nach Berlin und Paris hatten ſodann zur Folge, daß
Deutſchland in Bulgarien Frankreich in Oſtrumelien dem
Czarenreiche den fraglichen „Freundſchaftsdienſt“ zu leiſten
übernahm. Jn der Umgebung des Czaren berührte dabei ins-
beſondere ſehr wohlthuend die Gefälligkeit, mit welcher Herr von
Freicinet ohne die gering ſten Umſchweife ſich bereit fand, der
Aenderung in den eigenen Entſchließungen des Czaren Rechnung
z tragen. Jn dieſer Weiſe ſoll ſich ſo hehaupten Per
onen, die gut unterrichtet ſein können der Vorgang abge-
ſpielt haben. Auch in Londoner politiſchen Kreiſen iſt man mit
Berückſichtigung der unberechenbaren Stimmung des Czaren ge
neigt, dieſer Verſion Glauben zu ſchenken.

Noch ein Dankestelegramm des Fürſten
Alexander. Als Antwort auf das anläßlich des Sieges-

von und Slivnitza an den Fürſten
Alexander geſendete Telegramm telegraphirte nach demB. T. der Jurſt an den Major Popow Folgendes:

„Mit Thränen in den Augen danke ich Jhnen und allen
Officieren meines Regiments für die mir geſendete Begrüßung
und die ausgedrückten Gefühle. Jch begrüße Euch und alle
Officiere, die Helden von Guerguelata. So lange auf der
gauzen Welt ein Bulgare er wird er an Euch, die Helden
von Guerguelata, denken. Obwohl ferne von Euch, fühle
ich mich ünter Euch lebend. Jhr Helden von Guerguelata
kennet meine Gefühle und Liebe zu Euch ſchon lange her, die,
ſo lange ich lebe, unveränderlich bleiben. Alexander.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat heute
den Etat des Juſtizminiſteriums, unter Ermäßigung
der Ausgaben deſſelben um 1 Million, angenommen.
Morgen gelangt der Etat des Miniſteriums des Aus-
wärtigen zur Berathung, für welchen der Miniſterpräſident
Freycinet ſelber eintreten wird.

Großbritannien. Am Donnerstag wurde in Dublin
ein außerordentlicherRath abgehalten, an welchem
der Vizekönig, der Staatsſekretär für Jrland, der Lord
Kanzler für Jrland, der General-Prokurator, der Ober
kommandirende in Jrland und der Spezialkommiſſar
General Buller theilnahmen. Wie es heißt, wäre be-
r worden, energiſche Maßregeln gegen Aus-
chreitungen eines Theiles der Preſſe zu er-
reifen, ſowie gegen ungeſetzliche Vereinigungen, welcheegwegen, Pacht ahlungen zu verhindern. Die lon-

doner Abendblätter melden, die Regierung von Jrland
träfe Vorbereitungen, nach mehreren Punkten Jrlands
Truppen zu ſenden, um der Agitation zum Zweck der
Verhinderung von Pachtzahlungen wirkſam entgegen-

zutreten. maRumänien. Das amtliche bukareſter Blatt
veröffentlicht die Dekrete, durch welche der Fürſt
Leopold von Hohenzollern zum Chef des drit-
ten Linien-Jnfanterie- Regiments und ſein SohnPrinz Ferdinand zum SeckondeLientenant deſ
ſelben Regiments ernannt werden.

Reichstags-Verhandlungen.
2. Sitzung am 26. November, 2 Uhr.

wen Tiſche des Bundesraths v. Boetticher, v. Marſchall

Außer den Mittheilungen aus den Berichten der Fabrik-
Jnſpektoren pro 1885 in Form von Zuſammenſtellungen,
welche r ſind und allgemein vertheilt werden, werden die
Einzelberichte in je einem Exemplar für die Mitglieder des
Reichstags zur Einſicht offen gelegt. Eingegangen ſind ferner
die Darlegungen betr. die auf Grund des 8 28 desSozialiſtengeſetzes in Berlin und Hamburg nebſt Um-
geigend getroffenen Maßregeln

Seit dem Schluß der letzten Seſſion iſt der Abg, Roſe,
Vertreter des 8. Wahlkreiſes des Reg.Bez. Königsberg Mit-
glied der konſervativen Partei, verſtorben. Das Haus ehrt
ſein Andenken in der üblichen Weiſe. 4Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 280
Mitgliedern. Das Haus iſt alſo beſchlußfähig.

Darauf ſchreitet das Haus zur Präſidentenwahl.
Abg. Windthorſt: Zur Abkürzung der Geſchäfte beantrage

ich, unſer altes Präſidium mit den Schriftführern per Akkla-
mation wiederzuwählen. Jch glaube damit den Anſchau-
ungen und Wünſchen des ganzen Hauſes zu entſprechen.
BeifallDa ein Widerſpruch gegen dieſen Wahlmodus nicht erfolgt,
ſo erklärt der Präſident den Abgeordn. von Wedell-Pies-
dorf als zum erſten Präſidenten, den Frhrn. v. Francken-
ſtein und Hoffmann zu Vize- Präſidenten des Reichstags

gewählt. rPräſident v. Wedell-Piesdorf: Jch nehme die Wahl,
welche Sie die Güte gehabt haben, auf mich zu lenken, mit
Dank an und danke Jhnen für den Beweis von Vertrauen, den
Sie mir hierdurch auf's Neue gegeben haben. Von dem Tage
an, wo ich die Ehre gehabt habe, Präſident dieſes Hauſes zu

u.

ſein, iſt es mein vornehmſtes Beſtreben geweſen. die ſtrengſte
Gerechtigkeit zn üben, und es wird dies auch in der bevorſtehenden Seſſton die Richtſchnur meines Handelns ſein. Sollte

ich in dieſer Beziehung Fehler begehen, ſo bitte ich Sie, wenig-
ſtens überzeugt zu ſein, daß es an meinem guten Willen nicht
Sfebr hat, und deshalb Nachſicht zu üben. Zugleich bitte ich

ie, die wohlwollende Unterſtützung welche ich in der vorigen
Seſſion gefunden, mir auch in der bevorſtehenden zu Theil
werden zu laſſen; denn ich weiß nur zu gut, daß es mir nur
dadurch möglich ſein wird, dſe Geſchäfte ſo zu führen, wie Sie
es zu fordern berechtigt ſind. (Beifall.)
Abg. Frhr. v. Franckenſtein: Jch danke Jhnex verbind-

lichſt für meine Wahl zum Vize-Präſidenten. Jch nehme die
ſelbe an und bitte Sie auch für dieſe Seſſion um Jhr Ver
trauge ne u n danke Jh frichtig für Jh

g. Hoſfmann: anke Jhnen aufrichtig für JhrVertrauen und erkläre die Annahme der Wahl.
Auf Antrag des Abg. Windthorſt werden zu Schrift-

führern gewählt die Abgg. Bürklin, Eyſoldt, Hermes,
Graf v. Kleiſt, v. Kulmiz, Porſch, Graf Schönborn
und Wichmann.

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Kochann
und Franke. Der Reichstag iſt hiermit konſtituirt. Der Prä
ſident wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer die vorgeſchriebene Mit
theilung hiervon machen.Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr, (Erſte
Leſung des Etats und des Anleihegeſetzes).

Koloniales.
Unſer Herr Berichterſtatter ſchreibt uns aus Berlin

unterm 26.:
Der Gang, welchen unſere Colonialbewegung nimmt,

verſpricht ein glatter zu werden, wenn die Verſöhnung zwiſchen
dem deutſchen Colonialverein und der Geſellſchaft für deutſche
Coloniſation perfect werden ſollte, wie es den Anſchein hat.
Denn beider harren große Aufgaben in Oſtafrika, wenn. wie
es nicht unmöglich iſt, das arabiſche Element friedenſtörend
vordringen ſollte. Die Schwierigkeiten der Adminiſtration des
gewaltigen Ländergebietes werden ferner ſo große ſein, daß
beide Geſellſchaften zu dieſem Zwecke allein ſchon ihre äußerſten
Kräfte anſpannen müſſen. Es wird ihnen auch dann der Er
folg nicht ausbleiben, welcher den Beſitzern weniger werthvoller
Landſtriche in Afrika verſagt zu ſein ſcheint. So zeigt der Be
richt der deutſchen re für Südweſt Afrika für
das erſte d e eine gewiſſe Enttäuſchung. Mit großenErwartungen hatte ſich von vornherein die Geſerſſchaft, deren

zeitgemäßes Eingreifen für die deutſchen Intereſſen alles Lob
verdient, zwar nicht getragen, aber von ihnen iſt nur ein leiſer
Schimmer noch übrig geblieben. Denn die Berichte der aus
lam A techniſchen Expeditonen lauten S

ie Entwicklung der Küſte iſt bekannt, ebenſo die Vegetation
und Bevölkerung des Küſtenlandes, welches für eine Anſtedelung
nur im beſcheidenſten Maße die Grundbedingungen haben
dürfte. Doch war noch ein gewiſſer Schleier über die Mineral
ſchätze des Landes ausgebreitet, welcher jetzt ſoweit gehoben iſt.
um einige Schlüſſe zu ziehen. Die Expeditionen haben zu
keinem verwerthbaren Reſultat geführt. Zwar iſt das Vor
kommen von Kupferlagen conſtatirt worden, aber der Abbau
würde in Folge der hohen Transportkoſten und niedrigen
Kupferpreiſe mit ſicherem Verluſt verknüpft ſein. Die Exve-
ditionen ſind deshalb eingeſtellt, der General-Bevollmächtigte
in Afrika iſt zurückberufen und entlaſſen worden. Die für die
Expeditionen beſchafften werthvollen Geräthe, Werkzeuge und
Jnſtrumente ſind in Walfiſchbai in Verwahrung genommen
und iſt der Fuhrpark mit Wagen und mehr als 100 Ochſen einem
Beamten in Verwaltung übergeben worden, welcher in der
Nähe eine Niederlaſſung gebildet hat. Die Anſiedlung von
Auswanderern wird auf einigen Landſtrecken ſich vielleicht durch
führen laſſen, ſo beißt es in dem Bericht, obgleich Ackerbau
nur in einzelnen Bezirken zu betreiben iſt; keineswegs ſind aber
hervorragend günſtige Vorbedingungen gegeben, weder in der
Beſchaffenheit des Bodens noch in den politiſchen Verhältniſſen.
s einer Organiſation der Auswanderung oder zu weſentlicher

C örderung derſelben wird ſich die Geſellſchaft aus dieſen Grün
den und gegenwärtig auch ſchon deshalb nicht entſchließen dürfen,
weil noch alle Erfahrungen einzelner vorangegangener Pioniere
fehlen. Die deutſche Unternehmungsluſt läßt aber für den Süd
weſten Afrika's auf ſich warten. Lüderitz hat neulich eine Expe
dition nach dem a unternommen und zwei Expeditionen
ſind nach dem Kaokofelde zu deſſen Erforſchung unterwegs.
Mit einem anderen Conſortium zum Landerwerb wird unter-
handelt. Durch neue Entdeckungen dürfte kaum das Geſammt
bild geändert werden. Die Finanzlage der Geſellſchaft ergiebtdaraus, daß ſie keine Einnahmen ſondern nur Ausgaben
gehabt haben und daß die erworbenen Landbeſitzungen und
Grundrechte vorläufig noch keinen Nutzungswerth darbieten.

er
[Nachdruck verboten.

21] Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)

Ach, all das hätte ſeine Gemüthsruhe wenig ange-
fochten, hätt' er nur Ellen wiederſehen können, ja, hätt'
er von ihr nur das kleinſte Zeichen und wüßte, wie und

t von

Alſo brütete der Verlaſſene vor ſich hin und drehte
mit grauſamer Selbſtqual den Pfeil in ſeiner Wunde.
Von Tag zu Tag ward er ſtiller und trüber und gleich
iltiger gegen die Dinge dieſer Welt. Um ſein Bild
ümmerte er ſich gar nicht. Das war gut genug, um für

ſich ſelbſt zu ſorgen. Das Gewicht ſeines Werthes mußte
es im Wettbewerbe durchdrücken. Nicht etwa kleinliche
Machenſchaften oder die Gunſt der Zeitungsſchreiber, die
ſchon Wochen und Monate vorher die Stimmung der nach
maligen Ausſtellungsbeſucher für die Schmieralien ſeines
Schwagers in spe bearbeiteten.

Er kannte keinen jener Ruhmfabrikanten und Niemand,
der ſolche Leute freundlich beeinflußte. Er war bloß ta-
lentvoll und fleißig und dabei ſtolz und ungeſchickt und
meinte, das genüge ſchon, um auch berühmt und beliebt
zu werden.

Nicht einmal die gewohnte Arbeit tröſtete ihn über
die Abweſenheit der Geliebten. Sein thörichtes Herz, das
ſonſt in ſo ernſte Angelegenheit nicht dreinzureden hatte,
machte ſich diesmal doch auf's Verdrießlichſte geltend. Er
gedieh nicht zur nöthigen Sammlung und verzettelte ſeine
Tage mit ſehnenden Gedanken und allerhand kleinen Pin-
ſeleien, die ihm ſelber wenig geeignet ſchienen, ſeinen
jungen Ruhm zu mehren.

Einmal war er nahe daran geweſen, ſeinen Koffer zu
acken und die Familie Buntzel in jenem franzöſiſchen See
ade heimzuſuchen. Wer wollt' es ihm wehren!

Niemand! das ſah er ein, aber auch, daß er mit

ſolch einem unbedachten Schritt Alles verderben konnte,
was vielleicht doch noch gut zu machen war. Er mußte
ſich erinnern, daß er bei Alfred ſchon einmal mit einer
Ueberraſchung wenig Glück gehabt hatte.

Wie oft ſaß er vor einem Blatt Papier und ſing
einen Brief an Ellen an! Aber er kam nie über die zweite
Seite. Schreiben war ihm eine ganz unerquickliche Be-
ſchäftigung. Er traute ſich zu, Geſchriebenes beurtheilen
zu können; für ſeine eigene Hand aber war Federfuchſen
ein ungefüg und unziemlich Handwerk. Jeder ſollte das
treiben, was er beſſer als Andere konnte. Was Hugo da
hinſchrieb, und kam es auch von Herzen, erſchien ihm,
kaum daß die Dinte trocken geworden war, ſo unbeholfen
und ungenügend, daß ſowohl Liebe wie Eitelkeit ihm
widerriethen, ſich mit ſolchen Verſuchen in Ellens Er-
innerung aufzufriſchen.

Dann ſagte er ſich wohl, daß, was vom Herzen
komme, in liebendem Herzen auch immer gute Statt finde.
Allein wer wußte denn, ob ſie ihn noch liebte! Und wenn
er das auch in ſeinem abgöttiſchen Vertrauen ſicher zu
wiſſen glaubte die Buntzel waren gar ſo ſeltſame
Leute, beſonders wenn ſie Einem gerade nicht wohlwollten
und in ihren ariſtokratiſchen Velleitäten ſich geſtört
fanden.

Sobald er ſich aber vorſtellte, daß Carolus mit dem
Monocle im Auge ſolch einen Brief am Familientiſche,
womöglich in Gegenwart etlicher Nettenberger oder ſolcher,
die es zu ſein verdienten, vorläſe und mit ſeinen pari-
ſeriſchen Gloſſen und Boulevardſpäßen begleitete, und
wenn er dann den alten Meiſter naſerümpfend ſagen
hörte: für einen Tapezierer recht nett geſchrieben! oder
ſo was dergleichen, dann knitterte er jedesmal den Brief-
bogen wie einen Schneeball zuſammen und ſtieß die arme
Feder ſo lange in den Tiſch, bis kein ſterblicher Menſch
einen Strich mehr mit ihr zu leiſten vermochte.

Ja, das waren harte Wochen! Und ach, es ſollten
noch härtere kommen!

Derweilen ging ein hübſches Berliner Kind auf dem
Sande des Normanniſchen Ufers hin und her und dachte,
bald allein, bald von Gecken verſchiedener Nationalität
umſchwärmt, an denjenigen, um deſſen Liebe willen man
ſie eine ſo weite Reiſe hatte machen laſſen und nun ſo
ungenirt wie nie mit all dieſen ſprachverſchiedenen Manns-
leuten verkehren ließ, die ſie wohl auf andere Gedanken
gen und den kleinen Maler in ihrem Herzen ausſtechen
ollten.

Es war eine nette Geſellſchaft, und Papa thäte beſſer
daran, zur Abwechslung einmal die Ohren ſtatt nur
immerfort ſeinen Bleiſtift zu ſpitzen, um bald auf dem

Deich, bald im Hafen, auf der Straße wie an der
Wirthstafel und vor allem drüben in Fecamp, auf dem
Stockfiſche und Häringsmarkte, in ſein Skizzenbuch zu
eichnen und Gott einen guten Mann und ſeine Tochter

in dieſer Geſellſchaft zu laſſen.Jn dieſer Geſellſchaft die man in aller Herren Länder

die beſte nennt!
Und über dieſem blöden hohlen frivolen Badetreiben

ſollte ſie den Mann vergeſſen, der ihr zuerſt im Leben
das tiefſte Herz gerührt! Sie war nicht darnach, dieſe
Geſellſchaft! Und auch Ellen war nicht darnach!

Obzwar ſie ſich beide nur einmal und in wenigen
Worten ausgeſprochen hatten, ſie wollten Treue beweiſen
wem Treue gebührte, und der einzige Kuß, den ſie in jenem
wunderlichen Augenblick von ſeinem Mund erhalten hatte,
ſollte ein unverbrüchlich Siegel auf ihrem Herzen ſein, es
wäre denn, daß er ſelber es bräche, das Siegel, und ihr
braves Herz dazu.
Von dieſer Seite war nichts zu befürchten. Ellen

e zum erſten Mal, doch mit voller Seele, wahr und
reu.

Aber noch jetzt, nach Wochen, lief ihr ein Schauder
über die Haut, wenn ſie ſich den Zorn des Vaters in Er
innerung zurückrief, mit dem er das Geſtändniß ihrer
Liebe zu Hugo Knorr beantwortet hatte.

Sie war bis dahin der ehrlichen Ueberzeugung ge
weſen, daß er dieſen jungen Mann ſelber in ſein Herz
geſchloſſen habe, daß er in ihm den berufenen Fortſetzer
und den wahren Erben ſeiner Kunſt ſehe und daß er ihu,
den er ſo oft und ſo treuherzig ſeinen liebſten Freund
genannt hatte, auch gern ſeinen Eidam nennen werde.

Wie ſehr hatte ſie ſich getäuſcht! Und dieſe Ent-
täuſchung war ihr noch immer ſo unbegreiflich, daß, wenn
ſie ſich dieſelbe klar machen wollte, ihr noch jetzt nicht
anders zu Muthe ward, als drehte ſich plötzlich Alles mit
ihr im Kreiſe herum, der Strand und der Wellenſchlag,
die Badekarren und die Miethshäuſerchen, der Pavillon
und die Verkaufsbuden, die Wärter, die Muſikanten und
die Gäſte.
Ein befreundeter Arzt, der ſich mit anderen Berlinern

hier in der luſtigen Fremde der Familie angeſchloſſen
hatte, und den ſie wegen ſolcher Schwindelanfälle, freilich
ohne deren Veranlaſſung zu erwähnen, um Rath fragte,
der meinte, Fräulein Ellen könnte eben die vielen Seebäder
nicht gut vertragen weiter wär' es nichts; ſie ſollte da
rum das Baden nunmehr bleiben laſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Grund vermögen der Geſellſchaft beträgt 1202 751.4 (das
Landbeſitz- und Grundrechts-Conto mit 722 711 berechnet)
während die Ausgaben des erſten Geſchäftsjahres 151 164 .4
betrugen. Der jetzt zur Verfügung ſtehende Vermögensbeſtand
iſt auf rund 280 000 -4 zu veranſchlagen.

Freiherr vom Hagen F.
Freiherr vom Hagen welchem Hallenſer wäre der

Name, der Mann ſelbſt nicht ein wohlbekannter? weilt
nicht mehr unter den Lebenden. Dieſe Trauerbotſchaft
verbreitete ſich ſchon geſtern Nachmittag in der Stadt,
überall, wohin ſie gedrungen, der lebhafteſten und auf-
richtigſten Theilnahme begegnend. Nach aber
bis zuletzt zu ernſten Beſorgniſſen kaum Veranlaſſung
e Leiden, iſt der um das Wohl unſerer Stadt ſo

ochverdiente Mann geſtern Nachmittag 2 Uhr ſanft ent
chlafen, aus einem Leben voll raſtloſer Thätigkeit hin

übergegangen in die ewige Ruhe. Aber ob ihn auch der
unerbittliche Tod aus der Lebenden Mitte geriſſen, fort-
leben wird er in ſeinen Werken, fortleben im Andenken
ſeiner dankbaren Mitbürger.

Carl Hugo Wilhelm Chriſtoph Freiherr vom
Hagen hat das 70. Lebensjahr nur um wenige Monate
überſchritten. Am 19. September 1816 im Pfarrhauſe
u Dettum im Herzogthum Braunſchweig, wo ſein mütterlicher Großvater Predi er war, geboren, ſein Vater

war damals Juſtizaſſeſſor in Cönnern beſuchte Carl

vom Hagen hier in Halle die Bürgerſchule, die lateiniſche
Hauptſchule und das Pädagogium der Francke'ſchen Stif
tungen, ſodann das Catharinum und Collegium Carolinum
in Braunſchweig und ſtudirte von Michaelis 1837--41
die Rechte in Halle, Göttingen und Berlin. Nachdem
er die erforderlichen Examina abſolvirt hatte, wurde er
als Beſitzer des alten Familiengutes, des Vorderhofes zu
Deuna im Kreiſe Worbis von den Ständen dieſes Kreiſes
zum Landrath erwählt. Vom Jahre 1845-—1848 ſtand
er dem genannten Kreiſe vor, nahm jedoch dann freiwillig
ſeine Entlaſſung, lebte bis 1853 als Direktor des Landes-
kultur und Gewerbevereins des Kreiſes Worbis noch auf
ſeinem Gute Deuna, um dann nach Erfurt überzuſiedeln.

Von dort endlich im Mai 1855 nach Halle berufen,
hat er ſeitdem unabläſſig ſeine Kraft in den Dienſt unſeres
Gemeinweſens geſtellt, und ſo in reichem Maße der Stadt,
in der er ſeine Erziehung genoſſen, ſeinen Dank abge-
tragen. Vom 14. Mai 1855 bis zum 1. Juli 1867 fun-
girte er zunächſt als beſoldeter Stadtrath. Als er dann
dieſe Stelle niederlegte, um die Hauptagentur einer Feuer
verſicherung zu übernehmen, bekundeten ihm ſeine Mit-
bürger die Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit auf die ehren-vollſte Weiſe, indem ſie ihn ſofort zum unbeſoldeten Stadt-

rath wiederwählten und wenige Monate ſpäter ihn auch
als Vertreter der Stadt in den Provinziallandtag ent-
ſandten.

Hat er als Stadtrath ſich namentlich um das Bau
weſen und die Gasanſtalt große Verdienſte erworben, ſo
wendete er nach der am 1. Oktober 1874 erfolgten
Wahl zum Bürgermeiſter und Beigeordneten unſerer
Stadt beſonders der Finanzverwaltung ſeine Thätigkeit
zu, eine Thätigkeit, deren ſegensreiche Folgen noch heute
wohl zu ſpüren ſind. Das Ausſcheiden des von ihm
hochgeſchätzten Oberbürgermeiſters v. Voß am 1. Okt. 1880
r die Nachwehen einer ſchweren Krankheit waren die

eranlaſſung, daß auch er von ſeinem Amte zurücktrat,
doch erſt, nachdem er der Stadt, deren Wohl ihm mehr
als das eigene am Herzen lag, das gewiß anerkennens-
werthe Opfer gebracht hatte, vom 1. Oktober 1880 bis
zum 1. März 1881, nämlich bis zum Amtsantritt des
neuen Stadtoberhauptes, neben den eigenen auch noch die
Geſchäfte des Oberbürgermeiſters ſtellvertretend zu führen.

Das gleiche Jntereſſe für unſere Stadt bewog ihn
dann auch, als das Vertrauen ſeiner Mitbürger ihn ſchön
im November 1881 wieder in die StadtverordnetenVer
ſammlung berief, die Wahl ohne Zögern anzunehmen.
Und dieſer Körperſchaft hat er dann mit ſeltener Hinge-
bung als einer der fleißigſten Arbeiter bis kurz vor ſeinem
Lebensende angehört, ſo daß es ihm am 14. Mai des
vorigen Jahres vergönnt war, den dreißigjährigen Gedenk-
tag ſeines Eintritts in die Stadtverwaltung feſtlich be-
gehen zu können. Die ehrenden Kundgebungen, die ihm
anläßlich dieſes Freudentages zu Theil geworden, wahrlich,
ſie waren wohlverdiente.

Aber in der geſchilderten kommunalen Thätigkeit, ſo
umfaſſend und aufopfernd ſie war, erſchöpfte ſich die
immenſe Arbeitskraft dieſes raſtloſen Mannes noch nicht.
Nicht nur, daß er als langjähriger Vorſitzender des Be
irksvereins Halle des Preußiſchen Beamtenvereins, be-ſonders bei der Begründung des Spar und Darlehns-

vereins noch eine überaus ſegensreiche Wirkſamkeit zu
entfalten vermochte, er fand neben dieſer ausgedehnten
öffentlichen Thätigkeit immer noch Zeit für ſeine hiſto-
riſchen Studien, von deren Gründlichkeit ſeine geſchicht-
lichen Werke Zeugniß geben. Durch die Herausgabe des
Je Werkes „Die Stadt Halle“, nach amtlichen

uellen hiſtoriſch-topographiſchſtatiſtiſch dargeſtellt (1867),
durch ſeine Verwaltungsberichte der Stadt Halle und end
lich durch ſein im Siegesjahr 1871 erſchienenes, und daher
die Schmach der Jahre 1806-1808 doppelt lebendig uns
ins Bewußtſein rufendes Buch „Die Franzoſen in Halle“

iſt er uns ein zweiter Dreyhaupt geworden. Die ge
naue Kenntniß der Verfaſſungs- und Verwaltungsgeſchichte
Halle's von der älteſten Zeit bis auf die Gegenwart
danken wir allein ihm. Deshalb: Mag die ſchnellver-
nd Nachwelt ſeine gewiß großen Verdienſte um das
ommunale Leben der Stadt dereinſt nicht mehr wie wir

zu würdigen wiſſen, als ſtädtiſcher Hiſtoriker wird
er mit Ehren genannt werden, ſo lange unſere Stadt
Halle ſteht. Uns aber, die wir ihn gekannt, die wir ihn
als Menſchen und Charakter ſchätzen und lieben gelernt

haben, „uns war er mehr“.
Er ruhe in Frieden!

Halle, den 27. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtaktet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten--Verſammlung. Montag, 29. Novbr.
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Ver
theilung der Zinſen des Schmidt'ſchen Legatenfonds; 2)
Verpachtung des ehemaligen Giebichenſteiner Pfarracker

planes; 3) Genehmigung des Projekts zu einer Bürger
knaben- und gewerblichen Zeichenſchule an der Olearius-
ſtraße 4) Vertragsentwurf für die Conceſſionirung neuer
Straßenbahnlinien; 5) Antrag auf Nachbewilligung bei
dem Etat der Elementarſchulen Tit. III, pos. 15, Druck-
ſachen; 6) Antrag auf Nachbewilligung bei demſelben Etat
Tit. IV B. pos. 5, Erleuchtung der Schulgebäude; 7) An
trag auf Nachbewilligung bei demſelben Etat, Tit. VIII,
pos. 5, unvorhergeſehene Ausgaben; 8) Antrag auf Ge-
nehmigung der Uebertragbarkeit der Tit. J F. pos. 3 und
Tit. I G. pos. 3 des Etats der Elementarſchulen; 9) An-
trag auf Nachbewilligung bei dem Etat der Realſchule,
Tit. XIII, pos. 1, Bekanntmachungen 10) Abänderung
der für die Schulgaſſe feſtgeſetzten Fluchtlinie; 11) Feſt-
ſetzung der Ausbaubedingungen für einige Straßenſtrecken
im nordöſtlichen Bebauungsplane; 12) Ertheilung der
Decharge über die Rechnungen der ſtädtiſchen Fort-
bildungsſchulen pro 1883/84, 1884/85 und 1885/86;
13) Ertheilung der Decharge über die Rechnung derHundeſtenerkaſſe pro 1885/86; 14) Mittheilung der in

dem Prozeſſe der Stadtgemeinde Halle wider die Kirchen
gemeinde zu St. Ulrich ergangenen Erkenntniſſe.

Geſchloſſene Sitzung. 15) Verſetzung eines
Beamten in die Gehaltsklaſſe Ib und definitive Anſtellung
dreier Aſſiſtenten bei der Gas und Waſſerwerks-Ver-
waltung.

Die nächſte Sitzung im Zweigverein für
wiſſenſchaftliche Pädagogik findet nicht Mittwoch
den 1. Dezember, ſondern 8 Tage ſpäter ſtatt.

Aus aller Welt.
Mildthätigkeit der Kaiſerin. Die Koblenzer Ztg. ſchreibt

unterm 24: Die Kaiſerin hatte für geſtern Nachmittag 3 Uhr
an dreißig alte würdige Bürger und Bürgerinnen von Coblenz
und Ehrenbreitſtein eine Einladung ergehen laſſen mit der
Weiſung, es ſollten dieſelben ſich nach Wunſch je zwei Kleidungs-
ſtücke auf ihre Koſten fertigen laſſen. Das geſchah denn auch,
und die alten Leutchen, zwölf Männer und zwölf Frauen von
Coblenz und drei Männer und drei Frauen von Ehrenbreitſtein,
erſchienen geſtern zur feſtgeſetzten Stunde im Schloſſe mit den
neuen Kleidern angethan. Diejenigen, denen hohes Alter oder
Schwäche nicht mehr erlaubte, zu Fuße zu gehen, wurden zu
Wagen von ihren Wohnungen abgeholt. Der Empfang der
Gäſte fand vor der Kaiſerin in Gegenwart der Gräfin Hacke,
des Kabinetsraths von dem Kneſebeck und deſſen Mutter und
der Hofdamen Gräfin Eltz und Gräfin von der Schulenburg
im Veſtibül ſtatt. wo große Tiſche mit Kaffee und Kuchen be-
laden ſtanden. Die Vorſtellung der Leute von Coblenz erfolgte
durch den Oberbürgermeiſter Geheimen Regierungsrath Lottner,
die von Ehrenbreitſtein durch den Bürgermeiſter Kruft. Die
Kaiſerin zeigte ſich von dem pünktlichen Erſcheinen der alten
Leute ſichtlich erfreut und wandte ſich mit großer Leutſeligkeit
an jeden Einzelnen mit einigen freundlichen Worten. Die Leute
nahmen nun Platz an den gedeckten Tiſchen und ließen ſich
Kaffee und Kuchen gut ſchmecken. Nach Aufheben der Bewirthung
beſchenkte die Kaiſerin jede Perſon einzeln mit einem in einem
Einſchlage enthaltenen Zehnmarkſtück. Der übrig gebliebene
Kuchen wurde eingepackt und den Leuten mit nach Hauſe ge
geben. Am Abend fand im Schloſſe Geſellſchaft ſtatt, zu der
etwa 90 Perſonen geladen waren. Die Concertvorträge wurden
von der Kapelle des Garde- Regiments ausgeführt und dem unter
dem Protektorat der Kaiſerin ſtehenden Männergeſang- Verein
„Rheinland“ war die Ehre zu Theil geworden, einige Lieder
vorzutragen. Nach dem zweiten Liede beehrte die Kaiſerin den
Verein mit einer Anſprache und ließ ſich den Präſidenten A.
Lichtenberg und den Dirigenten F. Lindlar vorſtellen und drückte
ihre Freude darüber aus, daß ſich der Verein ſo ſehr entwickle.
Sie ließ dann dem Verein durch den Kabinetsſekretär von dem
Kneſebeck einen prachtvollen ſilbernen Pokal mit Goldver-
zierung, der die Jnſchrift „Coblenz, den 23. Nov. 1786,/1886“
trägt, überreichen.

Frauen als Reclame. Eine vom Handelshauſe Pichon
zu Paris eingeführte Neuerung iſt jedenfalls die der „Frauen
Reklame“. Paarweiſe ſchreiten dieſelben in den eleganteſten
Neuheiten dieſes berühmten Konfektionsgeſchäfts gekleidet durch
die Straßen und erregen allgemeine Bewunderung und die Be
achtung ihrer Firma ſeitens des Publikums.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Poſtſekretär a. D. Naveau zu Erfurt iſt
der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem
Landbriefträger a. D. Kleinſchmidt zu Mühlhauſen i. Th.,
und dem Stadtpoſtboten a. D. Eberhard zu Eiſenach
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Direktor des Eiſenbahn-Betriebsamtes zu
Weißenfels, Regierungs- und Baurath Lütteken iſt die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-
Ordens ertheilt worden.

Der Rechtsanwalt Röhricht in Teuchern iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naum-
burg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Teuchern,
ernannt worden.

K. Merſeburg, 26. Nov. (Unfall). Heute Mittag
verunglückte in der Hüttenſtraße hierſelbſt der in der
Berger'ſchen Dampf- Brauerei beſchäftigte Bierverleger
Waſſermannn. Derſelbe hatte vor einer Reſtauration
ſoeben Bier abgeladen und ſtand im Begriff, zum Weiter
fahren mit dem Geſchirr auf die Schoßkelle zu ſteigen,
als er, da das Pferd bereits angezogen hatte, das Gleich-
gewicht verlor und in Folge deſſen zur Erde, gerade vor
die Vorderräder des ſchwer beladenen Wagens herabfiel,
welche ihm nun über Kopf und Hals gingen. Der ſtark
blutende Verungläckte wurde zunächſt in die Reſtauration
getragen, wo ihm ſeitens eines ſchnell herbeigerufenen
Arztes der erſte Verband angelegt und er dann in ſeine
Wohnung geſchafft werde. Nach Ausſage des Arztes ſollen
mehrere gefährliche Halswirbelbrüche vorliegen.

G Nordhauſen, 26. November. (Communales.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der einzige
Gegenſtand der Tagesordnung: „Vertrag mit der Conti-
nental-Gas- Geſellſchaft Deſſau und dem Magiſtrat der
Stadt Nordhauſen“ genehmigt. Der Vertrag wurde
bis 1910 abgeſchloſſen, enthält bedeutende Erſparniſſe für
die Stadt und das Publikum. Es ſind hiernach allein
für den Monat December c. für die Stadt 900 und
für das Publikum 3000 erſpart worden.

Jnduſtrie und Handel.
Am 19. c. iſt in Hof in Bayern eine von der Reichs

bankſtelle in Chemnitz in Sachſen reſſortirende Reichsbank-
nebenſtelle eröffnet worden.

Die Deutſche Effektenbank und die Deutſche Vereinsbank
in Frankfurt a. M. werden in nächſter Woche 8 Millionen Lire
italieniſche Kirchengüter- Obligationen an der hieſigen
Börſe einführen.

Bei der Zutheilung der Zeichnungsanmeldungen auf
Grufonwerk-Actien iſt nach Mittheilung der Berliner Han-

i n der volle zur Ja ynma geſtellte Betrag von
4,000 000 Mk. vertheilt worden, doch konnten die Anmeldungen
bis einſchließlich 5000 Mk. Nominal keine Berückſichtigung finden:
auf höhere Beträge, bei deren Zutheilung die von ein und der
ſelben Firma eingelegten Zeichnungen wie üblich als eine Ge
ſammtanmeldung behandelt wurden, entfielen je nach der Höhe
de Zeichnung zwiſchen 2 und 3 der angemeldeten Zeichnungs-
eträge.

D. Der 1835--1886er Abſchluß der Conſolidirten Re
denhütte ergiebt einen Betriebsverluſt von 13.949 Mk. dazu
treten Abſchreibungen auf Forderungen 30,000 Mk., auf c i
Beſtände 2c. 232648 Mk. ſowie 1884-1885er Verluſt 44,227 Mk.
S daß h Mk. als Unterbilanz auf neue Rechnung vorzu
ragen ſind.

W
[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Sonnabend, den 27. November. Beginn 7 Uhr.

37. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

„„Preciosa““.
Schauſpiel in 4 Akten von Pius Alex. Wolff,Muſik von C. M. von Weber

Don wie de Carcamo Adolf Müller.Don Alonzo, ſein Sohn M. Lützenkirchen.
Don Fernando de Azevedo. Albert Patry.
Donnga Clara, ſeine Gattin. Clara Ungar.
Don Eugenio, beider Sohn Eugen Mauthner.
Don Contreras A. Carl Friedau.Donng, Petronella Enmmhy Herold.
Der Zigeunerhauptmann.
Viarda, die Zigeunermutter

toſa, Marie Purſchian.Zigeuner EdmundSchmaſow.
Franz Siegl.

Edmund Doß.
EdmundSchmaſow.
Berth. Horwitz.
Otto Hilprecht.
Joſef Hertzka.

Arthur Bauer.
Emilie Jeß.
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Lorenz,g Sebaſtian,
Pedro, ein Schloßvogt
FFabio, ein Gaſtwirth.
Ambroſio, valencianiſcher Bauer
Ein anderer Bauer.
Bedien er des Don Carcamo
Bedienter des Don Azevedo

Geſellſchaft vornehmer Herren und Damen. Bediente
Volk. Bauern und Landleute. Zigeuner.

Das Stück ſpielt an verſchiedenen Orten in Spanien.
Die vorkommenden Tänze ſind von der Ballet-

Joſefine Strengsmann geleitet und werden von
dieſer und dem ganzen Solo Tanz- und Chorperſonal
ausgeführt.

Sonntag, den 28. November. Beginn 3 Uhr Nachm.

Alwin Boewe.

Außer Abonnement. Halbe Preiſe.

„Czar und Zimmermann“,
oder

Die beiden Peter.
Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von G. A. Lortzing.
Peter J. Czar von Rußland, unter

dem Namen Peter Michaelow, als
Zimmergeſelle Emil Hettſtedt.Peter Jwanow, ein junger Ruſſe, 8
Zimmergeſelle Balter Müller.van Bett, R von Saardam Georg Schaffnitt.

Marie, ſeine Nichte Bertha Junker.
General Lefort, ruſſiſcher Geſandter Ernſt Wehrle.
Lord Lindham, engliſcher Geſandter Adolf Uttner.
Marquis von Chakeauneuf, franzöſ.

Geſandter
Wittwe Browe, Zimmermeiſterin
Ein Offtzier
Ein Rathsdiener. Zgn. Zimmermann.

Zimmerleute. Magiſtratsperſonen.
Einwohner von Saardam. Holländiſche Offiziere.

Matroſen.
Ort der Handlung: Saardam in Holland, im Jahre 1698.

Jm letzten Akt: Wolzschuhtanz arrangirt von
der Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann ausgeführt
von den Solotänzerinnen Joſefine u. Emilie Strengs
mann, den Tänzerinnen Margarethe Hoffmann, Auguſte

Groſſe und dem Solotänzer Emil Richter.
Nach dem 1. und 2. Akt Pauſen.

Moritz Hindemann.
Emilie Jeß.
Guſtav Schwab

Sonntag, den 28. November. Beginn 7 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

Wilhelm Wel—“s.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

Geßler, Reichsvogt in Schwyz und

Uri t Adolf Müller.Werner, Freiherr von Attinghauſen,
Bannerherr

Ulrich von Rudenz, ſein Neffe
Werner Stauffacher
Konrad Hunn.
Jtel Reding

6 di im Hofe
lrich der Schmied

ritz dEugen Mauthner.
Albert Patry.
Otto Hilprecht.
Guſtav Schwab.
Arthur Runge.
Alfred Runge.

Joſt von Weil r di Beikert.Walther Fürſt Adolf Pfeiffer4 Wilhelm Tell. Heinrich Jantſch.
Arthur Bauer.
Ernſt Wehrle.
Edmund Doß.
M. Lützenkirchen.
Carl Friedau.

Röſſelmann, der Pfarrer
Werni, der Jäger
Ruodi, der Fiſcher

6 Arnold von Melchthal
Konrad Baumgarten

4 Franz Siegl.Berthold Horwitz.
M. v. Wolfersdorff.
Emmy Friedemann.

Hertrud, ers Gat Julia Behre.Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter S Bensberg.

Meier von Sarnen
Struth von Winkelried
Jenni, Fiſcherknabe
Seppi, Hirtenknabe.
Gertrud, Stauffachers Gattin

darie Purſchian.
Clara Ungar.
Emmy Herold.
Clara Fabricius.
Margar. Wachter.

Walther, Helene Pauli.Sie Tell's Knaben. neFrießhardt, S Edmund Schmaſow.Leuthold, Söldner Emil Moſer.
Rudolph der Harras, Geßlers Stall-

6 meiſter Guſtap Schwab.Ein Flurſchütz. Frohnvoigt. Meiſter Steinmetz,

Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin

e
echthild, zurc Bäuerinnen

Hildegard,

Geſellen und Handlanger. Hirten. Ein Reichsbote.
Oeffentliche Ausrufer. Barmherzige Brüder. Geßleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

und Weiber aus den Waldſtädten.
Die Geſänge des erſten Aktes werden aus r vonBenno Koebke (Hirte), Alexandra v

(Hirtenknabe), Ernſt Wehrle (Alpenjäger).
mm

Repertoire: Montag: „Walküre“ (0); Dienstag:
„Fedora“ (roth): Mittwoch: „Walküre“ (0); Donnerstag:

itſchinèr

„Wildfeuer“; Freitag: „Walküre“; Sonnabend „Wallen-
ſteinTrilogie“.
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Dezember 111,5 bez. per Dezember- Januar 1887 u r“ een Bericht der in der Generalverſammlung vom April per April-Mai bez. rbſen per 1000d. J. eingeſetzten Commiſſion in Angelegenheit der Liquidation are 150-—200 bez., utterwaare 125 133 W an

entgegenzunehmen und geeigneten a über die Liquidation bez. Oelſaaten per 1000 r di tet Winterder Bank Beſchluß zu faſſen. den damals gefaßten Be raps bez, Sommerraps -4 bez. intenrübſen 4
ſchlüſſen ſollte die Liquidation unter Mitwirkung der dkebierngg bez. Oper Wien bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
und auf Grundlage derjenigen Maßnahmen rn welche Faß Termine wenig gende Ctr., Kündigungs
von der Commiſſion in Uebereinſtimmung mit dem Conſeil und reis 4 bez., loco mit bez., loco ohne Faß
der Verwaltung in der Abſicht getroffen würden, um den
Actionären einen Liquidationserlös von etwa 100 Rubel für
jede ihrer Actien zuzuwenden.

Petersburg, Novbr. Den „Nowoſti“ zufolge hat derReichsrath den Geſetzentwurf angenommen wonach vom 1.(13.)
Januar 1887 ab die Revenuen aus ruſſiſchen Eiſenbahn Aktien

beſteuert werden ſollen und zwar mit 5 Prozent, ſoweit die
Revenuen von der Regierung garantirt ſind, mit 3 Prozent,ar dieſelben nicht garantirt ſind. e gengnmnen n die

ktien g. S Eiſenbahnen Warſchau-Bromberg. Warſchau
Wien, WarſchauTerespol, Petersburg-Warſchau, Dünabürg-
Witebsk, Tambow-Koslow, Kursk-Kiew, ferner der Nikolai-bahn, der Zarskoje-Selo-Bahn, und der Lodzer- Bahn.

Schiffsverkehr.
amburg, 26. Novbr. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, am 24. d. M. in St. Thomas eingetroffen.

Halle, 25. November. el. Baron Agxeind. (für 100 kgWeizenmehl 00 24,00--24,50. do. 0 Rog er
mehl 0 20,00-—20,50. do. i Futtermehl
13,00. Rosgigſleie, 10,50. Weizenkleie fein 9,00. Weizen-
ſchaalen 8,50. Haidemehl 3200.

Marktberichte.

Magdeburg, 26. November. (für 50 kg) Zrupitlatedsudor
incl. 24.20, Hrvſtaltuge I. über 989 vr über 98 Kornzi er. excluſive, von 97do. do. von 96 19,0-20,00, do. do. von 959

do. do. 889 Rendem. 18,80-19,10. Nachvproducte, excl.
8892 do. do. 750 Rendem. 15,80 17,00. Bei
Poſten aus erſter Weet Raffinade, ffein, excl. Faß
26,25, do. fein 4 26, lis, ffein, 25,50, do. mitteldo. ordinär Würfelzucker, L, incl. re
3000, do. U. 25,50--26,00, Gem. Raffinade J., incl. Faß

2750, do. i. 2450 25.25, Gem. Melis T., 23,50, do.
II. Farin 20,76 22,75, Melaſſe do.

a Jtoffelſviritus für 10,000 l- loco ohne Faß 37,0
Magdeburg 26. November. Landweizen 157—163

Weißweizen 158--161 alatter engliſcher
147--153 Rauhweizen 140-146 Roggen 131--135Chevaliergerſte 153 193 Landgerſte 142 152
Hafer 120-129 für 1000 kg.

ez., per dieſen Monat und. er r Rovember Dezember 45,4 2

bez. per Dezember-Januar 2 bez., per April-Mai 45,6 bis4.8 bez., per MaiJuni. bez. Leinöl per 100 Kilogr.co bez. ich b eiſt Spiritus per 100Liter 100 10600 Liter. Termine ſtill, gende 30000 Liter,

San 37,1 bez., loco mit Faß bez. per dieſenMonat, per NovemberDezember, per Dezember Januar und
e Januar- ebruar 1887 37,2—37 37,1. bez., per Februar

ärz ez., per März April bez., per April Mai
38,4—38, I bez. per Mai Juni 38,6—385 bez., perJuni Juli 39,5—39,2 392 bez. per Juli Auguſt 40,1--39,9
ez. Spiritus per 100 Liter à 100970 10000 loco ohne

Faß 37—36,8 bezahlt.wen eigene Nr. 00 23,00--21.25, Nr. O 21,25-—19,25 .4
oggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuertbe Sack, feſter, ger ndig 1000 Ctr., Kündigungspreis .4

bez., per dieſen nat, per November- Dezember und per DezemberJ Januar 17,85 bez., per Januar- Februar bez.,
e Februar März vVez., per Rpril Mai 18,15 bez., per

ai-Juni 18,20 18,25 bez.
Amſterdam, 26. November. Weizen auf Termine unver-

ändert, per November ver Mai 217. doggen loco und
auf Termine unverändert, per März 126, per MaiRüböl loco 22, per Mai 22 per Dezember 21

London, 26. November. (Anfangsbericht.) Fremd Zufuhren
eit letztem Montag: Weizen 33 480, Gerſte 8240, Hafer 85 460

rt. Sämmtli e Getreidearten ruhig, Weizen unverändert,
Gerſte feſter, Hafer träge, Mais feſt. (Schlußbericht.) Weizen
feſt, aber Käufer zurückhaltend, Mais feſt, knapp, Hafer wei
chend, übrige Getreidearten ruhig, unverändert.

Liverpool, 26. November. Baum wolle. (Anfangsbericht.)Wythmngdliches Umſatz 12,000 B. Stetig. Tagesimport25,000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 200 B. davon für Spe
kulation und E xport 2000 B Amerikaner ruhig, Suratsſchwächer. Miidel amerikaniſche e November- Dezember

b Februar-März 5'/2, März- April Sie. April-Mai 5/2,
AuguſtSeptember d. Alles Käuferpreiſe.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. November. Die Börſe geigte heute eine

recht feſte Phyſiognomie, obſchon in der Regſamkeit des ge
ſchäftlichen Lebens eine Abnahme den vorangegangenen Tagen
gegenüber zu konſtätiren v Aber da die auswärtigen Plätze

ünſtige B e und zum Theil auch ſteigende Notirungen ge
endet ſa ſich die bie Contremine auch heut wieder

Halliſcer e Kalender.

ESonntag, den 28. November:

Mufſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet DienstaDonnerstag v. II Uhr in der ehemal. Reſidenz D Senat

Städti r Kunſtſammlung im Ah (gr. Berlin). vo
0, bis 6 Volksbibliothek: Vm. von n en ffnet imRat ſang 2 Ranfmänn. erein: Vm. 1 Vorſtandſthung

hre r Ab. von e im Reſtauran.
Rei hatten aufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 imS Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8Helene c 8 t War

im eichskanzler.“ Geſangverein Helena““ im Forſthaus:8 Uhr Ge e Turnverein „Ule“:,, Sereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. s

Moutag, den 29. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: Friedrich ſtraße Geöffnet
bis auf Weiteres von 8—-1 Vorm. Jn etzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von derr u. Abgabe derſelben.
Bibliothek u. h der Kaiſerl. Leopold. Carol.Academie der Naturforſcher geöffnet N. von imGebäude der Köni h Üniverſitäts Klinik am ömplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.Vörſenberfammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude
Berlin 13. triſte geſezriner z d aadeburgerſtt Lä kä
Treppe hoch geöffnet von Vorm. und von 26Uhr Nachmittag. Polgtechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz. Verein ehemal.
„36 ger Abds. 8 in der Stadt ge urg“, Martinsgaſſe 10.

all. Turnverein: Ab. Uebungs sſtunde in derſtädtiſchen Turnhalle M nverein „Ule“ Abends 8 Uebung

in der Turnhalle, Taubenſtr. 12.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 27. November. (Privattelegramm der Hall.

8 Jn Bundesrathskreiſen wird bezweifelt, daß derohn Varnbülers Nachfolger des verſtorbenen Ver
treters von Württemberg, von Baur, werde.Berlin, 27. November. Privat Telegramm r
Halliſchen Zeitung. Das Poſtamt in Delitzſch e
nach dem Etat von einem zweiter Klaſſe zu einem erſter
Klaſſe erhoben werden. Zur Herſtellung eines neuen
Dienſtgebäudes in Naumburg (Saale) werden als
erſte Rate 75,000 Mark gefordert.

Jnſerat.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 27. November, Abends 8 Uhr

Sitzung
in der „Halloria““.

Der Vorſtand.

Z. Gold, Silber und Papiergeld.rDividende 1884 1885 9 404,756 euß. CentralBode KreditBerliner Börse V. 26. November. Warſchau- Wien Mk. per St. 12, 13, 395, 5063 Sr. r er 8 393 506 ren Pandhr. r. m 413110, 75 6 Cours in Mark.
r e gar.) e 43 0 St ar. do. r36. 106 e 98,6023 B Soler z reſterr, Rordweftba ar. e o. Aob. o. r FurDentſche Fonds. Werri Bahn. 3 85, 10b3 do, Lit, W 5 84,006b3 e der ins b 4120 117,50 6 e per t erSe n ee r. Steuer 98, t 4 St.e t e in n n eib deutſche wte ne e v et i„19h e Par o r. „25z7. Etagtsſchalbſ eine 3ßz 18671 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 80, 80B d i zres. 583do Staats Präm, Anl. 315 149,20 do. S Pprior, J 5 [103. 49B v e (Wier einlss es. eGeanteee i18, 295 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen do. Hſtb. S t Ruſſiſch Banknoten der 100 ar. 198 en

e 3 nj n wA 5 103,5 0b 3e e r e es Sind nei n e ee an 8 230 82 7 in. 1 T J „Orel gar. 5 100,306 Dividende T n 2 London re TObrentiſche ſo o Fpiſch Dr. T. 1 102,508 n gar e Auhalter Maſch. B. A. T 74, 008 uT ommerſche 4 100,006 zo: Vir. eonv. 1 102106 k-Kiew gar 102.606 SerlinAnhalt. Maſch. J i 106,75 59 z. ee oſenſche, neuer 4 102,40 G d i S 4 102, 80b49 MoskoRjäſan gar, b 97,59 Berl. Maſch. Schwarzt. 2 3313 178 755 cm u 4eſtpreußiſche 4 100,906 3 IX. S. (v. 8ö kü Trandkaukaſ. gar. 3 66,6003 Berliner Unionsbrauerei 67 1159, 80v3 Bekſel
do. Reuland 100,006 Rerddehn 4 101,766 Warſchan Wiener I. V. v. Söhm. Brauh. A.G. e 11 90882ün- andilet en t v. 193- Crbüwiher Pavierfabrit 15 13 191.008Kur und enwernc 4 104,206 Lit. B 4 Gotthardbahn IV. Ser. 107,006 Deutſche Cont.“Gas 13 12 2096, 106 Umrechnun s Cpurſe:

n r 167 Berlin Dresden (gar.) a 103,608 Kedriwebse a Frit x m srenßiſche 4,3 auziger Zuckerfabr 2 82, rächſiſche 4 104,2900 P erktsy er i. 4 1101,75b3 G Grepyiner ert, 4 4 86,10 6 öſterr. 2 I. t We r SSchleſiſche 4 104,206 Verun. Hawburg l. u. I. m. 18 Zehe Tugt ggfſeirit a. s z 256 7 A. r R75 ette T 22388, rc.Sraunſchw. t. e 94 vent Pytsn. a X. Br. 102.236 Bank, n Creditbank e uckerfabrike. S 4
Cöln Mind. Prämienſcheine „25 4 eopoldshall, chem. „40Sago Renten von i Bern Etinnn inlin. yi c. 4 1082, 006 Ragdeb. Aüg. Gas 8 127 Leipziger Börse V. 26. Novbr.o0. landw, Pfandbr. 4 1103,408 Breslau Freib. Lit. D. biß k. 4 101,75 Zinſen 3 49, ab ne men Reichsbank Magdeburger Baubank s 6823145. 750 pzi9

p. von 1876 5 101 b Rordhäuſer Tapetenfabrik 100, 10 ovon 1879 S Dividende I I vprdehahn- 4 wer i g.ebuAusländiſche Fonds. ehe u s nen e Berliner Handels Gef. 98 Sgering, Fahrt 18 18 62 r Kſank be un Landw.
e. J. u. 4 102, ob ZDrauuſcweig, prever ESawamt, Sunni 1211 64808 Credit Verbandes d. 6j 4 163,006

eerr, Silberreute 68,40038 alleSorauGuben 4 Dgrniſtadter 17 e 147 4063 Etaßfurt, chem. Fabrik T iſg 132,756 Sredecht. Sächſ. Landw.do. Papierrenie 5 ürtiſg-Poſen. S t. e b Sudenburger Raſch 14 179,006 audes v. i 104, 76do. oidrente 4 93,000 Magdeburg Halberfiadt 4 1101,75 Dis Ban 22 174, 9062 Thüringer Salinen 7 52, 008 Shuſg Rensſ, Setg
waſſ.Engl. r von do. Leipzig Lit, Ah 103/608 r i. 2 2 174,602 Tivoli, an 135, 256b3 s 4 191,00670 bis 73 97, 65 b do. do. Lit. B. 1092, 30026 Derha Bank 3 er Zeiter Maſch. Anſtalt s 16 332, 006 do. do. t iel des

de t en en t le a e wen Ia tie eR ie e u c e. o e u. 4, e Dresdener Bau s e 189, 20 Altenburg Zeit 190,eeelkeh d. l. Ser. äfect. Matlerb. Goöo a. c Auſſig-Tepüh 279;d. Främien 66 5 1133.506, do. Odbl. I. u. II. Ser. 4 103 006 Gothaer Grunderebdit. Bank Vergwerks u. Hüttengeſellſchaften.do. od.“Gred.“Pf br. 5 (97, 1906 Agtdhauſen- ger 4 (102, 000 do. junge (400 72. 90 Saalbahn St. Pr. Div. 85Bd. Cred, Pfobr. 87 606 kuhte Seidziger Kredit nut z 9 175 Anhalter Kohlenwert T s Söſo z 89, 7565 (94,20b; ort un v. ar.). 3 i [100, 256 Magdeburger Bankverein 6 109,506 Zochum, Gut 6 i 119 ob 5ne i. éiſenvabs. a 5 102,306 Lit, W do. v t 116,508 Conoldirte arie 7 6 nis o Aug. venhſhe dirdo. Ofbahn II. Em. 5 e t. B. b ger Matierbank 12 Donnerdmarckhütte i 38. 4206 85 990 4 1175, 33da. Senne 4 84,506 Em, von 79 106, 60B Jationaid. f. D. e 508 S. Union St. Pr. I.it. A. h (58 7 Seipziger Bant J Feſ i 25Werdiſche Renie s 80, 85b28 Em. von s r a J tig per uit. Iiſa 3 [59, o e. Le Ven dr 7 e. voßpreng, et e Zaut h Sentirbent e nie Sant do. S Ris,Rechte der Ufer J. C. 4 do. 4000 137.4063 önigs und ahütte. 78, 806 hdo. do. U. G. 4 103, 2566 do. g. l 193-728 e do. pPer ult. i 78.3063 eciniter n
Fiſenbahn-Stamm- und Stamm gheiniſche. B. es Zauchhammer on J 75 1505 195,60

Dwiwende ſo rr le ws h t nis ess s esachen-Maſtricht 2 h 82, 708 chThür S 118 1174,80b Beipz. ihn Egrettm in u P. a8 453 Serrabahn 4 103,00d B do. Alkaliw 3 t 165 506 Zug S 1300 4 203, 08 3 pwie i Hbbetdeten Certſſteate Weſerenl. ar re 84/85 1600 4 106, e
r u a 9 5Setigarddahn en W e g. Auſſig Tedliter Pr. Obi. ſt sMainz Ludw 95,806 Anhalter Landesbank 5 101,40b36 Buſchtiehrader h v. 73 5 86, 25036ne z 3 iss Ausländiſche n hweig Haungſvrr k22 „996 Wechſel. e e r 33o. e h2 8 6 v T 7ne n 77 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen ans Oup. S. An angterdam. 100 du. 8 133- z. eher tW r St. m 373 36 e vrten n 3 do. s i z er e es SRordw 5,006 do. „25 London ür, Braunk.Se n St.) s en ad Zeche t e rig m. U i do. üKkr. R. 2 et de e 171,008n un S er m r n od. 107 206 r r. 3 i16 t 18 S 3 e ter e ö er. t. pr. Div. z 171, 008euß. Südhahn St. P. 56 5 1I114, 75b; Pux-Prag I. Em. 5 108, 25 G rz. à 100 5 101,106 Paerpburg 100 3 W. 6 1191,65bz J BVerein. Sächſ. Thüring. traf

Staats B. (500 T T 126, 3001 Gal.-Carl- idrrr. ar 33. t 2 II 4 114,50 G do. 100 S. R. M. 6 1190,50bj u, Solaröl St. Pr. Ae. war. 5 81, 59 d Kaſchau-Oderberg (gar.). 5 81,80b,6 do. rücz. à 100 102. 90036 Wien Oeſt, W. 100 Fl. T. Nöei. 75 Div. 84 vöſo (97,099
I 0 34, 7501 do Gold Prior, gar. 6 102,506 Central Bod.Cred. do. do. 100 4 160,760b3z I Zeit er Bad J Solar.-Fabr,Zaraen u.. 3 90, 75b unt. Pfobr. rüch. 100 4 [102, 406 Div. v. 84 1000 4 (97, 250

Gehban be ſche Buchdruckerei in Halleere Gchroet a
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Weh chteg eſ ch enk eempfehle mein u ge von [18592

Fen bauerMähmasbdieite aäsbdewringmaschiren

Die Eiſenbauten ſind ſo bi lin als nie vorher. Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Bauma-

in verſchiedenen 25553 bei billigſter Preisſtellung und unter
hriger GarantieW heim e Arnim

Da ich am K. Januar I882 mein Geſchäft nach meinem Hauſe texial. H r n e e Fagahten an a in rer v indene allgemeine Bau
eiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähbig.G. WIvüchetrasse S Den e übricirt re S iter anderem folgende r n. v 4 mserne Pächer, ecken reppen, Thüren un ore, Veranden. a one t c u r r e Fenster, Weliblechronstructionen, Hinzännungen, Brücken, Stalieinrichtangen,2 Kuhringe, Pavilons, Gewächshnäuser, Wintergärten mit Heizungen, Bartenmöbel,er M ecohegent, rn Träger, Hartwich- und andere Bisenbahn-Schienen, guss- und schmiede-

S p eiserne Säulen nebſt allen Verbindäungen, Gieeserei- Artikel ete.M orzellan- und Kunsthandlung, eber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik
S Gr. Dlrichstrasse 35. per Koſte a ſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt. g

orzellan Otto eitseoh. Angenie ur, alle a II. S.an 7 an i an e in Ann nnrin Moriſz Könſes lamnper- Gehalt

d KarzerplanEck 2Poſtſtraße uud KarzerplanEcke. Halle a/S., Rathhausg 9.
Bremme Traütmann, Mnawab Am allenbietet die grösste

existirenden, mit
versehenen Lam-

alle a. S.Beruburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke). besten Brennern
pen für Petroleum.Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Wräger 1
Krimstecher

600 z. mit Gläſern on unübertreſfliber Biri
empfiehlt in reichhaltigſter Ause l billigſt [13960Namant. h S Diamant. 6040 vnvenannt

kisenbahn- und Grubenschienen. Boute aller en 3 Werkſtatt n gen u opt.
rennt 3unübertroffen. e eAusführung von Eiſen -Conſtructionen. a piamanthrenners.

M Berechnungen und Anſchläge gratis. J 600 Diuantbrenng, e kein erregen e

Khwidt Spiegel, Halle a. S. r eMagdeburgerstrasse 43 u. 47, re a ſeckert, a a.17660)] empfehlen und halten grosses Lager von: ar Akrichär. 604Rübenschneidemaschinen von N. 40 an. Drahtgitter, verzinkt,
Kartoffelguet gehen. 13 1. 18. F. Vot ne h nad Kellechte

Hläckselmaschinen, eiſerne, von 39 an. e Kochrereeur [16168Häcksejmaschinep, di mit Vorban, 2ieſſrig, efür Hand u. Göpelbetrieh von Resonator-System M ülamek,e e a H. MWagdebur 47.häckselmaschinen, „neueſter Couftruetion“, einmeſfrig, ſogenannte Zelle a/S. Wagdeburgerſtraße
„Simplexhäcksler“ ohne Räderwerk, zum Schneiden von Grünfutter,
für Hand, Göpel und Kraftbetrieb, von a N. 115 aB.

Hreſchmagchinen von U. 120 ap.,

Goepel von a G Piauug ind Fig.Mrelerawierbgenagehien, Trieur, Kartolea e v n e h ighter an
gortireylinder ünd Kartoſfelnäschen etc. etc. 2 Eaaros- Preiſen

Preisconrante ſtehen zu Dienſten

Reparaturen prompt und pilligst. in nmofort e eraraturwertitatt ca g. Max Schlott,
eker Benemanns Diamantkiütt Kittet dauerhaft Glas, Uebernehme Stimmungen zur prompten Suofütine [18780 pravt. Zahu-Arzt,

porz a St da Meerschaum, Marwor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern- Atolier für künstl. Zähno,atoin, à 2 i en Schmeerſtraße 99. e aietatrasss à9-1870 Gen erat Werder wirft den Feind bei asques zurück 1237 Kaiſer Friedrich r ſiegt bei Cortennovg über eGedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. ſt fuges Feuer von den Forts in der e von in wer gg derr
barl 1701 ehe b. herab26. November. 2 1814 Die Schnelreſſe von Bauer rennt

1282 P ge Zuyder Sees in Holland durch Orkan s Der u h t d e J h ger uck d t S
gemeine deu oxdnung.1764 Stavislaus Aug. Poniagtowski zum König von Sei a e m 1869 Giula Gyiſi in Berlin n S übte Sängerin.Leon I n e 1370 t u titreichl v

ersog i von n ne in e i 3 e n 3 Saat von eleret Mante

Baragguzss: Sünlen, Unterlagsplaätten e.
Verkaufte bis jetzt

Kaps, Wesrich, DieApollo ete. mech. Roßhaarſpinnerei U.
(Ctummer Zug). Polſtermaterial- Handlung

i ihiſter von Stein nimmt feine Entla o anj813 d t unter Rapp e e Alexander t r a wieder e Fope net n Hſett Süftrttennerg h e n e u e äſtdent e in Volivia wird von e118 W lorenz entdeckt den von EnEe verechneten 3 h eigenen Be ett erſchoſſenEnde ſchen ometen. Rodener1857 Dichter Joſeph von Eichendorff geſt. 1181 ger rer Löwe demüthigt ſich vor Kaiſer Friedrich u 1692 ge den pietiſtiſchen Streztigterten birst am c u vſchen

1866 Servais geſt., berühmter Violiniſt. n Erfurt. of. Breithaupt und Francke auf der ein d den



e S lle S. verſtorbenen Privatmanhes
Nach Anordn t der Sir wen 2c. u

heiten ſollen vom I. r 1887 ab bei unſeren Schulanſtalten und bert Ziemann noch Forderungen
e

ben, werden hiermit ermäßig für alle Klaſſen derſelben folgende erhöhte Schulgeldſätze zur r ben

ung kommen e bis i r 1896L bei der lateiniſchen paltſauie von 499 Mark jährlich wut T Se

beim e von n v a grdße3

8. höheren n4. bei der B gert wen v
i der Bürgermädchenſchule an 3 e m m S i in u khi S Svon t e in ihren e en befindlichen tage

ſchule von anzuneid z
Da Directorium der Frangeſchen Stiftungen. Ball e. es h d

Dr. Kaehne.Große Ünthoh verkänſe
von friſchen Einſchlag u

in der Oberförſterei Ziegelrod e e Kenwelche von der zu den Bahnhöfen Querfurt und Artern ren Chauſſee circa 280 rm kiefernes Reiſig,n u wird und zwei bis 10 km von der ſchiffbaren Unſtrut II. t en ſ 10 J der Jorßand der ständige Zuoſelunz in Weimar.

an 17. und 13. December cr. ehe e hin Kerbst's Gaſthof hier, jedesmal von Morgens 9 übr an. eirca 350 Weg D. wel t echten c et rn e rer a Pünla 4 er
eſtaurateur C.Am 17. werden nur Eichen, am 18. die anderen nie See ſeher ten in Eisleben F. C. Zemand in Lauchſtedt, L. Sirtpeid unnachſtehenden Hölzer verkauft. Löbejün Rich. Krahmer in Wettin aS. Guſtas Schoeueberg in Bibra.

h Senße Zehtande egn ſeden den st. Se Pomainen gen
Ca. 50 bis 120 em in Bruſthöhe ſtark den re ende geeigneten Die 3 Vorwerke Treten, Jul

Qualitäten. Stämme bis 16 Feſtmeter D r 3 olz Jnhalt, jeder Stamm tſt und Tretenwalde, gie deregrreen die Figſelnen 5 Flächen Looſe ſind örtlich begrenzt.) ne gegenwärtig mr F p a DD n fſaärusenh

Schmon r. niſtration e efin ena. Fläche 1. en 1—47 47 hen r zu 164 fm Nutzholz, Herrſchaft Treten, Kreiſes Rummels- z o
63 rm Kloben, 17 rm Hnüppel, burg. Eiſenbahnſtationen Techlipp Sb. Fläche 2, Stamm 48 bis 88. 7 Eichen geſchätzt: 144 fm Nutzhol-, bezw. Rummelsburg, un Format 2. v.58 rm Kloben, 15 rm m Knüppel. 85 rm Reiſer bindung der Stationen mit Treten 6 in I jj 6 9 r gern X. J.

Hohelinde, Diſtr. 123: 63 Eichen, geſchätzt: 349 fm Nutzholz, 80 rm und Julienhof, ſollen von Johannis EeS

Kloben, 33 Knüp 80 rm Stock, 185 rm Reiſer 1887 ab 18 tbietend3. Daf Diſtr, 123 W en t so n Nußhotz 17 rm Kloben, J V Dwickauer II. Schlesische Mechettehbohlen,

6 rm Knüppel, 15 rm Stock, 35 rm Reiſer werden und zwar alternativ Werk4. Daßſ., Diſtr. 121: 28 Szen geſchä t: 144 fm Nutzholz, 70 rm Kloben, T die 3 Vorwerke als ein Pacht V u r 200 CentnerLadungen ab en und
ié km Knüppel, 30 F Stock 85 rm Reiſer. GSinſſet enthaltend rund 1218 ha. Fuhren ab wager s

5. Leodersleben, Diſtr. 1 Areal, darunter ca. 5 ha. Gärten, Otto West hal,, (Privatgeleis.)a. e 1 v eſchätzt: 180 fm Nutzholz, 41 rm Kloben, 17 25 e i e 6 toi ostst rasse 12
rm Knüppe rm Reiſer. a. Weiden orfſtich,v. Fläche 2 von No. 67 ab 55 Stämme geſchätzt 172 fm Nutzholz 49 ha unnutzbare Fläche, Grund omnp Ir:
40 rm leben 16 rm Knüppel, 90 rm Reiſer. ſteuer Reinertrag 2017,21 Thaler;

6. Daſelbit Diſtr. 110 m rin Se tſchlüſſeln nämlichreten und Julienhof zuſammen,Fläche 1 von Nr 1 ab 56 Eichen, geht 310 m Nutzholz, 70
rm Kloben, 30 rm Knüppel, 165 rm Areal rund 857 ha darunter circab. Fläche 2 von No. 68 ab 21 Eichen. m tzt: 157 fm Nutzholz, 36 671 ha Acker, 64 ha Wieſen, 60 ha.
rm Kloben, 15 rm Knüppel, 45 rm Stock et Reif ſer. Weiden 8 ha. Torfftich, 39 ha un Veſte Briketts und Naßpreßſteine,

nicht Dir z en Grrgichun Atr en 1 r d die angh arg gyahe Gr nvſtener Rein B G öhmiſ ch e B r unk ohl en on)
i eit der ätzung wird ni aran ie ächenlooſe ertra a6a b werden zuerſt einzeln demnächſt zuſammen ſ n ausgeboten. Beil v. Jreat rund 362 ha., eſte

dem Zuſchlage muß eine baare Anzahlung von 202, des Kaufprei gen binnen darunter 246 da. Acker 52 ha Weſtfäl. und Sächſ. Steinkohl en,
8 Tagen Hinterlegung ſicherer inländiſcher Werthpaviere r des Kauf Wieſen, 49 ha. Weiden 3 ha. Torf
reiſes. die r baarbezahlung und Holzabfuhr bei pos. 1 bis Ende März, 5 10 ha. unnutzbare W Schmelz 2, Gas-, Fenuernn ſ und Grudekof
onſt bis Ende September 1887 erfolgen. Selbſt Einſchlag event. durch ſiscaliſche ndſteuer ReinertragHolsſchläger im Laufe des Winters e r Laler frei Teiaß und ab Lagerpla n ärave» 3
h C. e e a Br. enpſehg villigſt ind prompt4 toriſch, und Ziegelei, in Tretenwalde iſtſt bt Samon (Föſer h Aspen, Haſeln (am 18.) er daten Fi Robert Barth. Contor: et ra e

nahme, nicht o ori ürn n chen mit 88 Kw, ca. I1 Vuchen mit 9 fwm, 184 Betried beider Brennereien heek Fa. Ed. Loeflund in Stuttgart. z s h wen

d. Diſtr. 97 Ca. 00 Eichen mit 200 fw, 20 Weißbuchen mit 5 fm, n am Sonnabend, 543 e r m h. t.Dir d en Januar 1997 Vorwittass i0 ist pDiſtr. 51: c 70 Dirten mit 23 fm, 2 Eichen mit 4 fm. in unſerm Sitzungszimmer vor dem 0 G I G Früffelleberwurſt, d
ener Forſter iſcher): w. Wnſelee Pteſtens einen Lorne nened em ne Ahorn, e Pit 1890 u. 15 So und Tag vor dem Termine nachzuweiſende n h
v. Diſtr. 70: Eichen ca. 50 ün, Rothbuchen ca. 20 fm, Weißbuchen ca. rn ne der Pachtbe c g an

g, wen Jrſter Wi W üey ſtarke Liiden a, für die Geſagimtpachtung e Rache hen Sint,r e t See u hen 45. Weißbuchen v r hof 2000 9 7 S

mi r e J 2b. Diſtr. 14a: ca. 23 Eichen mit T 2 T 7 W nene Jagdpacht, bewäbrtes diätetisches. Mittel gegep ren weiger Mettwarſt.
e. Diſtr. 189: ca. I r en mit 2 w. 4 Roth nd e nene Ia 2 Z. 440, d o. Rusted, Heiserbeit, Catarrh, Kothma, Brust- di nirte S c t imit S reſp. 8 mige ſchwächere. Ahorn. Virken, Elsbeer. h 4300 20 und Uaigleiden, Ach üür ſänder vioitach Barntrte. Schfeln ement envfehita d e ca. 17 Fiben mit 47 fw, 11 Roth. 10 Weißbuchen mit v r du ſege Arten empfohlen. In n. Flugehet. in r Hoſliefer 

rennerei-Jnventars, ſowie ein Thei3 ch V Suige geh Ri t Rſtern Eisbeer. Jm ganzen es Sauſpreſſes de ſonſtigen W Mal Eytract t Lisen, IIit Chinin W. Nietse e

4. Wendeſſtein (Jörſter Gruhh. Diſtr Eichen und Kahnknie en on t t mer rer re reren beſ. wirkſ echte ierer Spree

ten e e i tvo 9 ei Fortbetrie ieDiſtr. 50: t Eichen Pitehe z und ggahnknie. 20 Roth ber Brennerei in Tretenwalde in Dorent i e enen eten, wirt O. RieckK., Fiſch.-Räuch., ep. den mit, 17 f. 60 Weißbuchen mit ca 2 Ei Höhe von 40000 Mark, samsten und leiohtverdaulichsten Husten-
Diſtr. 60 (ein neuer Abfuhrweg dorthin e r ca. 12 Eichen vp, fur Treten Julienhof in Höhe bondons zu 20 u. 40 Pf. per Paeret,6 e es r eng gnit n fm, Buchen ca a b von 30000 Mark, In allen Apotheken in Original op e ier

vdersleben (Förſter Gram ür Tretenwalde mit aeſcung zu haben. 19148m r dann en 65-fw, 37 Birken mit 12 2 W Lin rennereibetrieb mit 7500 Meer EEE t g Jan grni in m. 7v. Diſtr. 110. ca. 15 Eichen mit ca. 17 m, 6 Rothbuchen mit 14 ſm, en Ter nalität ein e n menbrauerei r
Z. r x ſtarke Birken mit 17 m. ca. 94 Linden, Aspen, Erlen unſerer Domänen Regiſtratur ind DRösEw- S Heinrich Nülier. är

v e15 vdt. VWaleln Zavöand n Tonnenbandſtöce, 36 rm Haſelknüppel, e Nathiky 1 I Ssaibe, ieherste Hellang aller h Meine vollſtändig rein geſottenen 2
2 w ang, zu Bierſpähnen. Coesh November 1886. Fistein, Skrofeln u. alte Wunden bei stärkstem S on e

7. u An Nette): dte ne ierung; Eiterfuss und er tr1: ca. 24 Eichen mit 22 kw, 8 Birken mit 4 fm, 5 Linden Abchemng r direkte Steuern, Do i r Vnec hauen.

ans mänen und Forſten. Sd. Diſtr. z. ca. 10 Eichen mit 8 fm, z Weißbuchen mit 1 fim, 127 v. Hirschteid.
hre empfehle ich bei listten mda nur guter und al Folge

Birken mit 61 fm, 14 Linden mit W Apoth. E. Dunkel Köt ecübre da i Lggye. Ztir 123: ca. 6 Roth, 18 Weißbuchen mit 14 fm, 4 Birken, 3 Lin tkw Kuts Verkauf. wilpeßte Seife zum s e
it 5d. m 30 z. Th. extra gute Eichen mit 130 m. Etwas Klaf! Ein in Thüringen b Weimar be ledes Hühnerauge, Kinder und vorzüglichſte

terNutzholz und einige Kahnkniee. Diſtr. 137: ca. 12Hdt. Haſel- i egenes Gut mit 260 Morgen Acker iſt Hornhaut und Warze wird in kürzester arg Kobert.
bandſtöcke. lege ältniſſeh ſämmt Teſt dureh blosses Ueberpinseln mitZualä und nicht bekannte Käufer haben 209 des Kaufpreiſes als m leb t n und e ventar dem rühmlichst dekann n aBein Vandwandelkleie S

nzahlung im Termin zu leiſten oder ſichere inländiſche er welche u d o zu verka Jeden Ford. veohten Radlauer“sehen ühneor r ſwnnd Je g
ſchriftlich für die Zahlungen verbürgen, zu ſtellen. Jm Februar 1887 Thlr., Anz. 810000 T augenmittel aus der Rothen e J un oi noch eine Nutzholz-Auction ſtatt. auf welcher außer Eichen noch ſtär ne Anstuiſt ertheilt in Posen sicher und sehmerzlos he- gegen Ehr re

ere Rothbuchen Nu n (Diſtr. 53 und ſchwache Fichtenbauhölzer und J. Stemmler, Geiſtſtr. 6I. r Carton mit Plaseke u. e e 5 vis. r

Stangen zum Ausgebot kommen werden. 1 iirt mit der höchsten
giegeirvda bei Roßleben, den 22. November 1886. 19120 Musik- WerK, ehs Frau de Gual b

Der Königliche Oberförſter ch e t faſt nen ſelten ren e neten e Ereciatzeſhaſt ſas Sanen Se ſeren
do o erk, i zu verkaufen Aalerapotheke, Apétheker Kolbe, und HaararbeitenVon ühlewein. vo Brunoswarte G. vie in allen Droguerien. Filiale nanen S. i 47.

T W n iſchen Gei ſtlichen auf der anderen Seite errichtet, oder übel laufen laſſen mu gFehgrt ſtanden die Anführer ehe im Jan en zwee Mark atmachte h Der Wirthd S Frieden nicht dauernd herſtellt. dieſer gefährlichen Geſellſcha r Dachdecker Auguſt Bowitz hat aber den d usdruck „Vumpen auf ſeinen Apparat bezogen
s Geb. zu Xanten a. Rh. D F. L. v. Schlechtendal, und die Arbeiter Wilhelm et und Ernſt Leermann vor und an Por en“ gar nicht gedacht. Angekl,- Wat kann jek

Botaniker, ſeit 1833 Profeſſor in Halle, hier geſtorben der 81. Abtheilung des Schöffengerichts zu Berlin. Sie be for den Budiker ſeine ſaſſche Uffaſſung? h Bei es z

Hctober i866. nahmen ſich auch vor Gericht höchſt frech, und beſonders der der Wilsnackerſtraße haben Sie es ebenſo eterſte Angeklagte, der das Wort führte. leiſtete Unglaubliches in Nee, da war et anderſch. wir hadden die Stsicrut t g
faulen Ausreden. „Det wir bei'n Budiker jepumpt haben, det ein jewiſſer Baudach, der mit bei war, hadde den jangen KiAllerlei. ſtreiten wir ja nich in'n Jerin ſten, aber wenn alle diejenigten, zu be;ahlen ver Hat der denn bezahlt? Angekl.: et

Angenehme Gäſte. Eine ganze Bande Zech- die borgen dhun, hier in'n Juſtizpalaſt rin müßten, denn wäre is doch den ſeine Sache. Vorſ.: Bei der Wittwe Haushälter
preller machte in dieſem Frühjahre die Moabiter Schanklokale det Haus ville zu kleene“, ließ er ſich vernehmen. Vorſ.: Wie haben Sie ferner Bier und Rollmöpſe verzehrt und ſind ohne
ünſicher. Jn Trupps von vier bis fünf Perſonen beſuchten ſie war es denn beim Schankwirth Pohl? Haben Sie dem gleich Zahlung davongegangen. Angekl.: Die olle Dame ſoll man
die Wirthe, die ſie aufs Korn genommen, ließen ſich Speiſe angezeigt, daß Sie kein Geld haben Angekl.: Jch habe ihn janz ruhig ſind, wenn ſie uns nich änjezeigt hädde, denn hädde
und Trank geben und verſuchten dann ohne Zahlung zu ver- jefragt, ob er uns drei Jlas Bier pumpen will, un da is er ſie ihr Jeld ſchon längſt. Vorf. Und wie war es denn beim
duften. Wurden ſie angehalten ſo kehrten die rohen Patrone an'n Apparat jejangen un hat ſie injezappt. Denn haben wir Schankwirth Kulicke? An jekl.: Jck e e ſehr plötzlich mal
ein ſo drohendes Benehmen heraus, daß der Wirth ſie wohl uns noch einige Seidel un belegte Stullen jeben laſſen, det die austreten und da habe ick mir uf den ollen Hof verirrt. Der

m o v



chen

a

3 r l

s

9 h h e malt jef- u. el I Adresse Krone aquel e

n Se JS e en
ha Be mit Hilfe der aus den Karisbador Mineralwässern

Se 4 wonmnenen Quellenproduete (natürtiehem Sprudel- u.e pereitet, enthalten sie alle wirksamen Stoffe
derselben und vieten ein Leilmittel, dessen An-
wendung bei

Magen-, Darm-, LDeber-,
Nieren- und Blasenleiden

von den günstigsten Erfolg ren bes gleltet ist.
Ihr Gobr: zuch ist ein angenchm schender, ihre Wirkung

eine sichere und nachhaltige.
Sie regeln die Entleerungen, befördern die Verdauung

und sind bei Trägheit des Magens und Darmes (me ist Folgen sitzender
Lebens weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Se hwindel, Migraine,
Hämorräoidafleiden ete. alt bewährt. S Sie verhindern abnorme 8äure-

e a bildung im Magen (Sodbrennen), im te (Gicht u. rheumatische Leiden),

e rnorganen (Sand u. SteinS e r r Sur ten zu e (3 50 und in Probeschachteln zu 60 Kr.
(1 mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken. (106)

Man verlange überall ausdrücklich .Lippmann's Karlsbader Brause-
Pulver jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke und Unte ersechrift.

e e ere von Lippmann's Apotheke, Karisbad.
Erhältlich in den Apotheken von Halle a. 8 (Engel- Ap., Löwen-Ap.),

Bislo ben (Löwen- -Ap.), Merseburg ete. [16484
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

Anſer nervenstärkencdes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer gr ſonen Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 4 6. 1 Fl. 30
excl. frei Haus,
deſtillirtem Waſſer.

Wolf a. Calmberg, Verlin, Tempelhefer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

Vorräthig in allen SpezereBeltereſſe Laden

ſowie Conditoreien

cHocorA T

den vielen gegen und
Rheumatismus empfohſeren

Hausmitteln bleibt doch der
echte AnkerPainExpeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes

z E v 3 Präparat, das mit Recht jedemre als r zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte(Oas beſte Frühſtück) Beweis dafür, daß der Anker Pain

S T verdient,Nacha n iegt wol darin, daß viele Kranke,vor a e nachdem ſie andere pomphaft an
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Erpeller

Frilen, Sie haben ſich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß ſo
wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen als auch Kopf-,Zahn und Rückenſchmerzen, Seiteu

ſtiche c. am ſchnellſten durch Expeller-
Einreibungen verſchwinden. Der bil
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.(mehr koſtet eine Fiſch nicht er
möglicht auch Unbemittelten die An

ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte
ſich indes vor ſchädlichen Nach-
ahmungen und nehme nur
Pain Expeller mit der
Marke Anker als echt an.
Borrätig in den meiſten

Apotheken G

Gros und Detail Verkauf: H.
Niederlige: H. Ch. Werther Cie.
G. Gröhe Gg. Holtahausen, i
zigerſtraße 6. [16

e

Lerven Kraft Küxir

e ſein a e e ae e derer, vie t 224
e er Sohwäo 53

Bleichasueht

nover, e r

J meiner garantirt reinen, ungegvpsten

Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaffer 3

Depets: In den meisten
Halle a/S. Engel- und Albert
Apotheke, Leipzig. Mohren-A
theke, Dessau. Hot-Apotheke,
Camburg a. Ferner zu deriehenäurch: Rud. Falcke, nenbars S
Louis Rothhboff, Buttstädt. Rerw.
Mulier, Weimar.

c Wer im Zwrifel darüber

welches der vielen, in den Zeitungenangeprieſenen Heilmittel er gegen ſein

Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre Krankenfreund“,
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte 7
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen daß ſehr oft ein einfaches

ausmittel enügt, um ſelbſt eine
cheinbar unheilbare Krankheit noch
lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
ranken nur das richtige Mittel

zu Gebote ſtepr dann iſt ſogar bei
ſchwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laffen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel ihter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem B
R keinerlei Koſten TWR

BRirken-Theer-Seife.
Weg e ohlen als das hnetſte Mitte gegen die läſtpheln, le ten, ſ Je ſegte 8

n ſprödewodne ind t e Haut à Stück 50Kuch Al bin Mentwe,
Schmee traße 39.

Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid

u t Se ten Die h
m We nper Felämarsechaill Graf v. WVrangoel

erhalten à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

Depot von 1473Albin Hentze Schmeerstr. 39,
in Löbej un bei Fr, Rudlof.

römmſten paſſiren. Voren ie nicht nur Jhre a ch bezahlt, on Vo
erſuch an Dit deſſen jugen licher Tochter tränkev Bett rn leihen. Angeth

wir janz jenaun, der jeht los t denn ft mit die andern
Wirthe mit; der würde mir j iewiß ni
ſo ängſterlich t un weeß, det ick noch
ten ſ uld ig bin. Vorf:

ann

janz andern
Nun kommen wir aber zu

Sie einfach höhniſch r haben, als er Bezahlung forderte.
Angekl.: Herr Ferichtshof, laſſen Sie ſich erzählen. Der

Mann hat Jhnen nämlich Mamſells, un da wiſſen Sie woll,
wie det is Jck kann nu nämlich engliſch danzen un hadde
jerade en Nationaldanz ufjeführt, als Luer nach Hauſe kam
i zu den Klavierſpieler ſagde, er ſollte ufhören, r wollte det

Beim Schankwirth n nich haben. Wat kennt ſo'n Mann von die Kunſt
r

aben, habenn aber Rother kennt d ick ſagde ihm,
r Danzen s ſo leichte, als en Achtel anſtecken

denunzirt haben, der is Da gehört enn doch en bisken mehr zu. Vorſ.:
wir zu einem
Hauptrolle ſpielt.

dem Falle Luer, der Mann wohnt in der Kirchſtraße, den ſollen eweſen v haben ſich wie gewöhnlich mit dem Bemerken ent-fernen wollen, daß Sie kein Geld hätten.
aber nicht ziehen laſſen wollen und da haben Vowitz und Nauen-
dorf ſich ſchließlich zur Zahlung bequemt,

Neu! m Neu
Vom l. October 18686

verlangen Sie überallv ianptodchlieh auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restanration Du

Neu!

Oswald Nier's „Caraſon“
a. R. m L Literfiasche s erneute W u. put mewer

rweine mit n Garantiemarke M versehen.
à Carafton 49, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. u M en

Gasehe 290 P. wird um r m munen [No. 69.]

a T Mno Coninn ühccerſen n
begründet 1843Inhaber Otto Biau, Große Ulrichſtraße 57.

Nach Beendigung der Frucht-Saiſon empfiehlt n auf das vorzüg
Knke e ten Frucht-Conserven zu billigſten Preiſen.

iederve äufern und größeren Conſumenten möglichſten Rad
Preiscourante gratis und franco

En gros. Täglich frische En detail.
Marzipane

in allen nur denkbaren Formen und vorzüglich
im Geschmachk-

t Marzipan-Pabrik Prämiirt
eipig v CöthenR. Wilhelm

1886.Nordhausen J8 1885. Leiprigerstrasse 62.

00000000000000000
4 Weinstuben 7. „Vater Rhein“

Halle a. S., gr. Märkerstrasse 14.
Filiale der Weingrosshandlung F. A. Jordan, Magdeburg.

Täglich frische
rima Holländer Austern,

per Dutzend Mk. 2,50, und
PrimarWordseer Austern.

per Dutzend I,40,8
ſowie kalte und warme Speiſen nach Wahl. [178803 feinrich enEr. h VV. Assmann, Er. h rn

empfiehlt ſein
btindia großes Lager einer r und Fleisehwaaren.Schüsseln werden aufs feinſte hqpnirt. Tage friſche Frankfurter
u. Wiener Würstechen, ſowie ſämmtliche Gemüse-Conserven alsHrn S el, Bohnen, feinste Russ. Tucker-Schotenſehr billigen Prei en. ſisad

Echte Holländ. Blumenzwiebeln:
Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Seilla,

Schneeglöckchen ete.
trafen in hochfeiner Qualität ein

Stolzes Blumenbazare
en detail gr. Steinstr. 3. Sophienstrasse 28, en gros.NB. Durch jahrelange persönliche Einkäufe in Harlem sind wir in der
Lage, dieses Jahr ganz aussergewöhnliche billige Conditionen zu maohen,
da wir direct vur mit dem Züchier in Verbindung stehen, keinen Zwischen-händler bedürfen, durch lowryweisen Transport grosse Frachtkosten sparen,
es Kaum einer Concurrenz gelingen wird, billiger und besser zu bedienen.Garantie für Echtheit der Sorten Handelsgürtner und Wiederverkäufer
orhalten auf Wunseh günstige Zahlungs bedingungen event. enteprechenden

Rabatt. B. O. [15- 244-2Pleisch-Extract
zur Verbesserung von

Suppen, Saucen, Gemilsen;
cond. Fleisch- Bouillon

zur sofortigen Rerstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

weiteren Zusatz;
wohblschmeckendstes u. leichtestfleisch- Pepton, assimilirbares Nahrungs- u.

Stärkungsmittel für Ragenkranke, Schwache und
mine mereMan verlange nur echte Kemmerich'“sehe Vleisch-Präparate!

Rngros- Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:

Rrückner, Lampe e Co., Berlin C., Neue Grün-Str. II.

Zur Barterzeu ugung
iſt das einzi n und reellſte ittel

Bosse'sgriginel Nüet chee aham, S
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werdennicht mehr gghbt. Veſer diseret,

„„Tetat“
ach nahme.s a

Mecdicinal

süsse Tokayer
süüsse Vngar-Weine

offerirt die
Spécial-Dugarwein-Dnport- Bann

Gustav Sponner
Halle n gr. Klausstr. 9.

üsse Wenn Ven 9

Ruster Ausbruch
e fein, voll, fett*Oedenburger Aushbr. ff.
*Menescher Ausbr. roth ff.

Tokayer Ausbr. ff.
do. s80hr alt, med. 2.
o. gozelrt

Herde Ung. Bothweinn

Ofner oVillanyer d l.Ofner Adoelsberger 1
Karlowitzer 1Feustadler wio Boräeaux 2
Ohſteau Dalngyny r

Füllung 3
Herde Vngar. Weissweine

Pro Vurgor 1555 r
1879 er. 1.100.Grünauer besd. zu Tisch- c

wein 1.400.Ruster Pa.Chateau Palugyay örsn- 1

Füllung 3.40Szamoroäner ff. 3.4044.Tokayer herber 90 e
Mit bezeichneten Sorten ürztliech

empfohlen zur Stürkung für Künder,
Kranke etc. Ferner empfehle ieh meine
gut gepflegten Mosel- u. Rhein weine,
schon Von 55 Pf. an die ganze Flaschoe
und höher, sodann franz Bordeaux,
ital. Rothweine, spanisehe u. porta-
gisische Weine, Die Preise verstehen
sich excl. Flasche, die Plaschenwerden mit 10 Pf. die h Flaaohe mit
5 Pf. berechnet und zu diesem Preise
retour genommen.

Bei Abnahme von 12 Flaschon gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franeo.

Depots meiner Medieinal- Tokayer
und süssen UVUngarweine benden sich
in Halle bei Hrn.

Fr. Schumann, Friedrichatr. 8.
C. Germer, Charlottenstr. 2.
J. R. Strässner, Bernburgers t. 13.
Th. Schneider, Geiststr. 23.
O. Kopf, Sophienstr. 11.

in Merseburg bei Hrun.: J. E. Beer-
holdt Naehf.

in Bernburg bei Hrn.: C. B. Dolm-
horst,

in Löbejün bei Hrn. L. Blirkhkold jr.
in Delitazsch bei Hrn. Johannes Giesse,

TWages-Nenheiten,
Prster Auss e
Amor Duft Poöm e
Prisch Heu
Bluwenstrauss her

Parma Veilchen
von Jünger Gebhardt, Berlin I.

Erſte Deutſche Fabrik von
Blumenduft. [I8854

Zu haben bei: Helmbold e
o. Oscar BRallin,
Frau B. Richterer DoseOswald Niedermann, Po tſtraße 3. was

Sie z geleiſtet? Angekl.: Nich in die Jhre Uhr als Pädde die Zeche abjedanzt, denkt ſo'n den da S

Jetzt kommen
alle, in welchem der Angeklagte Leermann eine

Sie ſind eines Tages bei der Wittwe Voigt

meinen Priem in je abt.

Die Wirthin hat Sie Allens bezahlt

Leermann hat ſich

daß hier e
Daß ſie Jhnen die Uhrkette zerriſſen hat,

t, richtig, der Schaden kann aber ſo groß nicht geweſenNun wollte er aber Zahlung für die enoſſenen Ge Se hat in e Weiſe r h
hre Uhrkette feſtgehalten. weil ſie

Pfandobjekt behalten wollte es ſtellte aber
e keine Uhr, ſondern nur eine Blechdoſean der le iru en. Angekl:

Det ſtimmt da habe iAber allemal rwenn ick mit bei je-
weſen bin, denn hat mein Freind Bowitz mir injeladen jehabt
un denn wird ſick det woll ſo jehören, det er for die 1 e uf
kommen dhut. Angekl. Bowitz: Un ick hädde oo

wenn ſie mir nich wegen Bedrug denunzirthädden wenn die aber ſo ſind, denn bin ick ooch ſo. Angekl.
Nauendorf: Un ick ſchließe mir den jeehrten Herrn Vorredner

aber geweigert. Angekl. Leermann: Die Frau kann froh ſind, an. Durch die umfangreiche Beweis aufnahme ergiebt ſich,
det ick ihr nich wegen Swbeſchadiaung vorn Staatsanwalt ge-
bracht habe. Vorſ.:

längſt

ein komplotmäßiges Vorgehen der Angeklagten
vorliegt, und beantragt daher der Staatsanwalt gegen Bowiv



enrwvwanne
Böttger alle a.
gr. Steinstr. 60.

nachstehender Waarenbestänae:

t m wen e
eihnachts-eſchenke!
h o mies Albanin Sein von 50 v 7 in Quart von 2,50 t.von 55 Pfg. an, Nachthanben, à n in Quart Plüsch Mk. in Quai e

den feinſten euroſeie, à 2,90, Ktoſ Rock à 155 a von 3,50 Man 5
en a i. Gerhänge-Hanaidcher. e in Portemonnaies
Corselton. Kinder-Unterzeuge. e ans Rindleder, Mouton, Kalbieder, wer

hund echt JSuchten aus einem Stück und ge

W näht von 10 Pf. bis s Mark, Cigarren Cigar-retten-Etuis, Brief-, Banknoten Schliüs-sel- und Visitenkartentaschen. Schreib-,
Musik und TZeichenmappen, Forsie- und
schreibailbum, reizende Vecessafres n. Pom-
padours von 50 Pf. an, Mamentaschen, mit
und ohne Stickerei, Koſfer- u. Reisearfikelt, unrdanerhafte Waare in größter Auswahl.

Feine Bauchtis cher
Rauchservice, Schirmständer, Zeitrngs-mäppen, Garderoben-, an udtuch- in
halter. rieſteschwerer, Aen ren
Tabakekasten, Photographie-Reahmen c.

Berusteinschmuck, Plſenbeinschmuck, Jetachnck,
als Krochen. medailions, Ohrringe, i anle
ketten. Armbänder, Vhbrketten für Herren
u. Damen, auch in Simili-Gold, Gold-Donbl Nickel,Stahl ec., Brief papiere in Caſſetten, mit Monvo

J AWin Heulze, in Knetzthihe zu 3u
5

O

C

0

5

0 r ää r
T

ennoqe
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gramm, Blumen er. eS r I re uusserst wällkbe e 91 2 e Tu Bmigste e hn 9 u Preise. V ne iIII II AEGILIL.kö nete I w n S
geret h

l 1mv n e Mittel
Na pere in e

r.

v

ar.
r. 2.

der M iſt ſchon Alles, aber das iſt poch ne nicht dageweſen:
e Jeder Käufer eines Winter-Ueberziehers bekommt

gratis einen feinen eleganten Miart
Gaſparone oder ſonſtige Facon, nach Jedes eigener Wahl oder eine 0 U

herrküüſche wollene mteriachke-
und trotz dieſem offerire:Winter Ueberzieher e ehe Den be mee

Winter Ueberzieher in Grüneberger Diagonal v. 15 Mk. an.
Winter Ueberzieher in feinem Diagonal mit wollenemn Futter

von 20 Mark aWinter Ueberzieher in den neueſten garben in reinwoll.
Aachener Eskimo mit reinwollenem Unterfutter von 24 Mark an.a ehe gen an riei n z Halle re Keinslrnsse v W ümter Ueberzieher in den neueſten Modefarben in hoch S

W n r b e feinem Niederländer Eskimo in modegran, ſtahtgrüu, ſtahlbla
t Wir eder rbri h4 ine Nähte doppelt abgeſteppt, das Feinſte und Modernſte in dieſer Saiſona S e was die Mode bringt, für 36 Mark. [18866v 1 a Aber dieſe Offerte kann auch nur allein machen und kann dies keine Concurrenz bietene e n Große Steinſtraße 66.t e wwentſialer Daher eile jeder nur nach

n negrort wogte adoi

via un an

an zahl J e ars ren zAg pr. eiſerne e
t m Wanchen in

„lagiotb e i und

oliv und blau mit reinwoll. Unterfütter und echtem

n
nene und

i es enzdahanme Abliaunageo) ob gae eS n e z

t ä Ilwün v e in ra k. r. ein taf aW y m e Reſt e x a 99 42e kiriß h e wez c h c erneene ee e h. len e Peritte eV m C 60 ongtliche Abonne ents cS o v. 45--60 ringmnsehinen (neueſte iW net t dte im Commſſſions e in e zLeſen ine ne See n B. Graeb, e e he rei S gr. Sandderg, Lager ar Brunhalsgaſſe a.i e egeegea—D. z t r F. felloſen uernchmerWangt 5 en i e v erxgier r Einrichtung von a n e e uS Ppe t u ge (Rhein), welches ſeit einigen Tagen ellſchaft zuS J n ffnen e z ift n Grunde d e eförderun v von Stadtbriefen be habe n t a
e r Geſchäftsleute, jeder für ſi fie polizeiliche r in lEröffnung einer gleicharti gen Anſtalt nan ter Beſonde

e grktartet fich a er der Verlau Krankheit in

ainz, denn in dieſer erheblich kleineren Stadt iſt r
hd auß z 5 een kuiger ertsanw m mm ſ eine2 St Privat- Stadt neben der bereits vorhandenen Privat-Beſtelleinrichtunrn e gemaß h M hene W Das a g geſ d n Crefeld iſt Stadibriefe die Gründung von de weit ne tetr die e in e des Beſtehens nehmungen geplant. An der Spitze dieſer e 2

i ßerfolge der Berliner wieder eingegangen en epi m x Chetchier der Ex wngen e u, eitt ehetta i a er
th egge e e v ſe Jn Bres ſcheinung ſpricht die hmuingln en a emein im uckgange der eng inlau hat der Plan zur Gründung Aue Unternehmens für Stadt g keit mehrere ſolcher e e entſtehen oder doch le ſtehen.

brieſbeförderung wieder aufgegeben werden müſſen. weil es mit zu ent ſtehen verſuchen. So ſind in Karlsruhe (Baden) und in
Rang auf die ungünſtigen Nachrichten über die Lage der Straßburg (Elſaß) je zwei verſchiedene Unternehmer für die

Redactenr t W. eßlebſ ch in Haller, Verlag der Actiengeſell ſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Sebauer-Schwetſchte ſche Be chdrugerei,
Arvedition der Haliſchen Zeinng: Große Märkerkraßesl, geöffnet von 7 U Morgens d 7 Ahr Abends.

Die Privatpoſt Epidemie z n einzelnen Orten a Ludwi ein Juhrk echt äiiſd e arreite
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4t c Er S enpſeblen ihre eigenen Fabrikate jn S
Büsten, Statuetten, Gruppen etc.

e in vollkommen gleſeher Güte als die Fabrikate
der Gebrüder icheli in Berlin 2W jedoch zu San bedeutend billiseren Kreisen. e Theater-

Nerner i Concert- undCopien altröh mischer Broncen I Ballfächer
in den neueſten Deſſins zu vieund e Preiſen. 9182orientaliseher Gefässe. Carl Th. ſoEcht indische Goldbroncen aus Benares. ar OU7,

Dureb günstigen Gelegenheitskauf sind wir in der Lage, die Preise I 52. Vlrichstr. 52.

ſern e bvilliger als jede Concurrenz stellen zu Können und halten Megtes VabrilatDerI-brlaern e von obigen Artikeln grosses Lager.
en en billigſten Ps. Gegenstände in Plfenbeinmasse, Gummi Wäſche,

feinſten, auch wer egeringeres abrrüälkat an eener dihe d ttee ſtehenI den ſolche leihweiſe

a en m en werden vor auf Bestellung zu allen Preisen in unserer eigenen StehkragenEwn Tornau, Giesserei angefertigt. l1o1o92 45 e
Leipzigerſtraße 89. Klappkragen60 Dtzd. 5,60

Manchetten
r Paar 1

Paar 16

Verkauf von

z eBlderbücher. eper Dutzend 30 50 u 75 h 2e [10102Albin ilentze, all 39. chneersh. 99.

Reeller Ausverkauf
meines großen

SpielwaarenLagers
wegen Aufgabe meines Geſchäfts zu bedeutend berabgefet re

Preiſen. [19197

An m re
CravattenO. I. RBättoew., i (wie Abbildung

Leipzigerstr. 91. in ſatwarz ind ſardig, Stück e25 30 5 n 40 50Kurz und Galanterie-Waaren. rs chmeerſtraße S Magaein für Neuheiten, e eSpree Carl Hoflmann, e veehrt ſich anzuzeigen, dass das Lager nique
r Ur. 12. müt allen Meuheiten des In- und Aublan- Weſtendes complet ist. es bietet daher die gröss-

23 ten Vortheile zum Weihnachts- Einkauf wieaparter, überraschender und neuer Ge- Abbiid insehenke in jeder Preislage für Herren Stück 45und Damen 5 54B. z und 1Man verlange den Katalog gratis und franeso.
ſiligte Fezagognete.

(arl Th. Plötz,
52. Vlvichstr. 52.

Joh. Kuhbse,
VDianofortergabrik, Drerren;

prämiüirt, prämiüirt,empfiehlt ſeine nach neueſtem amerikaniſchen Syſtem gebauten
Fianinos, welche in Folge ihrer coloſſalen Eiſenconſtruction
ſelbſt be ſtarkem Temperaturwechſel Stimmung halten.

Die Pianinos ſind elegant gearbeitet, haben beſte Mecha-
niken und zeichnen ſich durch edlen glockenartigen Ton beſonders
aus. Alle Müſik verſtändigen werden zur gefälligen Beſich igungreſp. Prüfung der Jnſtrumente höflichſt eingeladen.

Alleinige Verkaufsſtelle zu Fabrikpreiſen bei
Jnftrumentenmacher,H. Wders, a Barfüßerftr. 19, Ece Schulberg.

Wulral Wer ür Mohr
Am Gymnasium. 32. Sophienstr. 32. Hinter d. Theater,A2 net raphien G M. 6 Cabinetphotographien 10 Mk.

a Nur auber und Künstleriseh ausgeführte e.werden gelieſert. m h en eröffnet.
Hässeldorfer Punsch Esvenzen l S. v ablo nen

üppchen. [19161 r Signiren undppch nen fertigt und Säcezetw[1 3138u ergtr. 9I. I Bwil heynert, et
Einselne Buchſtaben u. Zahlen, ſowie
WMonogramme z. Wäſcheſtickerei vorr

empfiehlt in verſchiedenem Geſchmack
6. Gröhes Ohinegische Theehbandlimg,102. Leipzigerstrasse 107. Sir

Wedenttage aus. d und Lokalgeſchichte. 1844 Dekret des Kaiſers von rn nach Telven Duldung f. 1796 Joh. Chr. Poggendorf geb., bedeutender Phyſiker.

des Chriſtenthums verkündigt wird. 1511 Die Burg zu Löbeſün wird durch Erzbiſchof Ern1282 Verleihung. der e Lande an das Haus 1359 Maeanlay geſt- engliſcher -Schriſtſteller. Magdeburg der Familie von a i ſt von
1867 Baron Charles de Marochelli geſt. einer der größten

1847 Die Stadtverordneten von Halle genehmigen ein AbKepler geb. Begründer der neueren Aſtronomie. Bildhauer Frankreichs konmucn wo r Bartſch raebi von Magdeburg 1870 Attentat auf General Prim in Madrid. pige i n e da 3 tn Iuten Trödel
1870 S ung d de 3 den Mont Avron 75 Erlaß einer Thaloörd nun (Ordnung für das Salzwerk

i Paris. te rn rponne. Halle) durch Exzbiſchof Johannes vön Magdeburg28. November. 1864 Die Produkten-Börſe in Halle tritt ins Leben. Alerlei.
1455. Jotz. Reuchlin geb., Vorläufer der Reformation. Sieben Stunden unter Waſſer. Eine der gefähr-l Je a Stäupit geſt. Gönner und Freund Luthers. 29. November. lichſten Arbeiten iſt bekanntlich der Bau der Pfeiler, welche in
(716 Friedrich d. Gr. zieht in Berlin ein. 1610 Der falſche Demetrius, Ezar. von Rußland, getödtet. tiefem Waſſer, in großen Strömen oder im Meere aufgeführt
813 Tauentzien beginnt die Na peruug von Wittenberg 1709 Eliſabeth, Kaiſerin von Rußland, geb. werden. Die jetzt allgemein gebräuchliche Methode, derartige

welches qm 14. Jan. 1814 fällt 1712 Altona wird von den Schweden zerſtört. Pfeiler zu bauen iſt folgende: Man verſenkt einen eiſernen



z 5 a
geſehene igeZuſchanerranm e tie n ne nernT u lettenseifen, deren Vorzüghehkeit allgèmei hd ch 44 J m der Ruf voran, dass vie als geeignetes Präparat uL9 alleſch en tadttheaters tärkung der Muskeln wowohl, al auch zur Cönservirnnt

à Exempl. 25 Pfg. r nern a e nknp. m dabei der An Merrn Kommiſſionsräth des Kee

Dſene nd genJ Stellen
Pig Oekonom

n

t

n 32 r öſterr. Verdienſ J e itter hoher OrdenExpedition der Hallischen Zeitung, S r n agr. Märkerſtraße 11.

e

Convertirung.Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pommersche Hy-
potheken-Actien- Bank ihre 5 Hhypothekenbriefe zweiter und
vierter Emifſion (excl. V- Stücke zweiter Emiſſion, welche ſämmtlich ausge Gefl. Offerten su b D. R. 945 an
Iooſt ſind), rückzahlbar mit 1102, gegen Zahlung einer Prämie von I Hansenstein Vogler
in 4 Hypothekenbriefe, rückzahlbar mit 110, durch Abſtempelung convertirt. Halle a/S. fl8986

Diejenigen Hypothekenbrief-Beſitzer, welche von der Convertirung Ge r hbrauch machen wollen, müſſen Stücke, Talons und Conpons Nr. 19 u. 20 Verwalter-Stelle-Cesuch,

9 re beim Fach, mit Rübeſamt Maſchinen und Buchführ

z vertraut, ſucht per 1. Januar 188
anderw. Stellung als

Verwalter.

riß Berlin NeueJſchl. Noch haben Fübrikate, die in unſerer Zeit zu Heildas Licht der Welt erblickt diben ſolche Epoche gemacht, wi

Johann Hoff's Malzpräparate, weder im Kreiſe des Weltvublikums
noch im Kreiſe der Wiſſenſchaft; aber es hat auch noch niemals

W gegeben die ſo allſeitig bepupt wird. konnten und was di
J Hauptſache iſt, die ihrem Stoff nach ſo allgemein bekannt ſiude S

beinahe 40 Jahren hat der Fabrikant mit ſeinen Malzerzeugniſſen vielen
Segen geſtiſtet. Jch ſureche heute ſpeziell von den vorzüglichen Maſz
kräuterſeifen und Malzpomaden, dieſelben haben bereits ein auser-
M leſenes Publikum gefunden, und ſind in der Wirkung nnübertrefflich.
J Alles das giebt den Maßſtab für die Güte der Fabrikate und Hleich

N zeitig für die Thatſache daß von allen ähnlich genannten Fabrikaten
(B-Stücke vierter Emiſſion mit Auslooſungs-Scheinen) bis zum

0. December er.
Der Unterzeichnete erklärt ſich zur Ueberſendung der Hypothekenbriefe

an die Pommersche Hypotheken-Actien-Bank bereit- [19159

einreichen.

Bernh. Liündner.
z Von Montag früh ab ſtehen

Aleine

Cawl kirke,

tterschweineS (engl. Roce) zum Verkauf bei

feine fette, ſowie große u.

S 9 Ftn J

Giehichenstein, Vrunnenſtr. 55.

e

a Sh

a

Dienstag, den 30. d. M. erhalte
ich einen Transport

m Belgischer Arbeitspferde

h Max WMelsch.

Ein junger, thätiger Verwalter,
dem die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen zur Seiten ſtehen u. ſelbiger
nocber 1. Jau. anderweit Stellun
alleiniger Verwalter.

beten. [19174Ein ſol. zuverl. tücht. Landwirth,
24 J, alt, mit Ackerbau, Viehzucht u. J

Maſchinenkunde vertraut, ſowie unter
Leitung ſelbſtſt. wirthſchaften kann,
(landw. Schule beſucht) prima Zeugn.
und ſchöne Handſchrift beſitzt ſ. z. J.
April 1887 anderw. Stell. Anfgeh.

450—500 Probezeit gewährt. Off.erb. J. Zeen, Croſſen b/Zeitz.
Ein j. Mann, w. ſchon 2 Jahre auf
einem größ. Gute (Prov. Sachſen) als
Volontär thätig war, ſucht per 1. Jan.

h in Stellung ſich befindet, ſüg
alsGefl. Offerten

keins den Johann

F ung ſeiner Geſundheit.

S ſehr günſtige Erfolge.
Potsdam.

Hoff'ſchen geeicht. ufahren mit Zuverſicht ſich derſelben zu bedienen, ſei es zu ſeinem Wohl
S behagen und Vergnü en, ſei es zur Conſervirung und Wiederherſtell-

Möge daher das Pulikum fort

Dr. J. Hirſchfeld, Badearzt.
Jhre Malzkräuterſeife, welche ſo gut auf die Verfe'nerung der Haut

z N virkt, gebrauche ich auf Verordnung des Arztes der ſie mir als vorzu H. poſtlagernd Gröbers er züglich wirkend empfohlen hat und in der That bemerke ich auch ſchon

Frau v. Werndorf.
Berlin, December 1885, Füſilierſtr. 14.

S Jhre Malzpomade verdient die größte Anerkennung; ich habe dieErfahrung gemacht, das dieſelbe das Wachsthum der Haare weſentlich

fördert und die Kopfhaut rein erhält.
W. be.Preiſe ab Berlin: 1 Stück MalzKräuter Seife 50. Pf. 75 Pf. und

1 Mk. bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. Malz-Pomade à I und
à 1 Mk. Unter 3 Mk. keine Verſendung.

Verkaufsftelle in Halle a. S. bei Helmbold Co.

Hon

[19145

JOHAVN MOVP Fs Malzpomade.

S z. ſ. weit. Ausbild. geg. e. Penſione r SPecisller Seit. d. Prinzipals. a. lievſt. Hroßes wohlſchmeckendes Haus 8bei Magdeburg od. Halberſtadt. Fa lius Beth 6Große i e ar ver Bahn z I Trht e J er W e enti z San a e e. Leipzigerſtr. 2, [19168mit Schienenverbindung. Aug. Mann, Halle g/S., Producten u. Spedition. des Halliſchen Courier, Halle aS. 5 s un e J 3 bis 6000. Centnerjj in i Prima holiander AusternBauverdingung. Grundstücks-Perkauf. betreten r h h Richters Imperator
Es ſoll der Abbruch des alten

Pflaſters und n e edesſelben durch Sollinger Platten im
Flur und in der Küche des Hoſpitals
hierſelbſt, zu 530,30 veranſchlagt,
hre Poſition 7) im Wege der öffent
ichen Ausſchreibung an den Mindeſt-

fordernden verdungen werden. Unter
nehmungsluſtige werden erſucht ihre
Angaben bis zum

14. Dezember 1886,
Nachmittags 4 Uhr

an den e Hoſpitalvor-ſteher ſchriftlich und verſiegelt unter
der Aufſchrift:

„Verdingung Ausführung von
Pflaſter im Hoſpital zu Zörbig

einzuſenden. [19135ie Eröffnung findet am oben ge-
nannten Tage und genannter Stunde
im Rathskeller zu Zörbig ſtatt. An
ſchlag nebſt Skizze und Bedingungen
ſind in der Wohnung des Unterzeich
neten einzuſehen.

Zörbig, den 26. November 1886.
Der Hoſpitalvorſteher.

A. Mennicn e.
Verkauf von Attwaterial.

Die bei dem Kömiglichen Eiſenbahn

Jch bin von der Wittwe Land-mann beauftragt, die Grundſtücke
r. Brauhausgaſſe. 9 und Neue
romenade Nr. 10, aus freier Hand

zu verkaufen. Erſteres eignet ſich
zum Reftaurationsbetrieb und kann
das Wirtuſchaftsinventar über-
nommen werden.

Nähere Auskunft [19028
öhring,

Rathhausgaſſe 181.

G

Pogtauration

mit feiner Kundſchaft, exquiſites
Geſchäft, ſoll ſofort bei ca.
4000 Thlr. Anzahlung verkauft
werden. Umſatz ca. 1000 Hect.

Bier. bef. sub U. s.52041 Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. (19202

Jm Svolbad Köfen iſt ein im beſten
Zuſtande befindliches Grunästücie,
ſchönes Wohnhaus mit Garten, nahe

ner unverheiratheter Mann (9 Jahr
beim Fach) ſucht per ſofort od. ſpäter
Stellung als Lageriſt uf
ſeher, Siedemeiſter per dergl
Suchender war als Aſſiſtent einer
mähriſchen r thätig, woſelbſt
er die Stelle eines Jnſpektors vertrat:
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen zur
Seite. Gefl. Offert. sub V. F. 958
an Hansenstein a Vogler,
Halle a/S. [192031herrſchaftlicher Kutſcher nach aus-
wärts, 1 Diener 1 Hausburſche, 2
Portiers, 2 Stubenmädchen, 1 Laden
mädchen, 1 Kindermädchen u. mehrere
Köchinnen bei hohem Lohn verlangt
Neujahr und jetzt das

Vermittlungs-Büreau,
Mühlweg 23 a Hof l.

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches Landwirthſchaft und
Kochen erlernt hat, im Maſchinennähen,
ſowie in feinen Handarbeiten geübt iſt,
wird eine Stelle als Stütze der Haus
frau oder zweite Mamſell geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt die Wirth-
ſchafterin auf Domaine Roſchwitz bei
Bernburg in Anhalt. [19173

d e e

prima Astrach. Caviar,
feinſte Novemberwaare,

Strass h. Günseleberpasteten,
ff. geräuch. Rheinlachs,
grosses gerüneh. Elbaale

Rügenwalder Gänsebrüste
eehtes hamburg. Rauchfleiseh,

frisch gekochte Zunge,
Delicatessschinken,

roh und gekocht,
zarten Filetsehinken,

gefüllten Sehbweinskopf,
Kalbsroulade, Mortadells,

r. Westfäl,. Cervelatwurst,
Braunschweiger Leber- und

NMettwurst.
Thüringer Zungnwurst,

Trüffel- u. Sardelleuleber-
Wurst,

Corned Boef, Sillae,
frische Fraustädter u. echte

Frankfurter Würstehen,
echt Westfälischen u. Moabiter

Pumpernickel,
diverse feine Käse u.

einste süsse Sahneabutts r.
Aleeheu, Wiesenhen

hat große Quapten u verkaufen
R. ädicke.

J

e

T

ſowie weiße Roſenkartoffeln geſucht.
Offerten unter L. M. 970 an Han-
n e G Vogler, Magde-
urg. [19178

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern
Gebrüder Gehrig's

rühmlichſt bekannte
Zahnhalsbänder,
ſeit ca. 40 Jahren bewährt:
Kindern das Zahnen zu erleich
tern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe fern zu halten, beſtens
empfohlen Echt zu beziehen à
Stück 1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker.
Berlin S,- W. Beſſeiſtr. 16.

In Halle als. echt zu haben
bei Gustav Ferber. [19144

Für Tischlermeister
die ergebene Mittheilung. daß 3

ehe in Dir der Gradirwerke bis zur Saale, welches 19157] gr. Brauhausgaſſe 24 27. einen größeren Poſten Geſimſe, unBetriebs-Amt Berlin (Direct.-Bez. bereits 253 9 5 ein ten Geſimſe,a Jahre der Geſundheit halber 2 Kellner, 1 jüngerer und 1 älterer, 7 fein geſtochene, ſowie einfach gefräſteErfurt) angeſammelten ſür Eiſenba ne oſs Sommerſit, dem jehigen Eigen ſuchen unter günſtigen Bedingungen an eeeehet Sitz übte Fran G grnitüpen ſehr i
et nicht mehr brauchbaren alten

berbau und Bau Materialien als:
Gußſtahl und EiſenSchienen, Guß,

e er W Berlin, Michaelikirchſtr. 5. [19142 23 a Hof l. [19167 Trisehe nolländor Avetern,
Meſſing c ſollen verkauft werden. s Damen, welche ſich in allen feinen ws ha Cavtar, SAngebote ſind verſiegelt mit der Auf- Reifstangen Verkauf. weiblichen Handarbeiten: namentlich r ist r hne- v S S J
ſchrift: Donnerstag, den 16. Dezember er. in Wäſche-Zuſchneiden, feine Damen Agent Feit r Rüuen S 2 SAnkauf von Altmaterialien“ ſollen von Vormittags 10 Uhr ab ſchneiderei verbunden mit Maſchinen en arm. Wa x ren S
bis zum 15. Dezember 1886 Vor an Ort und Stelle im Schwanenteich, nähen gründlich ausbilden wollen, v u n T Wua 1 2 S
mittags 11 Uhr an uns einzureichen. Forſtrevier Hohenprießnitz werden von einer geprüſten Gewerbe- Feine Biere un iare

Die Eröffnung der eingegangenen 700 Schock weidene Reifſtäbe in ver lehrerin in Penſion genommen. Curſus u m i ler r S S
Offerten erfolgt ſodann in Gegenwart ſchiedenen Längen, 3 Monate, Penſionspreis nach Ueber Leon Fran Vurzienen. 35 7 e 7 S 2der erſchienenen Bieter im Amtslokal, 100 rm weidene Faſchinen einkunft. Nach Beendigung der Lehr- e c en, 28 2 Se G Z.Ascaniſcher Platz Nr. 5. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. zeit werden den Damen Stelen als n Geléo wuò 2 8

Die Verkaufsbedingungen verabfolgt Nach Beendigung des Verkaufs werden Directricen, Jungfern ſowie als Stützen empfing ſ19110 2 7 2.2auf portofreie Anfragen, gegen Er Zahlungen angenommen. [195 8 der Hausfrau nachgewieſen. d s S 5 S S S Sſtattung von 40 Pfg. das Secretariat I Schloß Hohenprießnitz, Anmeldungen ſind an nachſtehende Wilh. Schubert, 2
in Berlin, Ascaniſcher Platz 5; daſelbſt den 28. Nov. 1886. Adreſſe zu ſenden. [19109 v gr. Stein u. gr. Ulrichs 2 7 23
können auch die Bedingungen einge- Das Rentamt. Frau H. Arnoldt, 85 ſtraß en de De 7ſehen W h rs Hilliger. Weiß per Tr ge 53 2 raßenEcke. s S 2erlin, den 26. November 7 v r eißenfels, Calandſtraße Nr. 90gor hulhes Gfenrahn Betriebe unt. in Reitpferd, Hasenfello s S(Direct.-Bez. Erfurt.)

Haus- Verkauf.
Ein Haus auf dem Mühlwege mit

erkſtatt reſp. Pferdeſtall u. Remiſe

thümer diente, ſchuldenfret, Regulir-
ungshalber billig zu verkaufen.
Näheres bei Kaufmann K. A. Gietz.

brauner Wallach, 6 Jahre alt, 5 Fuß
4* groß, für ein Gewicht bis zu 150
Pf., ſteht zu verkaufen bei R. Strauss
in Beuditz bei Gröbers. [19193
2gtarke, junge Ackerpferde,

mit ſehr Atteſten Stellung
durch das BUreall nnlweg

VPermiethungen.
Wobnung in 1. Etage, beſtehend

aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und zum

R. Hädieke.gr. Branhausgaffe 24/27.

kauft zu den höchſten Preiſen [19188
Ulitaseh, Königsſtraße 33.

100 halbengliſche Lämmer,
30 Werzſchafe

h Wirthſchaftsänderung zu ver

kaufen 19148

verkaufen habe. H. M. Graeb, gr.
Sandberg, Commiſſionslager großeBrauhhausgaffe Nr. 24. 6

Eiſenbahn Direktions- Bezirk
Erfurt

unter günſtigen Bedingungen zu verk. 6 die Auswehl ſowie importrt v Ziethenhof bei T ſuchsweiſe ein Extrazug mit U u in.erfragen bei Herren 19070 von 6 die uswahl, ſowie importirte, 1. April u. J. zu be iehen bei Ziethenho e orgau. Wagenklaſſe alle Ammendorf uBu ren Mühlweg 21. Ferſen und Bullen 7 Güttner, r Wegen Aufgabe des e ſind rüg zur Schenn f zu
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch. U Vermiethen es. 5tf: l AbdsHausgeſuch, Prige Stahlſwabne zum Abreiben ch fl. tage Pulee e Lueitr We le lerde e Abt z Abe

oden werth zu verkaufen. Dieſelben ſindin ſchöner Lage, git verzinslich, mit von Parquetfuß e alle S.kleinem Garten ſof. zu kaufen geſ. arquetfußbdodenwichſe in vorzüg- Ein geräumiges Kneipzimmer von für Reiſefuhrwerk od. Inſpectoren Zehn Retour te und
Off bef. u T. a. 52042 Ru- liche t halten empfohlen einer ſtudent. Sorporetieg zu miethen 5 ſchön paſſend. Off. unter L. M. e ſind gih
dolf Mosse Brüderſtraße 6. Nelmbold Comp. geſucht. Offerten sub A. V. 25 in 927? an Haasenstein Vo hen den 30 Oktober [886.

[19200 18284] Leipzigerſtraße 109. der Exp. d. Ztg. [19115 1Ier, Masdeburg. [19779 Kön
offenen Cylinder (eaisson) von
Pfeilers in den Strom, ſo daß er den

wöhnliche Luft zu treten ſo iſt über

rung des zu errichtenden
oden berührt, echt

die obere, über das Waſſer hervorragende Oeffnung und preßt

dem u

ein Schacht

Bahn eine
Bau der P
gewendet.

Während

Da

dem Cylinder ſtets eine

kammer führt. Bei Ohama baut

dem Strombett unterliegenden
gerade dabei, das Jnnere des
Grund zu ebnen, um den Cylinder mit Cement zu füllen.
21. October begab ſich die Tagarbeitsſchicht von 15 Mann um

8 Uhr Worgens hinunter; kurz hevor ihre Zeit um war, etwas
vor 10 Uhr Vormittags bemerkte man plötzlich, daß ſich der i wollten, das Waſſer durch die nach dem Schacht führende Luck

Vorkammer angebracht, in welcher ſich die Arbeiter einige Zeit
aufhalten, ehe ſie an die Oberfläche gehen.
wird der Pfeiler aufgemauert, und die Schwere des Mauerwerks

dann durch Einpumpen von Luft das im Cylinder befindliche hilft den Cylinder ſenken. Jn der Mitte des Mauerwerks wird
Waſſer heraus. Jn den Cylinder begeben ſich dann die Arbeiter,
um unter demſelben das Erdreich fortzuräumen, bis feſtes Ge-
ſtein getroffen wird und für den Cylinder, der ſpäter mit Cement
ausgefüllt wird, eine feſte Grundlage gefunden iſt.
dieſer Arbeit wird die Luft im Cylinder auf mehreren Atmoſs-
phären Druck erhalten um ein Eindringen des Waſſers von
unten her zu verhindern, und das Arbeiten unter ſolchem Luft-druck i eine furchtbar anſtrengende und erſchöpfende Arbeit,

die Niemand länger als einige Stunden aushalten kann.
es gefährlich iſt, aus der zuſammengepreßten Luft ſofort in ge-

gelaſſen welcher zu dem Cylinder und ſeiner Vor
eder die Union Pacificweite große Brücke über den Miſſouri, und bei dem

eiler wird auch die oben beſchriebene Methode an-
Der Cylinder des Mittelpfeilers iſt jetzt auf dem

c ange angt, und man iſt
S u reinigen und denylinders

Auf dem Cylinder
weg abgeſchnitten war.
und ſein Gehülfe Ralph

Arbeit ſtellte ſich heraus,

ausgepumpt wurde. Es

Am

zum Cylinder führende Schacht im bis dahin aufgeb
mit Waſſer gefüllt hatte und dadurch d i

Der Chef-Jngenieur Geo ge ALedderlee

richtigt, und eine Dampfpumpe wurde ſofort nach dem Pf
geſchickt, um den Schacht leer zu pumpen; aber nach einſtündiger

igliche Eiſenbahn Direktion.

guten Pfeiler
en Arbeitern der Rück

Modjeska wurden ſchleunigſt benach-
eiler

daß durch das Leck, deſſen Lage man
nicht feſtſtellen konnte, faſt ebenſo viel Waſſer einſtrömte, als

wurde deshalb ein Kettengang mit
Eimern organiſirt und nach angeſtrengter Arbeit hatte man
endlich kurz vor 3 Uhr Nachmittags den Schacht trocken gelegt
und konnte die unglücklichen Arbeiter befreien die ſelbſtver
ſtändlich völlig erſchöpft und nahezu beſinnungslos waren. Sie
hatten als ſie um 10 Uhr nach der Oberfläche zurückkehren



50 Tagesbillets regiry a. 2 C. Nicht nuwmerirt à Billet

nenden Landsleute unter ſich

kunſt Chriſti nach Matth. 25

h S l mT Probe Abonnement J
mee r J auf die in ejtter Stärke. von 30

Hallische Zeitung h
ein beſonderes Abonnement und werden Dell lungen zum Preiſe vo

von jeder Poſtanſtalt und von der unterzeichneten Expedition ange
nom Auf Verlangen liefern wir die Zeitung ſchon vom Tage der
Veſtellnng bis zum 1. Dezember er. gratis und frankv.

Expedition der Halliſchen Zeitung
gr. Märkerſtraße 11.

L

Durch die Königliche Regierung als hreideter Hanvelschennter

hierorts beſtätigt, bringe mein
öffentliches anaiytisches Laboratorium,

Anhalterstrasse L.höflichſt in Erinnerung. [19175Chemische Analysen aller Art. 2
S Nahrungsmi teluntersuchungen.

Sollten Apotheher.E Ualle a
ane, mentss- den 29. Fovemver 1986, Abends G Uhr

im Saale des Wolksschulgebäudes
(Neue FPromenade).

II. Kammermusik- Abend
der Herren

Coneert meister Fetri, Rolland, Unkenstein und A. Schröder
aus I Fsunter gefälliger Mitwirkung des Pianisten Herrn Friedheim
aus Leipaig.

Programm: Beethoven, op. 47, Kreuzer-Sonate. Chopin, op. 58H-moli-Sonate. m Haydn, op. 20 Nr. 4 Quartett D- u Schu-
mann, op. 41 Fr. 1 Quartett A-moll.

Billetverkaut in der Musikalienbandlung von M. Karmrodt (Bar-

füssoerstr., 19). [18814Abonnements zu nummerirten Plätzen (2.--4. Abend) à Billet 4

I 50 Studentenbillets à I

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag, den 28. November [19185Großer Ball mit freier Nacht,

Nachmittags Tanzkränzchen

Paul acht

Salon Rosenthal.
neute, Sonntag, den 28. November

Grosser BalI mit freier Nacht
bei ſtark beſetztem Orcheſter der hieſigen Regiments Mit

Nachmittag Tanzkränzchen. Du eReglaurant Barfüsserstrasse 5

(Jnhaber: Bruno Woepeh)
e reichhaltigen Mittagstisch, im Abonnement 75Früh u. Abends warme u. kalte Speiſen à la earte. ſu 9184

Sonntag früh: Speckkuchen. Abends: Fräcassée von Huhn

Restaurant Altenburger Hof.
Heute u. morgen

Wrische Austernà Dtzd, 180. [to2 iDentſcher Privat Beamten-Verein.
Oeffentliche Versammiungr

am Sonntag, den 28. November 1886, Nachmittags 4 Uhr im oberen
Saale des „Hötel und Cafe David zu Halle a S.

Tagesordnung: rig er Organiſation und Thätigkeit
es Verein

Freunde des Vereins und der von ihm vertretenen guten Sache ladet
zu dieſer Verſammlung hiermit freundlichſt ein [19089

der Vorſtand des Zweigvereins Halle aS.

Wir Batermn?
Wäre es nicht erwünſcht, für die vielen hier woh

einen Spar-COlub zu
errichten; jedenfalls dürfte die Betheiligung eine ſehr

ſtarke werden. [19149
Religiöſe Vorträgeüber die bevorſtehende u gre Wiederkunft Jeſu Chriſti“ und die

chen der Zeit werden regelmäßig Sonntag Nachmittag 5 Uhr und
ittwoch Abend 8 Uhr im Kirchenlocale der apoſtoliſchen Gemeinde Große
ärkerſtraße Nr. 23 gehalten.

Zutritt frei! [19152Nächſten Sonntag „Die Kirche in ihrer Stellung zur Wieder

k 0

V. 00

e Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
tag, d vember. Beginn 3' Uhr Nachm.n Senn i dec tnter Halbe Preiſe f

rund Zimmermann
5 de r

Die beiden Peter.4 Qottiſche Oper in 8 Akten Muſik von G. A. Lortzing

Peter r Czar, von Rußland, unterdem Ramen, eter Michgelow, als
Zimmergeſfelle

Peter Jwanow, ein junger Ruſſe,
Zimmergefſelle

S
Emil Hettſtedt.

Walter Müller.
geſt. e ürgegtſr. von Saardam Georg Scha

e, ſeine Nichte Bertha Junker.eray Kefort, ruſſiſcher Geſandter Ernſt Wehrle.
Lord Lindham, engliſcher Geſandter Adolf Uttner.
Marquis von Chateauneuf, franzöſ-

Geſandter S. Moritz Hindemann.
Emilie Jeß.Guſtav Schwab.
Jgn. Zimmermann.

Wittwe Browe, Zimnmermehſterin

Ein i u CEin Rathsdiener
Ein Offizier. Ein Rathsdiener, Zimmerleute.

Magiſtratsperſonen. Einwohner von Saardam. Holländiſche
ffiziere. Matroſen.

Ort der Handlung: Saardam in Holland, im Jahre 1698.
Jm letzten Akt: Molzschuhtanz, arrangirt von der Ballet

meiſterin Josefine Strengsmann, ausgeführt von den Solo-
tänzerinnen Josefine und Emilie Strengsmann, den Tänze
rinnen Margarethe Hoffmann. Auguste Grosse und dem

Solotänzer Kinil Richter.

4

4 Nach dem 1. und 2. Akt Pauſen.

4

5

eEonntag, den 28. November. Beginn 7 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

Wilhelm Welt.Toauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

Geßler, Reichsvoigt in Schwyz und

Uri Adolf Müller.Werner, Freiherr von Attinghaufenn
Bannerderr Fris Kugelberg.Ulrich von Rudenz, ſein Neffe

Werner Stauffacher
Konrad Hunn
a Reding

ugen Mauthner.
Albert Patry.
Otto Hilprecht.
Guſtav Schwab.

örg im Hofe. Arthur Rungelrich der Schmied. Alfred Runge.
Joſt von Weilerr Franz Beikert.Walther äpt i Adotf Pfeiffer.
Wilhelm Heinrich Jantſch.Röſſelmann, er Pfarrer Arthur Bauer.
Werni, der Jäger h. Ernſt Wehrle.
Ruodi, der Fiſcher Edmund Doß.Arnold von Melchthal Matthieu Lützenkirchen.
Konrad Baumgarten A.
Meier von Sarnen Franz Siegl.Struth von Winkelried Verth. Horwitz.

Fiſcherknabe M. v. Wolfersdorff.
eppi, Hirtenknabe Emmhy Friedemann.Gertrud, Stauffachers Gattin Julie Behre.

Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter elene Bensberg.
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin arie Purſchian.

Rechidin. n erh.echthi z Emmy HeroElsbeth, Bäuerinnen Clara Fabricius.
herd Biraeee cter.alther elene PauliWilhehn, Tell's Knaben Kl. Leszns.

s e Söldner Edmund Schmaſow.Enmil Moſer.i enke ver nrras. Peblers Stall

meiſter Guſtav Schwab.Ein Flurſchüt. Frohnvoigt. Meiſter Steinmetz. Geſellen und

r Hirten. Ein Reichsbote. Oeffentliche Ausrufer.Barmherzige Vrüder. Geßleriſche und Landenbergiſche Reiter.

Viele Landleute. Männer und Weiber aus den Waldſtädten.
Die Geſänge des erſten Aktes werden ausgeführt von

Benno Koebke (Hirte), Alexandra Mitschinér (Hirten-
knabe), Rrust Wehrle (Alpenjäger)-

Außer Abonnement.

„-Düäce W alidciüre“,
Erſter Tag aus der Triliogie.

Der Ring der Nibelungen,
von Richard Wagner.

Benno Köbke.
Adolf Uttner.

Wotan Emil Hettſtedt.Sieglinde n Ale. Witſchinèr.Brünnhilde. Julie Will.Fricka Earrie Goidſticker.Helmwige,
Gerhilde,
Ortlinde,
Schwertleide,
Waltraute,
Siegrune,
Roßweiße,
Grimgerde,

Siegmund
Huneing

[Juſtine Wegener.
Auguſte Werner.

ar Seouiſe Scha8 Walküren Emmy Herold.
Bertha Junker.
Emilie Jeß,
Fräul. Leutgeb.

R
4

R
R

4
4
4
4 Montag, den 29. November. Beginn 7 Uhr Abend.

4

4
4

4
Donnerstag „Wildfeuer“: Freitag „Walküre“;

Sonnabend „Wallenſtein-Trilogie“.

V WehOftpr. Geflügelhandlung.

Abgeändertes Repertoire: Dienstag „Fedora (roth); Mitt-4 woch „Walkure“ 2

nene

7 e

Ab.lüller
Halle o. S. Poſtſtr. 8,

empfehlen als p hen
Weihnachtsgeſchenke:

Kaff chiaſſfeemaschninen,
Ricke'seche Sicherheits-

Kaffecemaschinen,
Theeinaschinen,x echa und J

Spiritus VWärmelampen,
Berzelius-Liaimnmpen,

Ia e t t heceservice,Wennazzger,Thechbr e ice r. eckig u. oval,

in Rickel, Mupfſer u.Cuivwres- poli. [19170
H. Schindler, Ubrmacher,

Kleine Alrlchüraße 4.
Empfehie rein gut ſortirtes

in Wand- u. Faſchenuhren.

C alter von 15 .4awerk. 14 Tage
g. hend, mit feinem Ge
häuſe 24 goldene

Herren Remonktoir
v. 50 on, Savonrit-Doppellapſet 60

goldene Damen
S Remontoir von 30an Cylinderudren in Silber und

Reuſilder von 10 is 50 Herren
u. Damenkellen, Talwi-, Kiaet- und
Stahlketten, Traminge u Medaillons

Für gute- Gedn leiſte Garantie.
Reparakuren den illi ſt aus efüh t.

Victoria- Theater.
Sonntag, den 78. Nov. 1886

Zwei grosse Hünstler- und
Spezialitäten-Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr
Grosse Vorstéllung

zu ermäßigtem Preiſe.
Anftreten ſämmtl. Specialitäten.
Eintritt zum Saals0 zu Gallerie30

Abends 8 Uhr
Grosse Gala Vorstellung-

Auftreten ſämmtlicher Specialitäten.
Zweitvorletztes Auftreten der engliſchen
W Variété- Familie Brnest., V

der Concertſängerin
Frl. Morino. [19309

der ſemme reptile
h elie. Constanze, V

Auftreten der Glas und
Paſtellmaler-Phantaſten

Herrn Henry Whigelt und
Miss Ld.

Anfang e 8 z Die Direktion.

T 5 h rn i zalen a I téiehichenstein

Heute Sonntag,
Nachmittag 3 Uhr

(0rossos Salogrconeert

der Capelle des Kgl. Mgdb.
FſlRegt ts. Nr. 36.

Entree a Perſon 30 4 [[I19205

e Capellmeiſter.
Prinz Carl.

Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Gr. Pxtra- Concert

Füſ.-Regts. Nr. 36
mit darauffolgendem

BRaallI.
Entrée a Perſon 30 Pfg.

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Salon Rosenthal.
Wegen einer Privat- z l e.eit iſt

die Altdeutſche Bierſtu heute von
8 Uhr an für Nicht r ge
ſchloſſen. i194

Friſch angekommen fette Gänse, Enten, Poularden. Marktſt.! Die Uebungen dersing- Akademie
rn alend vis-à-vis Herrn Werther, erſte Reihe. [19104

A. Rebuschiess.
fallen wegen Erkrankung des HerrnM.Dir. Reubte bis auf Weiteres

(1

r ſehen d dieſe wegt nicht. geö ffnet, ſondern ſich m hloroformirte. Johann ging n hierauf ſchnell wieder ſerr Bahn die Haſen als ſein Eigenthum, der Jäger behauptet aber auch
is zu ihrer Befreiung in der Vorkammer au gehalten ſelbſt

verſtändlich mit e ehr angenehmen Gefühlen.Eine drollige und er dhliche Geſchichte paſſirte jüngſt in
Königsberg
waidmänniſchen Bekannten zwei lebende Haſen, welche derſelbe
per Eilgut verſenden ſollte. Der alſo Gebetene beſchaffte ſich raume nicht
ein Paar lebende Haſen und betraute mit der Beförderung der erwacht und
ſelben ſeinen Diener Johann. Die ampes wurden jedoch dem geſucht.
Diener, weil lebend, nicht abgenommen. Darüber, „daß er den
Befehl ſeines Herrn nicht ausführen konnte war Johann be-
trübt und trat den Heimweg an, die Haſen unterm Arme.
Unterwegs begegnete ihm der Hausarzt ſeines Herrn dem er
ſeine Noth klagte und ihn um Rath bat. Der Arzt half dem
Pflichttreuen ſchnell aus der Verlegenheit, indem er die Haſen

bald darauf

Haſen holen,

Wo kamen d
unausgeſetzt

zurück, wo dieſelben denn auch, nachdem ihnen Adreheftet, ohne Anſtand befördert wurden. Der Beſteller empftng

Ein alter Militär erbat ſich von einem ſeiner die Haſen nicht mehr abholen.

An demſelben Tage jagte ein Sonntagsjäger auf
ſtädtiſcher Feldmark und hatte das Glück, zwei Haſen, die ſonſt
auf dieſem Terrain ſelten ſind, zu ſchießen. Seine Verwunderung mit. Auf zwei Flaſchen Wein rechnet man drei mittelgroße
ſteigt noch mehr, als er gewahrt, daß beide Haſen ſignirt ſind. Blüthen und läßt dieſelben etwa 10 bis 15 Minuten darin

tiſch. Der Haſenbeſteller aber, der davon erfährt, reklamirt nun

en ange
den Begleitſchein, konnte aber an demſelben Tage u

Tags darauf wollte er die gendes
doch konnten dieſe trotz allen Suchens im Gepäck- inerlei“ von Ananas,
gefunden werden. Jedenfalls waren die Haſen

u einer

das ſeinige, da er die Haſen in ſeinem Revier geſchoſſen habe.
Wer wird nun Recht behalten?

oſen-Bowle giebt die „N. A
ezept: Dem n der ſich in dem „ewigen

A. Ztg. fol
Pfirſich und Waldmeiſter nach einer

Abwechſelung ſehnt, wird die Mittheilung von Jntereſſe ſein,
hatten. da das Gepäckzimmer offen war, das Weite daß in der bekannten und hochgeſchätzten Theeroſe „Marſchall

Niel“ ein neuer Zuſatzſtoff entdeckt wurde. Der köſtlche zu
der Blüthe theilt ſich ſchon nach wenigen Minuten der Bow

ie Haſen her? dieſe Frage beſchäftigte den Jäger ziehen. Da B zlüthen der „Marſchall Niel' das ganze Jahr
und erzählte er ſein Erlebniß nachher am Stamm- hindurch zu hat ben ſind, ſo kann ſich Jeder leicht ſelbſt von der

Richtigkeit dieſer Angaben überzeugen.



Der Richard Voss'sche Ausverkauf,
De 22. Grosse VIrichstrasse 22,dauert nur bis W'eihnachtem. Vortheilhafte Gelegenheit für Weihnachts- Einkäufe in

S Kleiderstoffen, Mänteln, Tricottaillon. e
Giuuiminmi-, Staube und Regenmmäntel, 4, 5 und 6 Mark.

Freitag kommen die Reſter zum Verkauf.

[19150

e et a e
r S W

Das bedeutende [13954

monnaies, Blumer-Vasen, Wasser-
Caraffen, Nippsachen, als auek
für Herren: Biergläser in allen
Fagons, Cigarrenständer, Tabak-
dosen, Cigarrenetuis, Rauch-F Kasten, Huthalter, Feuerzeuge,

Briefbeschwerer etc. ete.

alles mit Musik.
Stets das Weueste und Vor-

h 2züglichste in reächhaltig-
e ster Auswahl am Lager.

Wrtncherg z. Gerichtlicher im J h Bettfocern lager
ter interm 6 n 0 17mö. arry Unna in ong Hamburgvalblboſtämt Ausv erk auf. Hahlhoſtamt. 8 e

J Bettfedern für 60 d. Pfd.Die zur Franz Hellwig'ſchen Concursmaſſe gehörigen Nur eigene Fabrikate! vorzüglich gute Sorte 1,25 De
Waarenreſtbeſtände, als: See R enſchirme in halt- t wenFirttſchaftswaagen Zettelhalter, S e eg g rn d e nenyres Se 1acketwagagen, Vindfadenkörbe dt d W barſter Gloria per Stück 3, Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabattriefwaagen, Schlüſſelhalter, Umtauſch geſtattet.nen Sparer W 45 5 und höher. iReiſetrinkbecher, Amerik. Heu u. Düngergabeln, Regenſchirme in in Zanella èeoo
Eierprüfer, Hacken u. Karſte, er Stück 1, 1 und 2ne atenteRegenſchirme in Spiehwerke,S einige gern Viſtolen, ſchwerſt er Seide per Stück 4, Keine Hellerschen,
e er Ager, r e e enbelter 6, 8 und höher. lisi9o r sonderner, inderputzer Ianeben Amerik. Sammelbüchſen f. Vereine. 9 Zu ſämmtlichen Schirmen werden nur on Joncer Pabrikate,

a en die erprobteſten Stoffe und das haltbarſte Ma- ewir terial verarbeitet und ſind dieſelben in reichſter h Be tesrion NMangenne,
Kaffee und Theebretter, Cigarren und Schunckkaſten, Schirme, Trommel. Glocken, Caetagnetten,Fächer, Schalen, Vüchfen. Auswahl vorräthig. r en r iimweisstinion

ten, etc. etc. mitgrosse Partie Christhaumsehmuch. r e tenW Hand u. Mundharmonikas. r 'ange c über 100 Scüer apielend.
Verzinnte Drahtwaaren, als Puppen-Schlitten u. Wagen,Blumenkörbchen, Vonguethaiter, Menkgen u. Seidelträger. Spieldosen
R Gummi-RälIe, Sauger u. Garnituren Kleinschmieden. von 3 m an zu e Freie

werden bis auf Weit werktäglich Na von 36 U bis sowie Necessaires n Sherigen Weſchaſtslotele Martins erg r 8 S billigen 5 vormalen für I 5E
ausverkauft. See ne go vieR ge Handschuhkasten, Schreibzeuge.n mst r am. Concursverwalter. Detail Verkauf zu Original -Pabrik-Preiven. Photographie Albums Porte-

Reinwollene Geraer Kleiderstoffe,
schwarze und farbige Cachemirs,

Cheviots, Diagonal u. s. W.
Frau A. Hankel,Grosser Berlin Nr. 10 J. I.

0. Crohe's
Chinesische

ne e h i tn ten u Dhlig,4 Cigaretren-Faprix Jalta“ er Uhren- und Musikwerkfabrik,
e Leipzigerstr. 107 j vorgestanden und gentigerde Keuntpiase im Fach gesammelt habe, mich am

j heutigen Tage wit meinem Bruder unter der Firma:
empfing und empfiehlt

19158]

Halle aS. Datum des Poststewpoels.
e

I W Preoeislisten versende franeo.
a Ieh bemerke noch,h dass ich nur Ia. ualitat-Wwüicnin hen Cigaretten- Fabrik assy e

Gebr. Dessen als die- nictzter Ernte, friſch n. ſtaub

hier, Kleine Steinstrasse im NMarkgrafen
etablrt habe.

ſelben von Versandt
frei, zu folgenden Preiſen:

Gleichzeitig erlanbe ſch mir meine werthen Gönner zu bitten, das

S werden. [19137F dlIede Reparatur g.

9 F W
Souchong 2,50 per Kilo. S wir in meiner früheren Stellang geschenkte Vertra ren auch in meinem

Sonchong, No. II 3,00 vigenen Unternehmen zu Theil werden zu Iassen.
welche nicht bei mir ge-h AKauft sind wird in meiner

I l chachtungsvollC 7e h E eSsSseND. 7o. No. T Gustav Uhlig,5 In wir Sie bi U neobmen ig iMelangen von Pecoco und Sonchong. werde n re r ſei denn r. e a ren hen

Hochaehtungs voll J JCigaretten-Fabrik „Iassy“ n(echte Caravanen-Thee's)
in drei verſchiedenen Qualitäten.

I Werkstatt soſort, prompt

nach seinem eigenen Geschmack anzufertigen, ebenso ein reichhaltiges 9 4

19172] Maelange 7 Lag rer in ler 8el C48 Be n echten Bremer und Hamburger Cigarren

Auswahl desgl. mit Neuſilber-,

2Grüne Thee's von 3—6,00 per Kilo.
ſtaurants (amerik. Preßſeidel zubeſonders billigen Preiſen), ſowie

Als besonders gute Marken empfehlen wir:C n Aunſen letiratwigente
mit Mundstitck ohne Mundstüek empfiehlt billigſt [191862No. 9 No. 5 8100 Stok. 1,75 13.25 260 100 ten 25 3,00 360 H. Maunclorf,

richtung, auch an Werken,

do No. II 4,00 Hochachtupgsyoll und piltägst ausgetifart.

zu führen. [19147 mit ff. Britanniabeſchlägen,Russische
Gebr. Dessen. Kicel- und Jinnbeſchlag für Re

Theestaub .4 2,00 per Kilo.

Gr u n eSpezial- Geſchäft für Chineſiſche Thee's.

107. Leipzigerstrasse 107.

Große Märkerſtraße 4,ausfrauen! m vom Markte aus links.

S Holzſchuhe,F Schutz gegen naſſe hunr ge
füttert u. ungefüttert. ſowie mit
ſtarkem Filz, zum Schnallen, zum
Schnüren u mit Gummizug in ver

ſurl
S Perl-Mise n Pfd. 1 20 ren u. kräftig ſchmeckend,

Wiener Miſchung, Pfd. 50
Kaiser-Melange, Pfd. C 60

empfiehlt die
dw

d

Vom nächsten Sonnabend ab halte Lei j p2iger Kaffee-Lagerei,
z r V e er d a ſchieden en Deſſins und Größen halten 4 Weg v 2 mee s 9 Verkanfs- -Contor: 6 in v t feit r geführten beſtenvorräthig un nehme auch zum bevorſtehenden Weihnachts este Be- 5 gegenüber Fabrikaten empfohlen. 16180ftellungen hierauf gern entgegen. S S S In nter Leihe er a part. Rheingold.)

u e 3 r 7 en e S e E. Sträasner. Bernburgerſtr. 13.T S h e Pferdebahnbenutzung bis Mühlweg.

e W Ha
juzgvg un

2 TRedactem m. pt. ch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaſt „Haliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwenſchte ſche Buchdrugertt.
Frvedition der Halliſchen Zeit n Froße WMWärase 11, gesffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
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Erinnerungen an Gumtan.

S III. hDas Neue dringt herein mit M das AlteDas We ſcheint andre Paar net
Es lebt ein andersdenkendes Geſchlecht!

Was ſoll ich hier r eMter, der Erde ſchon liegt meine Zeitz
hl dem, der mit der neuen nicht ehe braucht zu

t n ebenDieſe Worte, des Argöauſen in Schillers „Wil-
Im Tell“, eine Lieblingsrolle des verſtorbenen Gumtau,
ſſen ſo ganz auf ſein Fühlen und Denken. Auch er
g feſt und ſtarr an dem Alten, Hergebräachten
id war nur ſchwer zu bewegen, eine Aenderung des
ng Beſtehenden, von ihm für gut Erachteten, eintreten

en.Leo wiederholter Anregung der Berliner Kritik, doch
endlich auf dem Matonalthecter Kleiſts an ar
„Das Käthchen von Heilbronn“ nach dem Original zur
Darſtellung zu bringen, vermochte er ſich nicht von der
alten geliebten Holbeinſchen Bearbeitung zu trennen,
die ihm geläufig war.

Ein ähnlicher Anlaß war der Streit, der ſich zwiſchen
Gumtau ünd dem verſtorbenen, großen Shakeſpeareforſcher
und Vorſtand des Weimar'ſchen Shakeſpeare-Vereins,
Profeſſor Ulrici, entſpann, und der nur noch Wenigen
bekannt ſein dürfte:

Jn Gumtaus Repertoire erſchienen faſt in jeder Sai-
ſon Shakeſpeares herrliche Luſtſpiele: „Der Wider-
ſpänſtigen Zähmung“ und „Was Jhr wollt“,
leider aber in einer un um nicht zu ſagen, Ver
ballhorniſirung, von Deinhardſtein, die ſich leider auf
den deutſchen Bühnen eingebürgert hat. Deinhardſtein,
früher Dramaturg des Burgtheaters, hatte bei ſeiner
„Einrichtung“ nur den Erfolg der Künſtler im Auge,
und dem zu Liebe opferte er gewaltſam, was den Effekt
nach dieſer Richtung ſchmälern konnte. Gumtau, von
vielen Kunſtfreünden interpellirt, doch durch die Oechel-
häuſerſche Bearbeitung die Stücke dem Publikum an-
nehmlicher zu machen, ſchwieg und ließ es beim Alten.

Ein ſeltſamer Zufall führte Ulrici eines Abends
im Hotel Achtelſtetter (Stadt Hamburg) mit Gumtau zu-
r der ſich in Geſellſchaft einiger unverheiratheter

rofeſſoren; ſowie des Univerſitätsrichters Thümmel
befand. Hier nun kam das vielverhandelte Thema
wiederr zur Sprache und entfeſſelte die ganze Beredt
ſamkeit Ulricis.

„Wir haben“, ſchloß er eine längere Rede, „Gott
ſei Dank! jetzt gute Ueberſetzungen und vortreffliche Ein
richtungen dieſer Stücke und es iſt die Pflicht aller ge-
bildeten Bühnenvorſtände, ſie dem Publikum Prryntutrnn,
den altgewohnten Schlendrian zu verlaſſen und dem ab
ſcheulichen Barbarismus zu ſteuern! Und ich dächte, die
intelligente Bevölkerung Halles hätte m ein Recht, von
dem Direktor des Theaters dieſe Rückſichtnahme zu
verlangen!“

Jetzt wurde Gumtau warm. Die Brille, wie zum
Kampf abnehmend und heftig putzend, ſtierte er mit ſeinen

r

en

etwas unheimlichen Augen den Redner einen Moment an,
und entgegnete mit vibrirender Stimme: „Herr Profeſſor,
ſo lange ich dem Theater angehöre, und das ſind einige
Dezennien her, kenne ich nur die Deinhardſteinſche Bühnenh und halte ſie für zweckmäßig. Der große
Ludwig Löwe und Baumeiſter haben darin als „Pe-
truchio“, und Charlotte von Hagen und Caroline Bauer
als „Katharina“ und „Vivla“ alle Welt entzückt; und
ich bin zu altmodiſch, um das ſo raſch vergeſſen zu
können! Was indeß Jhre Berufung an die Jntelli-
a betrifft, Herr Profeſſor, ſo habe ich bei den
uff hrungen der erwähnten beiden Stücke ſtets ziemlich

leere Häuſer zu verzeichnen gehabt und als ich, neu einſtudirt, mit Fräulein Vandius und Dr. Förſter als
„Gäſten“, Shakeſpeare's: „Viel Lärm um Nichts“ gab,
nahm ich in unſerer Muſenſcheune nicht die Koſten ein!

Die „Jntelligenz“ war zu Hauſe geblieben! Empfehle

Mein KFlickſchneider.
Ein Lebensbild von Max Kretzer.*)

Wenn ich es glücklich fertig gebracht hatte, keuchend
die vier Treppen zu Herrn Alexander Säuberlichs Wohn
ung emporzuſteigen, pflegte ich gewöhnlich, ehe ich die
letzte ſchmale Bodenſtiege, die nach ſeinem „Atelier“
führte, betrat, Halt zu machen, um mich durch einen Blick
in die d zu e ren vb die bekannte, den Verdruß
ſeiner ſämmtlichen Kunden herausfordernde, eigenhändig
eſchriebene unde weithin leuchtende Viſitenkarte an der
hür präuge oder nicht

Dieſe Zurückgelaſſene Viſitenkarte ar in einer
rieſigen, von rechts nach links ſich aufbäumenden, in
„Kreidemanier“ ausgeführten Lapidarſchrift, welche die
Worte bildeten: „Bin nicht zu Hauſe. Säuberlich.“

Wer den unglücklichen Einfall gehabt hatte, ihm an
ſolchen. Tagen mit einem verheißüngsvollen Packet unter
dem Arm ſeiner Aufwartung machen zu wollen, wußte ge
nug, worausgeſetzt, daß er bereits ſeit längerer Zeit zu
dem einſainen Alten unter dem Dache in näherer Be-
ziehung ſtand ſo weit es ſich um die ſtete Aufbeſſerung
des äußern Adam handelte. Herr Säuberlich hatte dann
ſeinen „Sonntag“. Das kam wöchentlich einmal vor, an
einem unbeſtimmten Tage, dent er niemals genau zu be
eichnen vermochte, welcher aber mit regelmäßiger Beſamnmtheit einzutreten pflegte, ſobald jeglicher Mangel an

Zwirn, Seide und ſonen Zubehör ihn zur Nothwendig-
keit im gleichmäßigen Leben des alleinſtehenden Meiſters
machte.ben konnte dann Herrn Alex Säuberlich, angethan

mit altfränkiſchem, kaffeefarbenen Gehrock recte „Hacken-
wärmer“, deſſen blankgebürſteten Rücken- und Schulter-

Aus der gemüthvollen Sammlung Berliner Geſchichten:
Jm Rieſenneſt von Max Kretzer, Leipzig 1886. Verlag von

ilhelm Friedrich.

T 7 imich meine Herren Damit nahm er Hut und Stock
J [=—W-

und da den Kaſehor Wirt Whe ch ditl?we Aeend
Man ſagt, Profeſſor Ulrici habe ſeit dieſem Abendas Keltaſer Lyeettt nicht mehr beſucht, wenigſtens be-

durfte es einer perſönlichen Einladung Htto Leh2 Sydteſpearesfeld's, ihn zu veranlaſſen, der Vorſtellung von
„König Richard III“, worin der Künſtler gaſtirte, beizu

wohnen. t fVor mehreren Jahren fand in Halle eine herrliche
Obſt- und Blumenausſtellung ſtatt, die manchen Touriſten
auf ſeiner Fahrt durch Thüringen dort einen Tag anzu
halten veranläßte. Auch mir war es ſo ergangen. Als
ich beim dte der Ausſtellung aus den Händen einer
ſchönen Verkäuferin einige Looſe entnahm, ſtand plötzlich
vor mir Direktor Gumtau, den ich noch nicht in Halle
vermuthete. Wir gingen Von der Stadt zu und
er klagte mir ſeine liebe Noth, daß es ihm ſeit zwei

alle, eine tragiſche Liebhaberin, eineJahren wer
Hervine, für ſein Theater zu finden. „Weiß der Teufel!“
rief er, „das Fach muß ausſterben. Es giebt keine „Jung-
frauen“, keine „Jphigenien“, keine „Deborahs“ mehr.
Nun empfiehlt mir da mein Berliner Agent eine junge
Dame, die ſich unter meiner Leitung für dieſes Fach aus
bilden möchte. Sie hat noch nie die Bühne betreten und
ich würde aus ihr“, ſchreibt er, „etwas machen können“.

„Na, das iſt der gewöhnliche Mumpitz dieſer Herren!
Aber nun hören Sie, was mich reizt. Hier gut es in
ſeinem Briefe folgendermaßen: „Sie hat die Figur einer
„Clara Ziegler, nur ſchönere Formen, das Organ
„ſcheint ebenfalls äußerſt klangvoll. Sie ſtand bis jetzt
„dem et änzlich fern, aber die größte Leiden-„ſchaft ür daſſelbe 2c.“ Nachſchrift: „Die Dame will
die Reiſe auf ihre Koſten unternehmen, damit Sie ſie
perſönlich kennen lernen.“

„O, das iſt ja vielverſprechend!“ rief ich.
„Nun, das dachte ich auch, und da es mir nichts

koſtet, ſo telegraphirte ich, daß ich ſie erwarte, und hier,
laut Gegentelegramm, meldet ſie, daß ſie ſich heute um
drei Uhr bei mir präſentiren wird.

„O, da wünſche ich Jhnen von Herzen Glück!“ rief
m r „Vielleicht finden Sie hier, was Sie ſo lange
geſucht

„Wann reiſen Sie denn?“
„Mit dem Abendzug.“
„Und wohin
„Nach Leipzig.
„O, da haben Sie ja noch lange Zeit! Bitte,machen Sie mir das Vergnügen, den Kaffee bei mir zu

trinken und mir bei der Beurtheilung dieſer phänomenalen
Erſcheinung zur Seite zu ſtehen. Vier Augen ſehen immer
e als zwei beſonders da meine von Tag zu Tag

chlechter e hIch ſagte zu und empfahl. mich, um raſch noch einigeViſiten zu machen und mee zu eſſen, ſtand aber

noch vor drei Uhr wieder vor der Klingel ſeiner Thür,
da ich, offen geſtanden, ungeheuer neugierig auf dieſe
junge Ziegler war. Gumtau bewohnte damals ein ſtilles
Haus in der ſtillen Brüderſtraße.

Die Dame war noch nicht anweſend, als ich bei ihm
eintrat, wodurch unſere Erwartungen immer geſpannter
wurden. Plötzlich vernahmen wir ein kaum hörbares
Klingeln an der Außerthür. Gumtau, ſeine Cigarre
rauchend, beachtete es anfangs kaum, bis nach einer Pauſe
eine ebenſo ſchüchterne Wiederholung ihn wüthend auf-
ſpringen und zum Stocke greifen ließ. „Dieſe verwünſchte
Bettelei!“ Damit riß er die Corridorthüre auf, den er
hobenen Stock in der Hand, den er aber ſofort wieder
ſenkte, als er vor ſich die erwartete Tragödin ängſt-
lich ſtehen fah, die ihm, ſtatt aller Wort, ſchüchtern einen
Brief entgegenhielt.

Gumtau entſchuldigte ſich, bat ſie, näher zu ktreten,
und nachdem er durch das Schreiben erfahren, daß er
in der Ueberbringerin das erwartete Fräulein Olga
Männecke zu begrüßen habe, ging er ſofort, wie ein
Taxator, an die Muſterung der Perſönlichkeit. Die Figur,

theilen alle zwei Jahre die Ehre eines neuen Sammet-
kragens zu Theil wurde, weiten, ſchwarzen, ihr ehrwürdiges
Alter nicht verleugnenden Pantalons und einem ſchmal-
krempigen, nach oben ſich verjüngenden Cylinderhut der
fünfziger Jahre, unter welchen ſich ein äußerſt vergnügtes,
freiheitſtrahlendes Geſicht zeigte, ſehr würdevoll die
Treppe hinabſteigen und durch die Straßen ſchreiten ſehen;
in der rechten Hand den Bambusſtock, in der linken einen
ſauber zuſammengelegten ſchwarzen Beutel großer Di-
menſionen.

Dies geſchah bereits in aller Frühe um die Zeit des
Eröffnens der Läden und Magazine. Nach einer halben
Stunde ſahen die Reſterhandlungen der Königſtadt Herrn
Säuberlich in voller Thätigkeit; ihre Jnhaber und Be-
dienſteten begrüßten und behandelten ihn wie einen Mann,
deſſen Eigenheiten man während ſeiner jahrelangen Kund-
ſchaft zu gründlich kennen gelernt hat, um nicht alles auf
zubieten, ihn zufrieden und glücklich zu machen.

Ja, auch glücklich; denn ich h mich, während
meines wechſelvollen, an Menſchenſtudien reichen Lebens
niemals wieder einen alten Herrn kennen gelernt zu
haben, der gleich ihm das Glück ſeines Daſeins in den
Abfällen von Glanz und Prächt zu erblicken vermochte.
Es gab etwas in der Welt, was Alexander Säuberlich
die Freude eines Kindes bereiten konnte: das Wühlen in
Bergen a Tuchreſte, das Prüfen der einzelnen
Flicken, das Feilſchen um ſie, ihr endlicher Beſitz. Wie
der Sammler ſeltener Miniaturen ſchmunzelnd das Ge-
wölbe des Antiquars verläßt, ſo ungefähr verließ der ein-
ſame Alte mit gefülltem Beutel den Laden des Händlers
bunter Lappen, um zum zweiten und dritten zu wandern
und beim erneuerten Blähen des ſchwarzen Schatzes die
Erhöhung ſeines Glückes zu empfinden.

ls ich ihn an einem Sommermorgen zum erſten
Male durch die Empfehlung eines Studenten, meines
Stubennachbars, kennen lernte, folgte ich dem Daſeins-
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obwohl ungewöhnlich groß, war doch durch eine vorzüg-
liche Haltung nicht grade ſtörend, aber der kleine
Kopf auf derſelben und das Geſicht mit ſeinem,
wie lackirt glänzenden Teint, der böhmiſchen Naſe unddem kleinen, auſgeſtälpten Kirſchenmund, das Alles

paßte doch nicht für die hohe Tragödie!
Gumtau wendete ſich ſehr enttäuſcht zu mir und wir

verſtanden uns.
„Bitte, Fräulein Männecke, nehmen Sie gefälligſt

Platz!“ begann nach einer verlegenen Pauſe Gumtait,
indem er ſich ihr gegenüber niederließ. „Alſo Sie wollenſich der Bühne widmen?“ ß ſ

„Ach, ja!“ hauchte ſie. g
„Haben Sie denn bereits Vorſtudien gemacht
„Ach, ja, i habe mir viele Stücke gekauft und

Declamirbücher. Die las ich denn immer, wenn ich nichts
zu thun hatte, hinter'm. Buffet.“

Wo laſen Sie die fragteGumtau mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck des Geſichts.
„Hinter'm Buffet, ich war ja zwei Jahre Buffetière

im Reſtaurant auf der Friedrichſtraße Nr.
„So, das wußte ich allerdings nicht, ich würde

Sie ſonſt dieſem Berufe keinen Augenblick entzogen haben,
und ich möchte Sie doch bitten, zu überlegen, ob es nicht
r rer wäre, den warmen, ſichern Platz hinter'm

uffet lieber nicht mit dem ſchwierigen und fraglichen
beim Theater zu vertauſchen?“

„Nein, ich gehe zum Theater!
ſpart, ich kann's mit anſehen.“

„So!“ ſeufzte Gumtau.
Sie denn immer ſo leiſe?“

„Ach, nein, wenn ich will, kann ich auch laut
ſprechen.“

„Darf ich Sie erſuchen, das jetzt einmal zu wollen
und mir etwas vorzutragen. Jch möchte Jhr Organ in
ſeinem vollen Umfang und ſeiner Stärke kennen lernen.“

„Ach, gern! hauchte ſie, nahm aus einer eleganten
Ledertaſche, die ſie in der Hand hielt, einen Band Ge
dichte und ſchickte ſich an, daraus vorzuleſen. Gumtau
unterbrach ſie: „Bitte, ich meine nicht leſen! Sie ſollen
mir frei aus dem Gedächtniß etwas vortragen und mit
den entſprechenden Bewegungen dazu.“

„Ach, Sie meinen auswendig?“
„Ja.“
„Auswendig kann ich nichts.“
„Mein Gott!“ rief Gumtau ärgerlich, „das erſte,

beſte, meinetwegen etwas, was ſie in der Schule gelernt
haben!“

„Ach, ſo was
„Stehen Sie auf! ſo, und nun legen Sie los!

Aber recht laut!
Die Tragödin hatte ſich erhoben und mit einem

wahren Zwirnsfadenſtimmchen begann ſie:
„Ein junges Lämmchen, weiß, wie Schnee,
Ging einſt mit auf die Weide,
Muthwillig ſprang es in den Klee
Mit ausgelaſſ'ner Freude c.

Eine ſolche Wirkung ihres Vortrages hatte die
zweite Ziegler wohl nicht erwartet.

Gumtau, der ſonſt ſo ernſte, brüllte förmlich vor
Lachen und ſchwenkte das Taſchentuch, während ich mich
krümmte, wie ein Blutigel, den man mit Salz über
ſchüttet hat.

Als wir endlich die Thränen getrocknet, nahm Gumtau
wieder eine ernſte Poſition an und hielt dann dem ganz
verblüfften Schäfchen eine kurze, aber grauſame Stand-
rede, in welcher er ihr jede Hoffnung auf Erfüllung
ihres Wunſches durch ſchlagende Argumente für immer
abſchnitt. Er rieth ihr dann, ſobald wie möglich
nach Berlin, hinter ihr Buffet zurück zu eilen, und
jeden einen Schurken zu nennen, der die Abſicht habe,
ſie zum Theater verleiten zu wollen. Die Abfertigung
des Agenten aber werde er ſich perſönlich vorbehalten!

Das arme Opfer eines Gewiſſenloſen that mir leid!
Als ich am Abend den Bahnhof betrat, ſaß ſie traurig

und gebeugt auf dem Perron und erwartete den Zug

Jch habe was er-

„Aber ſagen Sie, ſprechen

Er war gerade damit beſchäftigt, den bekannten
Beutel zu entleeren und mit Kennermine ſeine Auswahl
zu treffen. Er ſaß auf einem erhöhten Sitz an dem
einen niedrigen Dachfenſter, durch das die Morgenſonne
ihre goldenen Strahlen wirbelte. Sein liebevoller Blick
glitt durch die großen. runden Gläſer der altmodiſchen,
weit auf die Naſenſpitze gerückten Hornbrille über den
gefundenen Flicken und ruhte auf ihm mit einer gewiſſen
Wehmuth, aus welcher der ſchmerzliche Gedanke der
Trennung ſprach. Und ich ſaß dem Alten gegenüber auf
dem inggen Empfan jsſtuhl des Zimmers vor dem arm-
ſeligen Bett am zweiten Fenſter und ſchaute mit einer
gewiſſen Spannung und ſichtlichem Jntereſſe zu ihm
empor.

un erging er ſich in höchſt philoſophiſchen Be
trachtungen, die einen tiefen Einblick in ſein ganzes Denken
und Empfinden geſtatteten und mir ſeine Auffaſſung vom
Leben und der Kunſt, die er trieb, offenbarten.

„Man muß Mattematike verſtehen, daß iſt die Haupt
ſache für unſereins“, ſagte er mit einem komiſchen Ernſt,
der auf hümoriſtiſch angelegte Gemüther ſeinen Eindruck
niemals verfehlte, „Ohne gründliche Kenntniß der Matte-
matike geht's nun einmal nicht. Hm, hm“

Noch heute ſehe ich ihn ſo im Geiſte vor mir: mit
bedächtiger, würdevoller Miene die Größe der Riſſe und
Löcher mit der Größe des heilungbringenden Tuchlappens
vergleichend, meſſend und prüfend, mit der Kreide allerlei
Winkel und Kreiſe ziehend, ehe er zur Erkenntniß des
Uebels und der Methode ſeines Kurirens kam. Dabei
docirte er wie ein Profeſſor auf hohem Katheder ruhig
weiter.



der ſie am Morgen ſo hoffnungsvoll hierhergeführt, um
ſie am Abend hoffnungslos zurück zu bringen.

(Nachdruck verboten).

Spaziergänge
durch Halle mit Geſchichtskennern und

Alterthumsfreunden.
II. Die Moritzburg.

(Schluß).
3. Am beſten erhalten von den Baulichkeiten der

Moritzburg iſt die Kapelle. Man betritt ſie durch eine
Thür in der Südſeite vom Schloßhof aus dieſe Thür
iſt von der ganzen Architektur der Moritzburg vielleicht
das ſchönſte Stück. Nachdem man ſo viel altes und un
ſchönes, ausgeflicktes Gemäuer durchwandert und betrachtet
hat, erquickt ſich das Auge an den vollendeten Formen
dieſes Einganges zum en der Burg. Aber auch
dieſe Thür iſt ſchon ruinenhaft; beim Oeffnen zittert der
aus behauenen Sandſteinblöcken zuſammengeſetzte Mittel
pfoſten, und die Seiten des Portals ſind abgeſtoßen oder
zum Theil tief ausgerillt. An der Weſtſeite des Eingangs
unten lieſt man die Jahreszahl 1657. Von dem Mittel
pfeiler wird das ebenfalls nicht mehr Tym-)

etragen; es beſteht aus drei Platten, auf denen ſich ei
eliefbild erhob, das, obwohl abgemeißelt, noch den

Grundriß erkennen läßt; es muß die Figur eines (einer)
Heiligen geweſen ſein, der ſich zwei anbetende höhere
Geiſtliche im Ornat zuneigen.

intereſſant iſt, weil ſie ein Denkmal iſt für die Entwickel-
ung der Kunſt in re aus der Zeit des Ueberganges
der Gothik in die Renaiſſance. Auch der Laie erkennt
an dieſer Weihtafel die feine Arbeit. Das Bild zeigt
das Wappen des Kardinals Albrecht, welches links von
der Figur des heiligen Moritz, rechts von der eines

Biſchofs getragen wird. Der Schutzheilige des Erzſtiftes
und der Burg iſt dargeſtellt als Ritter mit goldener
Rüſtung; unter dieſem Bilde zieht ſich ein Fries hin,in deſſen Mitte eine Tafel ſich befindet mit folgender

Jnſchrift:
OP To. MAXo. AC. DIVE. MAGDALENE TUTE-
LARI ALBERTVS CVIVS HEC SIGNA DIG-
NITATE. GENVSQOVE DECLARAT HAC
EDEM IPSE- DEDICAVIT AN: CHRI: MoD.
XIIII KAL AVGXI0.

Zu deutſch:
Dem Beſten Höchſten und der göttlichen Schutz
herrin Magdalene hat Albertus, deſſen Würde und
Abſtammung dieſes Bild erklärt, dieſes Heiligthum
ſelbſt geweiht im Jahre Chriſti 1514 am 22. Juli.Wahrſcheinlich hat dem Material und der Art der

Arbeit nach derſelbe Meiſter die Tafel gefertigt, von
welcher im Dom eine Anzahl ähnlicher Kunſtwerke vor

panon (ein Halbkreis in der ſpitzbogig auslaufenden Thürn handen ſind.
Deſſelben Cardinals Albert Wappen iſt auch am

Thurm über dem i en Eingang zur Burg angebracht
mit der Jnſchrift: VON GOTTES GNADEN-JOHAN-

NES ALBERTVS ERZBISCHOP V. MAGDEB

Das Jnnere der Kapelle macht immerhin noch einen
Eindruck auf den Beſchauer, obgleich es öde und wüſt
genug darin ausſieht. Es iſt eine thurmloſe Hallenkirche,

Seiten eines Achtecks abgeſchloſſen und von acht runden
Säulen geſtützt wird, davon drei zur Rechten und Linken
der Langſeite, zwei im öſtlichen Abſchluß ſtehen. Das

Merkwürdige an dieſen Säulen iſt nun, daß ſie mit der cdahinter ſegenden Mauer, die von ihnen noch nicht einen liegend) ein r Dach nicht gehabt haben immerhin

Ausmauerung des Zwiſchen ſchen Charakters einen ſtattlichenMeter entfernt iſt, durch
raumes verbunden ſind bis zur Emporenhöhe; und daß
auf dieſe Weiſe ſtatt eines Rundganges nur Niſchen ent
ſtehen, welche in der Höhe von einigen Metern durch flach
bogige Gewölbe überdeckt werden, auf denen die Emporen
ruhen. Daher ſtehen erſt von den Emporen aus die
Säulen frei und man hat oben den Rundgang, der
unten fehlt. Kl eDie nordöſtliche und ſüdöſtliche Chorſeite haben unter
den Emporen einen Ausbau, in der Nordmauer erblickt

wie alles auf die Vertheidigung eingerichtet war.
In der Nordoſtecke liegt in die Kirche vorgebaut die

hundert ſtammende
führt. Die gothiſirende Malerei an den Wänden ſtammt
aus dem vorigen Jahrhundert. An der Weſtſeite bemerkt

MARGGRAP ZV BRANDENBVRG OBIIT MDL.
(Starb im Jahre 1550.)

Auf dem alten Bilde der Stadt Halle, welches Drey
haupt in ſeiner Chronik des Saalkreiſes bringt, ſieht man

welche im Oſten, wo ſich der Chor befand, durch drei die vier Eckthürme der Mor hpurt mit ſchlanken kegel-
förmigen Dächern verſehen. b das nun ihrer urſprüng-
lichen Geſtalt entſpricht oder eine Erfindung des Zeichners
iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Schönermarck meint, daß

der Südoſt- und Nordoſtthurm (beide nach der Stadt zu

mag aber die Burg trotz ihres ausgeſprochen fortifikatori
nblick gewährt haben.

Für die Hallenſer allerdings wohl nicht, denn zu Anfang
war ſie ihnen eine Zwingburg, im dreißigjährigen Kriege
aber der Zankapfel der Parteien, welcher immer wieder
die Veranlaſſung zum Zuzug von Soldaten und zur Einquartirungslaſt u die Bürger wurde.

Ueberblicken wir noch einmal das Ganze, ſo haben
wir im Burghof links vom jetzigen Eingange die Wirth
ſchaftsgebäude, geradeaus das Wohnhaus und die Feſt

man wunderlicher Weiſe Schießſcharten; man ſieht daraus, ſäle, zur Rechten die Bibliothek und die Kapelle und
hinter uns auf der Oſtſeite die bloße Mauer mit einem

Eingangsthurm in der Mitte. Der nördliche Theil dieſer

man unten einen ausgemauerten mächtigen Thorbogen;
in der Südwand befindet ſich der ſchon erwähnte Ein
gang, und links davon erblickt man zwiſchen den Pfellern
verbaute Fenſterniſchen. Jn der nordöſtlichen und ſüd-
öſtlichen Ecke der Kirche ſind ebenfalls Thüren, von denen

andere noch jetzt in die Büchſenmacher Werkſtatt. Man

ſowöhl den in der Weſtmauer befindlichen großen Thor-
bogen, als auch den ehemaligen Zugang der Empore von
der Liberey aus und erkennt, daß dieſe vielen Thüren
dazu dienten, von der Kapelle aus im Falle einer Be
lagerung raſch nach den Flügeln des Schloſſes zu gelangen,
ohne den Hof betreten zu müſſen.

Bemerkenswerth iſt in der Kirche noch in der Weſt
wand hoch über der Empore ein ſteinernes Relief, das
Wappen des Erzbiſchofs Ernſt darſtellend, darunter die
Zahl 1509, in welchem Jahre die Kirche eingeweiht
wurde.

In der Nordwand aber unter der Empore erblickt
man eingemauert eine Votivtafel, die nach dem Urtheile
des Kunſtverſtändigen Schoenermarck in hohem Grade

ird jetzt ausgefüllt durch ein im vorigen Jahr-Sakriſtei, von welcher eine aus dem ſiebzehnten Jahr Mauer wird e
endeltreppe zu den Emporen hinauf hundert errichtetes Gebäude.

We allen vier Himmelsgegenden war mit Schießſcharten
Die ganze Front der Burg

verſehen, deren erſter Gürtel in den Kellereien und Unter
eſchoſſen der Thürme, dicht über der Sohle des Grabens
ag; der zweite Gürtel derſelben umzog die Burg in

Höhe des Hofes, beziehungsweiſe in Fußbodenhöhe des
erſten Obergeſchoſſes. Sämmtliche Geſchützſtände waren
durch einen Gang an der Jnnenſeite der Mauer mit ein-

die erſtere in den Nordoſtthurm der Burg führte, die ander verbunden. Jn den Thürmen befanden ſich zwiſchen
dem erſten und zweiten Gürtel der Schießſcharten noch

4 eine Anzahl derſelben, ebenſo waren die Obergeſchoßfenſterieht vom Garten aus, der ſich im Weſten an die Kapelle ine Anz waren dieſaſchüeß und die Stelle der ehemaligen „Liberey“ ausfüllt, der Thürme ſchießſchartenartig eingerichtet. Dem Ver-
theidigungszweck der Burg wurde alles Andere unter-

geordnet, daher ſelbſt in der Kirche Donnerbüchſen ſtan
den. Die Burg iſt, was ihre Architektur betrifft, kein
Kunſtwerk, aber ihre rieſenhaften Formen bezeugen noch
heute ihre frühere Bedeutung.

Ueber das Erfrieren der Pflanzen.
Unſere einheimiſchen Pflanzen ſterben bei keiner über

NullPunkt ſtehenden Temperatur ab Bei dem Abſterben
in Folge einer zu niederen Temperatur (Erfrieren) werden
die flüſſigen Theile der Pflanze zu Eis erſtarrt. Die
Erfrierungsſymptome kommen erſt beim Aufthauen zum
Vorſchein, fie ſind: Wäſſerigkeit aller Pflanzentheile,
braune, dunkele Blätter und Stengel, in denen das Chlo-

e

„Wiſſen Sie, die Mattematike iſt die Grundlage
unſerer ganzen Kunſt. Das ſehe ich hier wieder rechtdeutlich. Wo ſollte ich wohl hin, wenn ich den Winkel
hier nicht benutze? Verſtehen Sie? Sie wollen nicht
viel bezahlen, das weiß ich, alſo muß es dieſer eine

Flicken thun.“ eO, ich verſtand ihn vollkommen, wie ſie ihn alle mit
einer wahrhaft rührenden Miene zu verſtehen wußten,
die armen unbemittelten Söhne der alma mater, die
Prretit bezahlten Commis und dito Subalternbeamten des

iertels, die mit dem Packet in der Hand in der Abend-
ſtunde den dunklen Flur betraten, die erſten Treppen
äußerſt erhobenen Hauptes beſtiegen, um plötzlich eiligſt
die Bodentreppe mit gewagten Sprüngen zu erklimmen.

Nach einiger Zeit, als wir uns bereits näher
kannten, und er gefunden hatte, daß ich ſein Vertrauen
gleich den übrigen ſtändigen Kunden verdiene, weihte er
mich dann näher in ſeine Lebensphiloſophie ein, woraus
ich erfuhr, daß er einſt beſſere Tage geſehen habe, und
die Scheu vor den Menſchen, die ihm viel Leid bereitet,
ihn in die Einſamkeit ohne Verkehr mit der Außenwelt
getrieben hatte.

„Was ſind wir alle wohl? Sehen Sie ſich dieſen
Berg Flicken an! Das ſind wir: Stückwerk, ohne Zu
ſammenhang, ohne Ganzes. Ein jeder denkt, was er ſein
könnte, prahlt mit ſeinen Farben, ſchreit, möchte zuerſt
ins Auge fallen und wartet auf die Lücke, die er aus-
e kann, um einen andern zu verdrängen. So geht's
en Flicken, ſo den Menſchen. Nur die Berechnung führt

ſie zuſammen, und das iſt die Mattematike, die man
kennen muß. Aber es giebt einen Riß, den man nicht
mehr heilen kann, weil er zu plötzlich kommt, und wo

lich ſein wird. Das iſt der Riß, in dem alle verſchwinden.
Den mißt kein Winkelmaß, kein Dreieck und kein Zirkel.
So, das war auch der letzte Knopf.
noch Staat machen beim türkiſchen Sultan.“

Jahre waren vergangen, ich hatte meinen alten Flick-
ſchneider nicht mehr geſehen; denn „ich hatte es nicht
mehr nöthig.“ Jn der Dämmerung eines trockenen Win-
tertages kam ich wieder durch das Viertel, in dem er
wohnte. Jch war im Geſellſchaftsanzug, und man er-
wartete mich zur beſtimmten Stunde zum fröhlichen Ge-
lage. Jn der Nähe meines Zieles paſſirte mir etwas
Menſchliches. Es war Glatteis, ich fiel, und meine
engen „Schwarzen“ zeigten einen tiefen Riß an einer
Stelle, wo man ihn nicht gerne ſehen läßt. Meine Ver
zweiflung war groß. Herr Alexander Säuberlich fiel mir
ein. Er wohnte in einer der nächſten Straßen, er mußte
helfen. Als ich dem bekannten Ort zuſchritt, fiel mir die
alte Zeit wieder ein, die längſt vergangenen Tage mit
ihren Kämpfen, ihrem Ringen, etwas wie Heimweh im
Glück kam über mich. Dann ſtand ich vor dem ſchmalen,
ohen Hauſe, das unverändert geblieben war. Mein
lick fiel auf den e re der Armen, der ohne

Führer vor der Thüre hielt. Jch hatte nicht viel Stufen
zu erſteigen, als polternd ſchwere Schritte herniederkamen
und die Reſte eines Menſchen in ſchwarzer Umhüllung
mir emgezengetragen wurden.

„Wer, wenn man fragen darf?“
„Der Flickſchneider von oben“, bekam ich theilnahms-

los zur Antwort.
Jch trat zur Seite und folgte dann in einer Droſchke,

vorüber bei den erleuchteten Fenſtern, hinter denen man
mich bei Spiel und Tanz erwartete, vergraben in meinen
Gedanken über die nichtigen Dinge dieſer Welt.

Er hatte Recht gehabt der einſame Alte: „Es giebt
einen Riß, den man nicht mehr heilen kann, weil er zu

plötzlich kommt.“
auch die Mattematike des Alexander Säuberlich vergeb

Damit können Sie

Alexander Säuberlich war ein armer Mann geweſen,
der nichts zu verſchenken hatte; aber in dieſer Stunde
hatte er mir viel gegeben.

rophyll zum Theil geſchwunden; Verſchrumpfung und Er-
ſchlaffung der ganzen Pflanze.Man erklärte früher irrthümlicher Weiſe das Erfrieren

dadurch, daß man behauptete, der flüſſige Jnhalt der
Pflanzenzellen erfröre zunächſt, dehne ſich deshalb in jeder
einzelnen Zelle aus, wie Waſſer, welches in einer Flaſche
gefriert, und es erfolge dadurch eine allgemeine Zer
ſprengung der Zellen. Gegen dieſe Annahme ſpricht aber
Folgendes die Häute oder Membrauen der Pflanzenzellen
ſind dehnbar, ſodaß die Zellen nicht in Folge Ausdehnens
durch Erfrieren platzen können. Ferner ſind die Pflanzen-
zellen auch nicht vollſtändig mit Feuchtigkeit angefüllt, ſo
daß beim Erfrieren noch Platz zur Spannung vorhanden
wäre, ehe es zum Platzen käme.

Auch zeigt das Mikroſcop, daß nach dem Erfrierendie Zellen acht geplatzt ſind. Man kann auch angefrorene

Pflanzen ſo abthauen, daß ſie nicht dem Erfrieren ver
fallen und abſterben. Dieſes geſchieht, wenn man ſie ganz
langſam und allmählich aufthauen läßt, indem man die
plötzliche oder directe Einwirkung von Wärme von ihnen
abhält, z. B. durch Einlegen der erfrorenen Theile in
kaltes Waſſer oder Benutzung der Verdunſtungskälte; befördert wird dieſe Abſicht auch noch durch Abhaltung der

Einwirkung des Lichtes, indem man die abzuthauenden
Pflanzen auch noch in das Dunkele ſtellt, wenn dieſes
möglich. Da es hierdurch ingt angefrorene Pflanzen,
wenn ſie der Froſt nicht allzuſehr mitgenommen hat, am
Leben zu erhalten, ſo iſt das ſchon ein Beweis, daß durch
das vorangegangene Erfrieren das Gefüge der Zellen nicht
zerſtört worden ſein kann.

Da der Tod. der Pflanze erſt durch das plötzliche
Aufthauen faktiſch eintritt, ſo iſt das ein Zeichen, daß
die Todesurſache im eigentlichen Aufthauen nach dem Er
frieren erſt zu ſuchen iſt. Es erklärt ſich dieſes ſo:

Beim Erfrieren findet eine gewiſſe r rn und
Veränderung des Gefüges der molekülaren Theile der
Pflanze ſtatt; ſie wird in ihrer molekülaren Conſtitution
geſtört. Dieſes an und für ſich ſchadet ihr zunächſt nicht,
aber bei dem ſchnellen Aufthauen kommen die Moleküle
wieder plötzlich in ihre alte Lage zuruck, die dadurch ſtatt
findende innere Erſchütterung und Störung des Gefühes
der Pflanze tödtet ſie. Jn Folge ſtattgehabten Erfrierens
ſind Protoplasma und Zellhaut im todten Zuſtande, das
Protoplasma füll: nicht mehr die Zelle völlig aus, ſondern
liegt unförmig zuſammengeſchrumpft in der Zellenflüſſig-keit. Die Zellhaut iſt erſchlafft und kann die Zellenflüſ-

ſigkeit nicht mehr faſſen, daher dieſe herausfließt und die
erfrorenen Pflanzen uns wäſſerig und als eine ſchwammige
Maſſe erſcheinen läßt.

Nicht alle Pflanzentheile leiden gleich ſtark durch den
Froſt, mehr die, welche viel Flüſſigkeit enthalten, die
trockenen, faſerigeren weniger. Aus dieſem Grunde z. B.
verſetzen die überwinternden Pflanzen (z. Blidie Bäume)
ſich im Winter in einen bedeutend ſaft- und waſſerärmeren
Zuſtand, durch Verdunſtung und Abſorbirung eines großen
Theiles ihrer Säfte, Entlaubung u. ſ. w. Jene Erſchüt-
terung und innere Veränderung der molekülaren Theile
ſcheint dann nicht ſo gewaltig zu ſein, wenn die Pflanze
weniger Feuchtigkeit enthält.

Die Wirkung des Froſtes iſt nur local, d. h. es
werden nur die Pflanzentheile zerſtört, welche demſelben
direct ausgeſetzt werden.

Da es erwieſen iſt, daß nur in Folge ſchnellen Auf
thauens das Frieren die Pflanzen tödtet, ſo iſt man in
der Lage angefrorene Pflanzen dadurch zu erhalten, daß
man ſie vor zu raſchem Aufthauen ſchützt, z. B. durch
Uebergießen oder Ueberbrauſen mit kaltem Waſſer, (Ein-
wirkung der Verdunſtungskälte), ehe allmählich ein höherer
Grad von Wärme auf ſie einzuwirken beginnt und ſi
ihnen allmählich wieder mittheilt. So kann man au
erfrorene Kartoffeln oder Rüben durch Einlegen in kaltes
Waſſer erhalten, falls die innere Zerſtörung des organi-
ſchen Zuſammenhanges durch Froſt noch keine allzudurch-
greifende war.

Wenn man ferner bei plötzlichen Morgenfröſten die erfro-
renen Pflanzen mit Waſſer beſprengt, ſo wird beim Aufthauen
derſelben der Temperaturausgleich verzögert und verlang-
ſamt, wodurch dieſelben oft gerettet und erhalten werden
können. Der Grund, warum ſich eigentlich bei dem Ein
ſchlagen des Weines, der Roſen c. ſowie bei der Maſſen
aufbewahrung (Einmiethung) der Pflanzen oder Knollen
im Winter im Freien dieſe ſich erhalten, iſt der, daß beim
Eintritt warmen Wetters die wärmere Temperatur von
außen her nur langſam, und nicht plötzlich in die großen
Haufen, Laubdecken oder Miethen einzudringen vermag,
zumal da ſie durch ſchlechte Wärmeleiter, wie Stroh, Erde
u. ſ. w. abgehalten wird. Die Folge davon iſt allmäh-
liches Abthauen. Eine gleiche Thatſache liegt vor beim
Umwickeln der über der Erde befindlichen zarteren oder
noch nicht dine Pflanzentheile mit Stroh, Lappen,
ſowie das Einſchlagen derſelben mit Laub 2c. Die Wur-
eln der perennirenden Pflanzen werden daher auch im

inter durch ſtarke Fröſte nicht getödtet, da ſie in Folge
ihrer Bedeckung mit Erde nur langſam im Frühjahr wie-
der abthauen, allmählich gewiſſermaßen „entfroſtet“
werden. Und hierauf beruht denn auch namentlich der
große Nutzen einer, wenn auch oft nur dünnen, Schnee-
decke auf den Fluren im ſtrengen Winter, weniger
weil dieſe, ja oft ſehr dünne Decke den Eintritt des
Froſtes in den Boden etwa abſolut abſchlöſſe, als viel
mehr, weil ſie eine plötzliche Erwärmung, ein plötzliches
Aufthauen der oberen Kruſte und der zarten Pflänz-
chen verhindert.

Aus eben dieſen Geſichtspunkten iſt es z. B. auch
am rathſamſten, um erfrorene Pflanzen noch zu retten,
dieſelben an einen dunkeln kühlen Ort zu ſtellen bis ſie
aufthauen, und dieſes Aufthauen dann auch nur ganz
langſam vor ſich gehen zu laſſen. Eine trockene, wind-
ſtille Luft iſt hierzu wünſchenswerth, den eine erfrorene
Pflanze, welche man gleich dem Sonnenſchein oder einem
ihr nicht zuſagenden Wärmegrad ausſetzen wollte, würde
ſehr ſchnell nach dem Aufthauen in eine breiige Maſſe
übergehen. Thaut man ſie dagegen an einem, wenn mög-
lich auch noch dunkelen, windſtillen Ort und bei trockener
Luft ab, ſo wird ſie unter Umſtänden ſich wieder erholen
können, im Fall ſie der Froſt nicht gar zu ſehr mitge-
nommen hatte.

M. Speck v. Sternburg -Lützſchena.
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Koloniales.
Wie die „Times“ ſchreibt, hat ſich der Afrikareiſende

enry M. Stanley vor ſeiner Abreiſe nach den Vereinigtien
taaten erboten, die Führung einer nichtmilitäriſchen Expedit on

vom Oſten Europas nach. Uganda zu übernehmen, um den
König, den Sohn ſeines früheren Freundes Mteſa, zu veran
Iaſſen, den Verkehr durch ſein Land wieder zu geſtatten und
Emin Bey Hilfe zu bringen. Nach Stanley's Meinung würde
eine ſolche Expedition 12-18 Monate in Anſpruch nehmen, und
at er Herrn J. F. Hutton von Mancheſter beauftragt, ſeine
nſichten und den Koſtenüberſchlag der britiſchen Regierung

und Leuten, welche ſich für den Plan intereſſiren, vorzulegen.
Augenblicklich iſt Lord ges mit der Erwägung der Sache
beſchäftigt. Herr Stankey wird ſofort von Newyork nach Europa

urückkehren, ſobold die Ausführung des Unternehmens ge
chert iſt, und beanſprucht er nicht einmal eine perſönliche

Entſchädigung. Außer Stanley hat ſich ein zweiter Afrika-
reiſender angeboten für den Verſuch, Emin Bey Hilfe zu ſchaffen.
Dieſer zweite Retter. Joſef Thomſon, iſt aus ſeiner Reiſe
durch Maſſailand deren Beſchreibüng wir ausführlich im Feuille
ton brachten Red.) nach dem Nil im Jahre 18683 bekannt. Er
befürwortet wiederum dieſen Weg, weil er der kürzeſte ſei und
klimatiſch den Laſttheren, wie Eſeln und Kameelen, am beſten
zuſage. Mit 30000 Lſtr. bezw. 15000 Lſtr. hofft er ans Ziel
zu gelangen; er beſchränkt ſich auf fünf weiße Männer ünd
ungefähr 500 Laſtträger, mit deren Laſt er Emin Bey los-
zukaufen gedenkt. Wie Stanley ſcheint auch Thomſon keinen
militläriſchen Entſatz im e zu haben. Auch ſeine Vorſchläge
unterliegen einſtweilen der Beurtheilung der Regierung.

S Aus Kamerun ſind dem Prof. Virchow dürch den
dortigen Gouvernementsreiſenden Dr. Zinkgraf eine Reihe von
anthropologiſchen Aufnahmen zugegangen, die ein Reſultat der
Excurſionen ſind. welche Dr. traf r genaueren Erforſchungdes Landes auf ſeinen kolonialen Werth neuerdings unter
nommen hat. Der Reiſende hat dabei konſtatirt. daß in Kame-
run viel Kautſchuck und Kaffee ſowie und das war bisher
noch unbekannt Copal vorkommt.

Halle, den 27. November.
(Oer Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Allen Freunden der bildenden Kunſt

möchten wir noch einmal die Ausſtellung von Aquarell
gemälden und Studien des Profeſſor Edgar Meyer
in Rom in unſerm Städtiſchen Muſeum empfehlen,
da dieſelben nur noch 8 Tage ausgeſtellt ſein werden.
Genannter Künſtler hat ſich trotz ſeiner Jugend bereits
ein großes Renommee erworben. Er iſt Tyroler von
Geburt, und hat ſeine künſtleriſche Ausbildung in Wien,
München und Paris erworben. Zum erſten Male erregten
ſeine Aquarellbilder auf der internationalen Ausſtellung
in München 1883 bedeutendes Aufſehen. Man verglich
ihn damals mit dem verſtorbenen Eduard Hildebrandt,
welcher bis dahin als Aquarelliſt nicht erſetzt war. Alle
öffentlichen Cabinette haben inzwiſchen Aquarellbilder von
dem Künſtler erworben, auch unſre Nationalgallerie in
Berlin kaufte ein größeres Bild, Kirchhof bei Jnnsbruck,
zu welchem die Originalſtudie in der Sammlung hier
enthalten iſt. Unſere Ausſtellung umfaßt 4 vollendete Kind, ein Mädchen von fünf Jahren, in grauſamſter Weiſe
Bilder und über 40 Originalſtudien, welche das Talent
des Künſtlers von den verſchiedenſten Seiten zeigen.
Gleich Eduard Hildebrandt beſchäftigen ihn am liebſten
die reichen Erſcheinungen, welche Luft und Licht in der
Landſchaft hervorbringen. Ob er das ſchwüle Terrain
der römiſchen Campagna ſchildert, oder die klare Luft des
Hochgebirges, ein zartes Waldinnere, oder die duftige
Mondnacht, einen maleriſchen Gaſſenwinkel, oder die
Pracht der inneren Mareuskirche in Venedig, überall
iſt er virtuos und überall neu. Dieſe glänzenden Eigen-
ſchaften haben ihm ſeinen Ruf verſchafft, und haben jeden
falls auch die Veranlaſſung gegeben, daß der Künſtler
einen Ruf als Profeſſor an die Kunſtſchule in Weimar
bekam, welchem er binnen Kurzem folgen wird.

Der
eſchmückten Schreiber' ſchen Reitbahn vor einem grö-heren geladenen Publikum ein Reiterfeſt ab, deſſen Auf-

führungen ſich des lebhaften Beifalls der Anweſenden zu
erfreuen hatten. Nach dem unſeren Leſern vom Circus-
beſuch her bekannten „Schleifenraub“, bei welchem drei
Herren des Vereins Gelegenheit hatten, ihre Geſchicklichkeit
zu beweiſen, erntete Herr Schreiber jun. in der von ihm
vorgeführten dreifachen Fahrſchule reichen Beifall. Die
darauf folgende Pantomime „Großes Hippodrom“ räumte
auch dem Humor ſein Recht ein und bot mit ihren natur
getreuen Nachbildungen der hier bei ſolchen Volksbeluſti
gungen auftretenden typiſchen Perſönlichkeiten äußerſt
amüſante Scenen. Zum Schluß der Aufführungen wurde
unter Leitung der Herren Schreiber ſen. und jun. eine

eſchmackvoll arrangirte Quadrille von 16 Herren geritten.Die Ausführung derſelben war, einige Kleinigkeiten abge

rechnet, durchweg als glatt und exakt zu bezeichnen. Bei Inſtandhaltung reſp. Keupflaſteruig bezahle.
ſolchen lobenswerthen Leiſtungen darf der Halleſche Rei
terverein ſicher darauf rechnen, daß es ihm gelingen wird,
immer mehr Intereſſe für ſeine Ziele auch in weiteren Kreiſen
zu erregen und ſeine Zukunft zu ſichern. Den Schluß der
zu dieſer Stiftungsfeier geplanten Feſtlichkeiten wird ein
am Sonntag im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfindendes

Feſteſſen bilden. a eJn dem aufs Sinnigſte dekorirten großen Saale
des Hotels zum „Kronprinz“ fand geſtern Abend die erſte

roße Winterfeſtlichkeit der Kronprinzen- Geſellſchaft
tatt, die an Arrangement und Aufführung nichts zu
wünſchen übrig ließ. Jm „Neuen Theater“ wurde eine

eſtlichkeit ſeitens des halleſchen Zither- Vereins abTone in der namentlich anſprechende Zithervorträge

zu Gehör gebracht wurden.
Auf die im Jnſeratentheile der heutigen Nummer

befindliche Ankündigung der Firma G. Pelliccioni
u. Co. machen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam.

Aus aller Welt.
Der Veſuv. Das neueſte Heft der im Verlage von

Adolf Conz in Stuttgart erſcheinenden, öfter ſchon beſprochenen
„Deutſchen Dichtung“, herausg. von K. E. an get enthältü. a. folgendes Gedicht Karl Stielers aus def en noch unver-
öffentlichtem Nachlaß (in bayriſcher Mundart):

Der Veſuv.Der Bräumeiſter, der gibt koan Fried,
Möcht überall hin und überall mit.
Jetzt is er halt mit'n Pfarrer, woaßt,

is zu die Jtaliener groaßt.
Bis ganz zum Vehſuf is er hin,
So weit war nie noch koaner drin.
Jetzt ham ihn halt die Bauern gefragt:
Wie ſchaugt der Vehſuf aus?“ ham fgſagt.
„„Ja, wie er ausſchaugt? Ees ſeids Luder
Grad wie a Bräuhaus rauchen thut er.

woaßt wißt; groaßt gergit: oper keiner; ham haben;
ees ihr.)
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Selbftverſchuldet. (Aus Schorer's Familienblatt.)
Ei klage nicht, daß die Jahre ſchwanden!
Darüber ſind wir doch im klaren:
Daß Frauen, die jetzt unverſtanden,
Dereinſt recht unverſtändig waren!

Der fliegende Holländer. „Die Fahrt der Bacchante,
1879--1882“, iſt der Titel eines Werkes, welches die Enkel der
Königin Viktoria, die Prinzen Albert Viktor und Georg, über
ihre Reiſe um die Welt vor kurzem veröffentlicht haben. Höchſt
prrärn iſt eine Stelle des intereſſanten Buches. Sie be-
trifft die Begegnung mit dem Geſpenſterſchiff, dem ſogenannten
„Fliegenden Holländer“, welches die Prinzen in der Nähe vonSohne geſehen haben wollen. Es heißt in dem Buche wörtlich:

Juli 11. 1881. Um 4 Uhr v fuhr der „Fliegende
Holländer“ bei uns vorüber. Wir ſahen ein ſeltſames rothes
Licht, welches ein Schiff wenſtinh beleuchtete. Jnmitten dieſes
Lichts hoben ſich Maſte, Ragen und Segel einer etwa 200 Meter
entfernten Brigg ſehr deutlich ab. Als das Schiff ſich näherte,
rief der Ausguck vorn: „Schiff ahoi!“ Zugleich wurde dasſelbe
auch vom Offizier der Wache von der Brücke aus genau geſehen,
ebenſo bemerkte es auch der Kadett der Hinterdeckswache, welcher
ſofort nach vorn geſchickt wurde, um ſich zu überzeugen. Als
er aber auf das Vorderdeck kam, ſah er keine Spur eines Schiffes
weder links noch rechts, noch vor uns. Die Nacht war hell und
das Meer ruhig: dreizehn Perſonen zuſammen ſahen das Schiff,
aber ob es „Van Diemen“ oder der „Fliegende Holländer“ war,
konnte niemand ſagen. Die beiden Schiffe „Tourmaline“ und
„Kleopatra“, welche hinter uns ſegelten, gaben am anderen

orgen Zeichen, um zu fragen ob wir das merkwürdige Licht
geſehen hätten. Der Mann, welcher geſtern Abend den „Fliegenden
Holländer“ zuerſt gemeldet, fiel heute rüh von der Vorderbram-
S und wurde zu Atomen zerſchmettert Um ein viertel nach
Uhr Nachmittags drehen wir bei und begruben ihn in See.
Er war ein prächtiger Menſch und einer der vielverſprechendſten
jungen Leute an Bord, ſo daß ein jeder ganz traurig iſt über
einen Verluſt. Jm nächſten Hafen, den wir anliefen, ſtürzte
der Admiral ebenfalls. (Aus Schorers Familienblatt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-irke des 4. Armeecorps. Landbriefträger bei den Poſt
mtern reſp. Agenturen zu Könnern (Gehalt 600 Mel

dungen erlargungehepechtigger an k. Ober-PoſtdirektionH W
Groß-Wudicke (Gehalt 510 und Wohnungszuſchuß),
Liebenwerda (Gehalt 612 Meldungen an k. Ober-Poſt-
direktion Halle Naumburg a. d. S. (Gehalt 684 Mel
dungen an k. Ober-Poſtdirektion Halle), Cautionen je 200
durch Abzüge zu bilden. Polizeiſergeanten bei den Ma-
giſtraten zu Halberſtadt (Gehalt, 1050 ſteigend bis 1350
ünd 60 Kleiderzuſchuß) und Staßfurt Gehalt 900
ſteigend bis 1200 und Kleidergeld). Kanzleigehülfe bei
dem k. Amtsgericht zu Delitz ſch, Schreibgebühr für die Seite
5. ſteigend bis zu 8 Bureauaſſſiſtent bei dem Ma-
iſtrat zu Nordhauſen Gehalt 1100 event. Zulagen.
ohnſchreiber bei dem Amtsgericht zu Halle, Schreibgebühr

für den Bogen 24
K. Naumburg, 26. November. (Wohlverdiente

Strafe.) Vor dem hieſigen Schöffengerichte ſtand geſtern
der Steinſetzer Kunath von hier, angeklagt, ſein eigenes

gemißhandelt, geſchlagen, es an den in die Höhe
a und dann zu Boden geworfen zu haben. Der

arbar wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt,
eine gewiß wohlverdiente Strafe.

u. Schönebeck, 25. November. (Wahl. Geld
bewilligungen. Stadtverordneten-Sitzung.) Bei
der geſtrigen Erſatzwahl eines Stadtverordneten in der
3. Klaſſe kam der gewiß bei ſolchen Wahlen ſeltene Fall
vor, daß der Gewählte einſtimmig wählte und einſtimmig
gewählt wurde; außer der von ihm ſelbſt abgegebenen
Stimme lauteten nämlich alle übrigen auf ſeinen Namen.
Leider iſt die Wahl vergebens geſchehen, da der Be-
treffende Rentier Richard Kühn die Wahl ab-

in, i gen gelehnt hat. Der Kreistag in Calbe a. S. hat füralle'ſche Reitverein hielt am geſtrigen 9Abend zur Feier Wenn 3. Stiftungsfeſtes in der feſtlich die Secundärbahn von Aken nach Cöthen 20000
für die von Förderſtedt nach Etgersleben 16465
bewilligt. Außerdem wurden für das nächſte Etatsjahr
41600 für Chauſſeebauten feſtgeſetzt. Jn der
heutigen Stadtverordneten Sitzung wurde an Stelle des
bisherigen Vorſtehers Dr. Schneider der Bergrath Mentzel
als Vorſitzender gewählt. Ferner wurde die Sanitäts-
commiſſion wegen der möglichen Choleragefahr
vervollſtändigt. Ebenfalls vervollſtändigt wurde die Com-
miſſion, welche über Zurückzahlung der Pflaſterungs-
koſten an die Hauseigenthümer mit dem Magiſtrate ver-
handeln ſoll. Dieſe Commiſſion wird wohl wenig aus-
richten können, da der Magiſtrat die Meinung feſthält,
es müſſe jeder Hauseigenthümer das an ſeinem Grund-
ſtücke hergeſtellte Pflaſter vezahlen und da ſchon der
ſämmtlichen Adjacenten dies gethan, ſo müſſen es auch
alle thun; ſpäter könne dann darüber ein Beſchluß ge-
faßt werden, daß für künftige Zeit die Stadtkaſſe die

Dieſe An
ſicht wird wohl ſchließlich als die zweckmäßigſte ange-
ſehen und danach auch verfahren werden.

(5O Cöthen, 26. November. (Brandſtiftung.)
Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach in dem Kuhſtalle der
Domäne Görzig Feuer aus, wodurch das Dach beſchädigt
wurde. Nachdem, Dank der ſchnell hinzugeeilten Hülfe,
dieſer Brand ſo ziemlich gelöſcht war, brachen aus dem
Schafſtalle, welcher in entgegengeſetzter Richtung vom
Kuhſtalle belegen iſt, plötzlich Flammen hervor und
äſcherten das Gebäude bis auf die Umfaſſungswände ein.

Das in den Gebäuden untergebracht geweſene Vieh konnte
lücklicherweiſe noch rechtzeitig gerettet werden. AllerWahrſcheinlichteit nach liegt böswillige Brandſtiftung vor.

7 Deſſau, 26. November. (Ein harter Kampf.)
Jn den heutigen Vormittagsſtunden war die Wahl-
bewegung eine ſehr lebhafte. Die Deutſchfreiſinnigen
wie Nationalliberale ſtehen ſich, beide Parteien auf den
Sieg rechnend, kampfesmuthig gegenüber. Es iſt noch in
letzter Stunde verſucht, durch Verbreitung von neu auf-
geſtellten Stimmzetteln, Flugblättern 2c. eine Zerſplitter-
ung der Stimmen herbeizuführen. Dies Manöver kann
auf das Wahlreſultat ſeine übeln Folgen haben. Die
Verbreitung der Stimmzettel geſchah durch Vermittlung
der Poſt, die Briefträger hatten daher geſtern und heute
einen ſchlimmen Tag. Der Grundgedanke der ganzen
Wahlbewegung iſt der, Gegner des Kanaliſations-projekts in die Stadtvertretung zu ſenden. Man will

und kann ſich in der Bürgerſchaft nun einmal nicht mit
einem ſo koſtſpieligen, Millionen verſchlingenden Unter-
nehmen befreunden, das eine fühlbare Lücke in die Zahl
der Steuerzahler durch deren Wegzug aus unſerer ſchnell
emporblühenden Stadt reißen wird. Gleichwohl werden
alle Manipulationen der Wähler die Ausführung des
Projekts nicht verhindern können.

2 Leipzig, 25. November. (Anwalts-Vereine.)
Die geſtern Abend abgehaltene außerordentliche Verſamm-
lung des Leipziger AnwaltsVerein beſchloß, den Anwalts-
verein beim Reichsgericht aufzufordern, zum Zwecke der
Stellungnahme aller deutſchen Anwalts Vereine gegen
üver der Novelle zur Gebührenordnung für Rechts
anwälte eine Verſammlung aller deutſchen Anwalts-
Vereine nach Berlin zu berufen. Dieſer Beſchluß
erſcheint für andere deutſche Anwalts Verein ſehr
nachahmungswerth. Denn die Novelle greift tief in
die geſetzliche Erwerbsgrundlage des Anwaltsſtandes und
gegenüber der aus dem Jahre 1882 ſtammenden Begut-
achtung dieſer Fragen durch einzelne oder ſelbſt alle
Kammervorſtände hat das Votum aller deutſchen Anwalts
Vereine jedenfalls den Anſpruch und Vorzug größerer
Erfahrung und der Oeffentlichkeit der Beſprechung.

Aſtrouomiſcher Wochenkalender.
28. November bis 4. Dezember 1886. Die Sonne im

Zeichen des Schützen abwärts ſteigend hat am Mittwoch (1.Bezör.) ihren Aufgang um 7 U. 46 M., ihren Untergang um
3 U. 52 M. und markirt eine Tageslänge von 8 St. 6 Min.
T Der WMond, in den Zeichen Steinbock bis Fiſche, erreicht am
3. Dezbr. Nachm. 3 U. 13 M. die Phaſe des erſten Viertels
und gewährt uns dieſe Woche abendlichen Mondſchein. Von
den Planeten bleiben Merkur, Venus und Mars unſichtbar,
indem die erſteren beiden am 3. in Conjunction mit der Sonne
(Merkur in untere, Venus in obere) kommen; Merkur ſteht
S am 29. im aufſteigenden Knoten, am 4. in Sonnen-
nähe. Jupiter, rechtläufig im Bilde der Jungfrau, geht um
4 U. Mgs. im OSO.. Saturn, rückläufig in den Zwillingen,
zwiſchen 7 und 8 U. Abds. im NO., Uranus, rechtläuſig in
der Jungfrau, “3 U. Mgs. im O. auf.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilnngen. Todesfall, Am
14. November d. J ſtarb in Pulkowa an Herzlähmung im Alter
von 58 Jahren Auguſt Wagner, Aſtronom, vieljähriger ge
treuer Mitarbeiter von Otto Struve an der dortigen Stern
warte. Letzterer, der den Tod in den „Aſtr. Nachr.“ kurz an
eigt, thut dies unter Hinzufügung der ehrenden Worte: „Ein
ochbegabter Geiſt, ein treues Gemüth, ein vortrefflicher Menſch

wird mit ihm zu Grabe getragen.“ Gleichzeitig ſtellt Struve
einen ausführlicheren Nekrolog in Ausſicht; hier nur ſo viel,
daß Wagner ſeit 1863 Vicedirector von Pulkowa war und über
die Pulkowaer Normaluhr (1864) über Vorkommniſſe im
Niveau (1867), über Sonnenfinſterniſſe, Bedeckungen Stern-
örter e. geſchrieben hat. Beobachtungen des Planeten
Mars (Schluß aus Nr. 273). Die im vorigen aſtron. Wochen
kalender bereits kurz erwähnten „Kanäle“ auf der Marsſcheibe,
welche Schiaparelli beobachtet hatte ſind mehrfach in Zweifel
gezogen worden; die Sternwarte zu Nizza aber, jene r
artige Schöpfung des Banquiers Biſchofsheim, hat Dank der
Vorzüglichkeit ihrer Lage und Jnſtrumente ſowie der Aufmerk-
ſamkeit ihrer Aſtronomen ſelbſt bei der letzten ungünſtigen Oppo
ſition des Mars die Wahrnehmung der Kanäle geſtattet und
damit auch die letzten Zweifel beſeitigt, welche noch hin
ſichtlich des Vorhandenſeins dieſer von dem Maoiländer Aſtro
nomen entdeckten wunderbaren Gebilde beſtehen könnten. Am
15. April d. J. gelang es Herrn Perrotin, Vorſteher der Nizzaer
Sternwarte, zuerſt, einen der Canäle zu erkennen, doch folgtendieſem im Laufe der Beobachtungszeit Ende März bis Mitte
Juni) noch ſehr viele andere nach. Sie bilden nach Perrotin
in den Aequatorgegenden des Mars ein Netz von Linien, die
längs größter Kreiſe gezogen erſcheinen; ſie durchſchneiden die
Zonen der Continente in allen Richtungen und verbinden die
Meere beider Hemisphären (der nördl. und ſüdl.) miteinander
ebenſo ſtehen die Canäle unter ſich in Verbindung. Sie ſchnei-
den ſich unter den verſchiedenſten Winkeln und erſcheinen auf
dem hellen Grunde der Planetenſcheibe als graue Striche von
mehr oder weniger dunkler Farbe. Ter mit dem Durch
meſſer der Spinnfäden (Maßfäden) im Geſichtsfelde des Fern
rohrs ſcheinen ſie auf der Planetenoberfläche einen Durchmeſſer
von 2-3 Grad (d. h. Marsgrade, ebenſo wie wir auf der Erde
Erdgrade, Länge und Breite, haben) zu beſitzen. Einige der in
Meße geſehenen Canäle haben eine Länge von 50-60 Grad.
Mehrere davon wurden als Doppelcanäle erkannt, indem ſie
ſich als zwei Linien zeigten, die in aller Strenge einander
parallel waren, in Abſtänden, die nach Schiaparelli's Schätzung
zwiſchen 6 und 12 Grad ſchwanken. Beſonders intereſſant ſind
einige Veränderungen, die man in Nizza auf der Planeten-
ſcheibe beobachten konnte. Ein dunkler Fleck, den Schiaparelli
„die große Syrthe“ genannt hat, zeigte ſich zuerſt wie gewöhn-
lich, am 21. Mai, aber zum Theil hinter einem leichten Schleier
verborgen, von ähnlicher Farbe wie die Continente, aber in
weniger lebhaftem, milderem Licht. Bedeckung und Färbung
wechſelten noch mehrfach und immer hatte es den Anſchein, als
ob Wolken- und Nebelſchleier über die Syrthe und ihre Ufer
hinzögen. Perrotin glaubt in der That, daß dies der Fall ge-
weſen, und man wird ihm, wenn man auf audere Beobacht-
ungen und auf die ganze Natur des Mars Rüchſicht nimmt, nur
beipflichten können.

Humoriſtiſches.
Genügſam. Erſter Stutzer: Da biſt du ja wieder.

Angenehme Reiſeerinnerungen mitgebracht? Zweiter Stutzer:
Na ja, habe mich mehrmals photographiren laſſen.

Höchſte Leiſtung. Hausfrau: „Alſo, Sie wollen den
Saal bohnen; kann ich mich auf Sie verlaſſen, daß Sie es gut
machen Zimmerputzer: „Ganz gewiß, gnädige Frau. Jch
habe voriges Jahr bei der Frau Hofräthin ſo glatt gebohnt,
daß ſie ſogar auf dem Parkett hingefallen iſt und ſich den Fuß
gebrochen hat!“

Aus dem Gerichtsſagale. Richter (zum Zeugen):
„Jſt Jhnen von der Prügelei auch etwas zu Ohren ge
d Zeuge: „Ja wohl, Herr Richter, ein paar Ohr
eigen!
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Hallesches Stadt- Theater.
Montag, den 29. November. Beginn 7 Uhr.4& Außer Abonnement.
„„Bie Walkküre““,

Erſter Tag aus der Trilogie:

Der Ring der Nibelungen
von Richard Wagner.

C Siegmund Benno Kobke.
Adolf Uttner.
Emil Hettſtedt.
Alex. Mitſchinèr,
Julie Will.
Tarrie Goldſticker.

Sieglinde
C Brünnhilde
9 Fricka

Helmwige, Juſtine Wegener.Gerhilde, Auguſte WernerW Tkleite S eD 8 W alküren outſe affnit.4 Sinne r Herold.Ropwelße, ertha Junker.
4 Grimgeroe,

mee

Emilie Jeß.
Fräulein Leutgeb.

Abgeändertes Repertoire: Dienstag: „Fedora“ (roth);
Mittwoch. „Walküre“ (0); Donnerstag: „Wildfeuer“;
Freitag: „Walküre“; Sonnabend: „Wallenſtein-Trilogie“.
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Nette Wirthſchaft. „Heda, Kellner, kann man hier
vielleicht was Warmes haben?“ „Ja wohl, vielleicht a
Bier gefällig?“

Auch ein Grund für die Duell- Ablehnung.A. „Wie, Sie die erſte Klinge von Paris, laſſen ſich die Pro
ie ihm in einer Minute Hvokationen des kleinen X. gefallen, wo n Niauf dem Terrain einen Denkzettel geben könnten? B. Ja-wohl, mein Lieber, aber nacht

geben, und ehe ich das thue
Dankburkeit. A.:

ſolchen Streich ſpielen Jch n
pflichtet ſind B. Nicht im Mir
einen Dienſt geleiſtet, das zweite Ma
quitt geworden.

Vorſichtig. Gräfin: Nicht wahr, mein Söhnchen hat
ganz eminente Fähigkeiten? Hauslehrer: Bisweilen ein
wenig wenn er nicht gerade mit den Büchern pelbaſriagt iſt.

„Mitgefühl. Frau: „Es iſt doch geradezu unglaublich.
Seit fünf Tagen ſtudire ich eingehend die Todesanzeigen und
i einen einzigen Bekannten habe ich bis jetzt darunter ge

unden.S Malitiös. A. „Na, ſo viel weiß ich aus Liebe hei
rathe ich einmal nicht; wenn ich überhaupt heirathe, ſo wird's
eine Vernunftheirath.“ B. „Nach dem Strafgefetz darfſt Du
das auch.“ A. „Wie meinſt Du das?“ B.: Nun, weil Du
mit der Vernunft weder verwandt noch verſchwägert biſt

Die weiblichen Taufnamen. Lehrer: „Die weib
lichen Taufnamen werden meiſtens aus denen des männlichen
Geſchlechts durch Anhängen der Silben „a“ oder „ine“ abge
leitet, z. B. Auguſta von Auguſt, Wilhelmine von Wilhelm,
Karoline von Karl. Du, Meyer, woher leitet ſich nun wohl der
Name Katharina?“ Meyer: „Von Katarrh.

Man verwandte ſich bei Talleyrand, den Marquis
de L. auf einen wichtigen Geſandtſchaftspoſten zu ſchicken, nach
dem dieſer Kandidat wiederholt vertröſtet worden. „Der Mar
quis de L.“ ſagte der Fürſt „eignet ſich für jedes Amt
vortrefflich bis zum Abend vor ſeiner Ernennung.“

Sind Sie auch Jagdfreund, Herr Baron? „Außer-
ordentlich!“ „Und haben Sie ſchon viel geſchoſſen „Jch?
Behüte Gott, noch gar nichts! Dafür habe ich meinen Leib
jäger.

Gerichtszeit ung.
Zur Affaire Speichert-Bomſt. Jn Ergänzung

der auch von uns veröffentlichten Nachricht über die Ent-
laſſung des Apothekers Speichert aus dem Zuchthauſe in
Cronthal wird dem „B. T.“ geſchrieben, daß ein inniges
Gefühl tiefer Theilnahme alle Umſtehenden ergriff, als
Speichert, von ſeinem Bruder, der Amtsrichter in Brom
berg iſt, und dem Strafanſtaltsdirektor Wolf geleitet, das
ſeiner harrende Gefährt beſtieg, um nach einem Hotel in
Crone a. Br. überführt zu werden. Der ehemals kräftige
Mann iſt völlig gebrochen, das Geſicht iſt fahl und bleich

er leidet an Rheumatismus und es iſt keine be
ründete Hoffnung vorhanden, daß er neben ſeiner Reha-hiutirung auch ſeine verlorene Geſundheit wieder erlangen

wird. Von Jntereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, daß
eine an und für ſich geringfügige Urſache ſeiner Zeit Ver
anlaſſung zur Erhebung der Anklage gegeben hat. Jn
Bomſt, dem früheren Domicil des Speichert, fand im
Jahre 1875 ein Honoratiorenball ſtatt, an dem ſich auch
Speichert, da das Trauerjahr nach dem Ableben ſeiner
Frau bereits vorüber war, betheiligte. Bei dieſer Gele-
genheit gerieth Speichert mit einem in der Geſellſchaft
anweſenden Gutsbeſitzer in einen heftigen Wortwechſel,
wob'i er von dem Letzteren öffentlich des Gattenmordes
bezichtigt wurde. Speichert ſtrengte gegen ſeinen Belei-
diger die Klage an, und dieſer beſtand darauf, den Be
weis der Wahrheit antreten zu wollen. Die Leiche wurde,
trotzdem ein Jahr nach dem Tode der Frau Speichert
verſtrichen war, exhumirt, von dem jetzigen Geh. Medi-
cinalrath Koch, der zur Zeit Kreisphyſikus in Wollſtein
war, ſecirt und zur weiteren chemiſchen Analyſe dem Pro
feſſor Sonnenſchein in Berlin überwieſen. Das Gut-
achten fiel bekanntlich zu Ungunſten Speichert's aus, und
dieſer wanderte nach ſeiner Verurtheilung zunächſt nach
der Strafanſtalt zu Rawitſch, von wo aus er nach einigen
Jahren in dem Zuchthauſe zu CEronthal internirt wurde.

Uebrigens nimmt nun auch der vereidigte Chemiker
am Berliner Land und Amtsgericht I., Dr. Paul Jeſerich,
in der Angelegenheit das Wort. Jn einer ausführlichen
Abhandlung, die in den beiden letzten Nummern der
„Pharm. Ztg.“ ſich findet, gelangt er zu folgendem Er-
ebniß: „Als Sonnenſchein ſeiner Zeit (1876) Arſennd wurde aus der beobachteten Mumifizirung der Leiche,

die man in jener Zeit als maßgebend für Arſenvergif-
tung hielt, im Verein mit dem Befunde des Prof. Son-
nenſchein Arſenvergiftung angenommen. Daß das Urtheil
ein den damaligen Erfahrungen entſprechendes war, ver-
bürgt wohl am beſten der Name von Robert Koch, wel-
cher die Leiche damals obducirt und eine vollſtändige
Mumificirung derſelben gefunden hatte. Heute iſt durch
Prof. Zacyjir's Beobachtungen, die Liman beſtätigend
wiederholt hat, erwieſen, daß Mumificirungen nicht immer
ein Beweis für Arſenvergiftungen ſind. Da nun aber
eidlich erwieſen iſt, daß das von Sonnenſchein gefundene
Arſen zweifellos aus den Leichentheilen, in keinem Falle
aber aus den Reagentien ſtammte, daß ferner auch in
nicht mit Arſen vergifteten Leichen Spuren dieſes Giftes
ſich fanden, ſo wird ſich die Frage nicht darum drehen
können: Hat Sonnenſchein arſenhaltige Reagentien ver
wandt? ſondern vielmehr darauf hinausgehen müſſen, ob
die von ihm gefundenen Spuren Arſen nach den heutigen
erweiterten Erfahrungen auch noch zweifellos den Beweis
liefern können, daß eine Arſenvergiftung vorliege, eine
Frage, die zu beantworten „nicht Sache des Chemikers,
ſondern des Mediciners iſt. Das angefochtene Gutachten
des Prof. Sonnenſchein lautet: 1. Die Leichentheile, Ma-
gen 2c. enthalten 0,075 Kupferoxyd und ſehr deutliche
Spuren v n Arſen. 2. Daſſelbe iſt nicht nach dem Tode dem
Körper mitgetheilt worden, da allen Erfahrungen nach
Arſen aus der Umgebung nicht ins Jnnere der Leiche
dringt. 3. Jm vorliegenden Falle iſt die Aufnahme von
Arſen umſomehr ausgeſchloſſen, als die Umgebung (Klei-
dungsſtücke, Sarg, Erde) kein Arſen enthielt.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 24. November.

er, müßte ich ihm die Hand 1

Wie konnten Sie dem X. einen
daß Sie ihm zu Dank ver
eſten. Er hat mir einmal

aber nicht. So ſind wir

n

e

ſtellenweiſe bis zu ſtürmiſcher Stärke.

12) die ſonſtigen Paſſiva

Frankenthal. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Schmidt
und Pauline Hulda Krenz, Giebichenſtein

G Dem Ka d l y J ß g u Skräße eine e nene an Jerg
Magdeburgerſtraße 413, ine h Charlotte Alma. Dem

andelsmann Guſtav Edner Mo of 4, eine Tochter,Frieda. Dem Ze i n Thielemann, D
aſſe ein SohnJuli s D urgein Buchbindermeiſter a

3,

lrichſtraße, 11, ein Sohn,, Friedrich Paul. Dem Formerichard Treff, Schmiedſtraße of z Eavlee ift Otto.
W tut anſtatt Kullever Carl Frnne, Wettinerſtraße 3.
ein Sohn, Carl Erich Hermann. Ei
Ein unehel. Sohn. 54 vorben Des Schloſſer Julius Rudolph Tochter,
27 Tage. Meckelſtraße 12. Des hberger Tochter Dowska Margarethe Hulda, 1 Jahr
Schützengaſſe 19. Des Handarbeiter Auguſt Brockhaus
Sohn Hermann 2 Jahr 6 Monat 29 Tage, königliche Klinik.

Des Schloſſer Hugo Patſchke Ghefrau Auguſte Dorothee
a geborene Bruder, 23 Jahr 5 Monat 25 Tage, Acker

raße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Hühne m. Fam. und
Dienerſchaft a. Schackenthal. Oberamtmann Henneberg m. Gem.
a. Waſſerleben. Frhr. v. Hardenberg a. Roda. Kgl. Landrath
Wieſand a. Zwethau. e Thiele a. Zeitz. Lieut.
Schlemm a. Bitterfeld. entier Behrens a. Hannover.
Apotheker Conrad a. Drieſen Dr. weg. Büttner a. Libau i. R.
Frau Simon m. Fam. a. Hamburg. Die Kaufl. Fordemann u.
angefeldt a. Berlin, Hirzel a. Schw.Gmünd, Funcke a, Dres-

den, Hoffmann a. München, Hirſch a. Hanau, Ruggert a. Breslau,
Böckenhagen a. Hamburg.

Goldener Ring. gen Mumdey a. Dortmund. Optikus
offmann a. Breslau. Die Kaufl. Keitzmeyer a. Magdeburg,
ottmeyer a. Leipzig. Schmidt a. Brandenburg, Weinberg unCarabiner a. Berlin, Ulrich u. Hartenſtein a. Veipzig. Steiger

a. Berlin, Adophes a. Stettin. Hilke a. Hamburg, Krebs a.
Magdeburg, Köbler a. Cöln, Schreiber a. Düſſeldorf, Weigel
a. München, Schumann a. Havelberg, Schmechel a. Arnswalde,
Michelack a. Berlin.

Jnduſtrie und Handel.
Nach der „Zeitſchrift für die SpiritusInduſtrie“

iſt bei der Spiritusbrennerei eine Produktions-
Einſchränkung eingetreten. Das Blatt ſchreibt:

„Den beſten Beweis hierfür bieten die Nachweiſe über die
Ergebniſſe der Einnahmen aus der Branntweinſteuer in den
Monaten Auguſt, September, Oktober, verglichen mit den gleichen
Monaten der Vorjahre.

Es betrug die Einnahme aus der Branntweinſteuer:
1884 1885 1886t 7 7im Auguſt 1218 6503 1092 269 844 462September 2015659 1991 457 1302 730

Hktober. 1176 166 46414 675 3209760

71410328 7 728 401 5356 952
Es betrug alſo in den drei erſten Monaten dieſer Campagne

die Branntweinſteuer 2371449 weniger als in der gleichen
Periode 1885 und 2053376 .4 weniger als im Jahre 1884. Jn
Prozenten ausgedrückt beträgt die bisherige Minderſteuer gegen
1885 ca. 30 und gegen 1884 ca. 28 o. Bei der Annahme
einer Ausbeute von 8,2 o entſpricht die weniger gezahlte Steuer
gegen das Jahr 1885 einer Minderproduktion von ca. 14,5
Millionen Liker, gegen 1884 von ca. 13 Millionen Liter. Es iſt
dies bis jetzt ein Reſultat, welches das durch die Agitation für
die Produktionseinſchränkung Erſtrebte überragt, und es iſt
nicht zu verkennen, daß, wenn auch nur in annähernd gleicher
Weiſe, während des weiteren Verlaufs der Campagne die Pro
duktion beſchränkt wird, ſich durch dieſe freiwillige, der Noth
entſprungene Maßregel ein Erfolg für die Preisbildung be
merkbar machen wird. Die Minderproduktion wird dazu bei-
tragen, die Lager zu räumen und das Anſammeln größerer
Beſtände zu verhindern, und es wird daher wenigſtens, was
die deutſche Produktion anlangt, ein Theil des Druckes, der auf
den Preiſen laſtete, beſeitigt werden.“

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. November.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zue1392 berechnet un. 9,532,0005 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,195,000 Zun. 1,357.000

3) do. an Noten anderer Banken 11,764,000 Abn 110,000
4) do. an Wechſeln 450,901,000 Abn. 1,368,000
5) do. an Lombardforderungen 42,089,000 Abn. 856,000
6) do. an Effekten 51,212,000 Abn.5 do. an ſonſtigen Aktiven „24,487,000 Abn. 68,000

aſſiv a.
120,000,000 unverändert.
22,398,000 unverändert.

„821,132,000 Abn. 27,471,00

297,858,000 Zun. 30,557.,00
318,000 Abn. 42,00)

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Ke a/S., 27. November. Preiſe mit Ausſchluß der

Macklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt,
144——158 Landweizen bis 162, feinſter über Notiz. Roggen
1000 Kilo, 132-137 Gerſte ruhig, 1000 Kilogramm,

8 das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten

am

chmied Robert Heim-e a

neu Fnſte mechaniſcher Christbanm- t

r 9

Den J h7 e er 10

1000 Kilo

Futtergerſte 120-135 Landgerſte 140--155 Chevalier-
gerſte 160--182 Hafer ruhig, 1000 Kilo 120-123

Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 160-185 Kümmelexcl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß

190, Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34,00 bis
35,50 n 7

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—40 Bohnen 16—17,00. Mohnſamen ohne
Angebot. Futterartikel: Futtermehl 13—14 4. Roggen-
kleie 9,75 Weizenſchaalen 8-—8,25 Weizengrieskleie
8,50 Malzkeime, helle 9.50--10,50 dunkle 8,50--9

Oelkuchen 11,7512 Malz 27-28 Rüböl 44,50
Petroleum A. Solaröl 0825/309 11,50--12

Spiritus 10000 LiterProcent flau, Kartoffelſpiritus 37,80
Rübenſpiritus

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26 November.

Eine geſtern Abend über Nordſchweden in Erſcheinung
tretende Depreſſion iſt unter Vertiefung auf 745 mm bis nach
Kurland fortgeſchritten. Unter dem Einfluß derſelben und des
hohen Luftdruckes im Weſten, mit einem Maximum von 776 mm
über Jrland, ſind die Winde bei meiſt nordweſtlicher Richtung
im Oſt und öſtlichen Nordſeegebiete aufgefriſcht, im letzteren

Jn Deutſchland iſt das
Wetter meiſt trübe, im Südweſten zunächſt die LuftbewegungEheſchließungen: Der Kaufmann Ernſt Rudolph Bern-

bardt, Gerbergaſſe 7, und Marie Anna Emma Bernhardt,
Leinefelde. Der Maurer Julius Anton Joſeph Treder,Jandwehrſtraße 1Ia, und Chriſtiane Wilhelmine Selma Müller
Magdeburgerſtraße 13. Der Bildhauer Wilhelm Hermann
S Schmeerſtraße 13, und Wilhelmine Denter, große Ulrich-
traße

Aufgeboten Der Markthelfer Andreas Carl Kramer
und Johanne Louiſe Bertha Blau, alter Markt 33. Der
Steindruckereibeſttzer Johannes Eugen Meyer, großer Schlamm 4,
und Anna Thekla Riemann, Giebichenſtein. Der Betriebs-
Jngenieur Bernhard Feger, Halle, und Eliſabetha Adam.

4

Städten folgende

noch ſchwach, die Temperatur überſteigt allenthalben die normale,
in Norddeutſchland meiſt 6--7 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Haparanda 5, Petersburg 2, Hamburg

8, Memel 7, Paris Karlsruhe 4, München I,
Chemnitz 6 Berlin 8.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

r ehauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſtreifte u. karr. Seideuſtoffe v. Mk.
35 bis 9.80 p.

äres, Orista Jisaiſſes,

Sept G. Menneverg
üſter ütigehend. Briefe

es

Musik.langſam drehenden Chriſtbaum gl

ehe e
Familien-Uachrichten.

Verlobt: Fräul. Anna Beyreiß mit Hrn. Albert Weymar
fhlwgauſen Fräul. Anng Thies mit Hrn. Emil Scholvien

rfurt). Fräul. Hermine Beyersdorff mit Hrn. Auguſt Harp
Risnow). Wet Eliſabeth Dietel mit Hru. Alfred Scheibe
Glauchau). Frl. Emma Kuhle mit Kgl. Steuer-Supernumerar
rn. Ernſt Gabriel (Loburg).

Verehelicht: Hr. A. Fritz mit Antonie Schwenke (Montjoie).
Hr. Guſtav Kupferſchmidt mit Charlotte Köhn (Barleben).

Ceboren: Ein Sohn. Hrn. Lieut. v. Heydebrand ne
rn. Prem.Lieut. Steffens ar Hrn. Hans v. Natzmer

(Borkow). Hrn. O. Gabcke (Gardelegen).
Eine Tochter: Hrn. e Göbell (Kaſſel). Hrn.

Aſſeburg (Magdeburg). Hrn. M. Wehle (Magdeburg).
Geſtorben: Rittmeiſter a. D. Siegismund von Eiſenhart-

Rothe auf Düſterbeck. Kaiſ öſterr. Oberlieut. a. D. Cäſar von
Dobbeler (Karlſtadt in Kroatien). Ackermann Jacob Wede
meyer (Ummendorf). Frau M. Petermann geb. Sauermann
(Wittenberg). Bäckermeiſter C. Döll (Caſſel).

Amtliche Bekanntmachung.
Zwangsverſteigerung.

Das im Grundbuche von Naumburg a. S., Häuſer Band IX.,
Blatt 513, Artikel 352, auf den Namen des verſtorbenen Korb
machers Franz Ottomar Rohne und deſſen Ehefrau
Charlotte geborene Gleitsmann zu Naumburg a. S. ein

De Engelgaſſe Nr. 11 daſelbſt belegene Grundſtück:
ohnhaus mit Ganggebäude und kleinem Hof, ſoll auf Antrag

der genannten Miteigenthümerin, jetzt verwittweten Frau Rohne,
zum Zwecke de enden unter den Miteigenthümern

am 25. Januar 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem t r Gerichte an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 17, zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt unvermeſſen mit 265 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblalts, etwaige Abſchätzungen
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Fulda können in der Gerichtsſchreiberei,
Abtheilung I, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. Januar 1887, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. [19062
Naumburg a. S., den 19. November 1886.

Königliches Amtsgericht-

Taubſtummen-Anſtalt.
Auch für unſere armen unglücklichen das Gehör und die

Sprache entbehrenden taubſtummen Kinder bitten wir mild
thätige Herzen die ſo glücklich ſind in ihrem Familienkreiſe
nicht durch gleiches Schickſal geſchlagen zu ſein, ihr Schärflein
beim Herannahen des Chriſtfeſtes der Anſtalt zuzuwenden, da
mit wir im Stande ſind den armen Taubſtummen in ihrem
ſtillen Heim eine Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Halle, den 26. Novbr. 1886.
s 10

3 D. 3. 1I2. L. A. T. u. C.

Familien Nachrichten.
Minna Frohberg.,Alfred schmiädt,

Verlobte
Crondorf b R., Burg b R.,

November 1886. [19066
Am beutigen Tage, den 26. November Mittags

ein Ubr, entschlief nach längerem Leiden mein theurer
Gatte und unser innigstgeliebter Bruder, Schwager
und Onkel, der Königl. Landrath a. D. und Bürger-
meister a. D., Ritter pp.

Carl Freiherr vom Hagen
im Alter von 70 Jahren 2 Monat und 10 Tagen,
welches wir nur auf diesem Wege anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt vom Trauerhause

Mühlweg 15, Montag, den 29. November, Morgens

10 Uhr. [19177TodesAnzeige.
Heute Mittag 11*, Uhr verſchied nach kurzem Kranken-

lager meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter s sAuguste Krienitz geb. Barth.

Zörbig, den 26. November 1886.
Die trauernden HinterbHebenen.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach 14tägigen ſchweren
Leiden unſer guter lieber Curt im Alter von 2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an [1Lohnsdorf, den 26. November 18866.
Die trauernde Familie Rackowitz.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden
unſer liebes Gretechen im Alter von faſt 8 Monaten.

Schraplau, den 26. November 1886. [19065
Bruno Hoffinann u. Frau.

Die Beerdigung des Herrn Landrath und Bürgermeiſter a. D.
Freiherr vom Magen findet ſtatt Montag, den 29 Novbr.,
Morgens 10 Uhr vom Trauerhauſe aus Mühlweg 15 nach
dem Stadt-Gottesacker. [19190Die Loge z. d. 3 D.
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